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Die neuen Entdeckungen Basset's und insbesondere Adler's 
in betreff der Generationsweise der gallenerzeugenden Cynipiden, 
das rege Interesse, welches sich in neuester Zeit für das Studium 
der Gallen und auch der Gallwespen kundgibt, andererseits aber 
der klägliche Zustand, in welchem sich die Systematik der letz- 
teren befindet, so dass eine sichere Bestimmung der Gallenerzeuger 
in vielen Fällen ohne vorhergehende andauernde Studien kaum mög- 
lich ist, wodurch die biologischen Arbeiten ein öfters nur sehr 
schwierig zu beseitigendes Hindernis erleiden und leicht irrige 
Angaben erfolgen können, sowie der infolge der Unsicherheit 
schon viel zu sehr sich einbürgernde Usus, die gallenerzeugenden 
1 Cynipiden mehr nach den Gallen als nach ihren eigenen Merk- 
malen zu unterscheiden. — diese Umstände sind es, welche mich 
vor zwei Jahren bewogen, die Systematik der gallenbewohnenden 
Cynipiden einem eingehenden Studium zu unterziehen, nachdem 
ich bereits früher die Einmietler der Eichengallen bearbeitet hatte. 

Viele Tausende von mir seit Jahren aus Gallen erhaltene 
Gallwespen, vermehrt durch viele Zusendungen meiner schon in 
früheren Abhandlungen dankbar erwähnten Correspondenten boten 
das europäische Untersuchungsmateriale. Baron Osten Sacken'sche 
Typen nordamerikanischer Cynipiden, die ich schon vor mehreren 
Jahren Herrn Prof. Hagen zu Cambridge in Massachusetts ver- 
dankte, insbesondere aber reiche Zusendungen eben solcher durch 
Zucht erhaltener Gallwespen, welche mir Herr Bassett zu Waterbury 
in Connecticut freundlichst übermittelte*), setzten mich in Stand, 



*) Herr Bassett, welcher mit einer umfangreichen Arbeit über die 
nordamerikanischen Cynipiden und deren Gallen beschäftigt ist, hatte die 
besondere Liebenswürdigkeit, seine neuen Arten noch rasch in diesem 
Frtihlinge im Canadian Entomologist zu publicieren, damit ich in der Lage 
sei, dieselben noch in diese meine Abhandlung aufnehmen zu können. 
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auch einen großen Theil der nordamerikanischen Formen unter- 
suchen zu können. Die in Asien lebenden Arten, von denen es, 
nach den in meiner Sammlung befindlichen Cynipidengallen zu 
urtheilen, nicht wenige geben mag, sind mir leider unbekannt 
geblieben und überhaupt noch nicht bekannt. 

Mit diesem reichen Materiale erhöhten sich aber die Schwierig- 
keiten einer natürlichen Gruppierung der Arten in Gattungen, 
da die Charakteristik der Genera eine compliciertere wurde, und 
es dürfte wohl mit der Zeit manche Änderung nöthig werden, 
wozu insbesondere die allmähliche Aufdeckung der Generations- 
verhältnisse am meisten beitragen wird. In dieser Bearbeitung 
konnten nur jene Arten in Rücksicht gebracht werden, welche 
ich selbst zu untersuchen in der Lage war, da die Beschreibungen 
nicht die nöthigen Anhaltspunkte bieten, um eine Art generisch 
richtig zu stellen. Die Genera Antistrophus Walsh und Tribalia 
Walsh, welche beide im Jahre 1869 im American Entomologist 
Vol. II, pag. 74 höchst unvollkommen beschrieben wurden, wobei 
es der Autor sogar unterließ, der letzteren Gattung eine Art bei- 
zustellen, konnten keine Berücksichtigung finden. 

Im nächsten Winter gedenke ich eine Bestimmungstabelle 
der europäischen Arten der gallenbewohnenden Cynipiden, wozu 
die Vorarbeiten schon weit vorgeschritten sind, zu publicieren, zu 
deren Vervollständigung mir die freundliche Zusendung seltener 
oder noch unbeschriebener Arten im höchsten Grade erwünscht 
wäre (Adresse: Dr. G. Mayr, Wien, III., Hauptstraße 75). 

Schließlich muss ich noch bemerken, dass ich den Hinter- 
flügeln kein Gattungsmerkmal zu entnehmen in der Lage war 
und unter dem Worte nFlügel« stets die Vorderflügel verstehe; 
ferner habe ich stets die Krallen der Hintertarsen untersucht und 
da ich in allen jenen Fällen, wo ich die Krallen aller Beinpaare 
untersuchte, keine Unterschiede unter diesen gefunden hatte, so 
gebrauchte ich der Kürze wegen nur den Ausdruck »Krallen«. 



Bestimmungstabelle der Gattungen. 

Weibchen. 

1. Die Flügel rudimentär oder fehlend 2. 

vollkommen entwickelt 4. 

2. Das Scutellum endet hinten in einem stumpfen Dorn. In 

amerikanischen Quercus-Gallen 20. Acraspis n. g. 

ist hinten abgerundet 3. 

3. Die Parapsidenfurchen durchlaufend ; die Fühler bestehen aus 

14 deutlich getrennten Gliedern; von der Stirn aus ist bei 
der ungeflügelten Form ein stumpfes Kielchen zwischen die 
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Fühlergelenke eingeschoben: Kopf hinter den Angen verbrei- 
tert; Bauchdorn nnr 1 — V/ q so lang als dick. Ungeflügelt 
oder mit rudimentären Flügeln. In Quercus-Gallen. 

22. Biorhiza Westw. 
Die Parapsidenfurchen nicht durchlaufend ; die Fühler bestehen 
aus 13— -14 deutlich getrennten Gliedern; zwischen den Fühler- 
gelenken kein Kielchen ; Kopf hinter den Augen nicht ver- 
breitert; Bauchdorn 2— 2 ! / 2 so lang als dick. Ungeflügelt. In 
QuercusGallen. Agame Form von ... 21. Trigonaspis Hart. 
4. Die Scutellumbasis hinter dem Vorderrande ohne Spur der ge- 
wöhnlichen Grübchen oder der Querfurche 5. 

— — mit zwei Grübchen oder mit einer Querfurche... 6. 

6. Die Scutellumscheibe nicht höher als das Mesonotum und ohne 
rundlichen Eindruck in der Mitte; zwischen den sehr hoch 
inserierten Fühlern und den Ocellen liegen zwei kurze, tiefe 
Fühlergruben, welche durch einen Längskiel getrennt sind; 
die Basal- und die Cubitalader sind durch eine einzige Ader 
ersetzt, welche zwischen zwei länglich-viereckigen Schwielen 
liegt; Hypopygium (Ventralplatte des letzten Abdominal- 
segmentes) pflugscharförmig, ohne abgesetzten Bauchdorn. 

In Acacia-Gallen 1. Eschatocerus n. g. 

höher als das Mesonotum gelegen, entweder ganz flach- 
gedrückt, sehr grob gerunzelt und mit glattem, erhöhten 
Rande (agame Form) oder nur die Mitte derselben mit einem 
rundlichen, grob gerunzelten Eindrucke (sexuelle Form). In 
Acer-Gallen 2. Pediaspis Tischb. 

6. Das ringförmige erste Abdominalsegment (nicht zu verwechseln 

mit dem kurzstielförmigen Fortsatze des Metathorax) grob 
längsgefurcht, das zweite und dritte Segment mitsammen 
ohne Naht verwachsen; das ganze Gesicht scharf facherartig 
gefurcht; die Stirnleisten vorhanden, kurz oder bis zu den 
seitlichen Ocellen reichend 7. 

— erste Abdominalsegment glatt; die Stirnleisten ganz feh- 
lend 8. 

7. Radialfeld vollkommen geschlossen; die Fühler bestehen aus 

14 freien Gliedern ; die Stirnleisten meistens bis zu den seit- 
lichen Ocellen oder bis in deren Nähe reichend, selten kurz. 
Einmietler in Quercus-Gallen 12. Synergus Hart. 

— am Flügelrande offen, der Radius reicht nicht bis zum 
Flügelrande; die Fühler bestehen aus 13 freien Gliedern; 
die Stirnleisten sehr kurz. Einmietler in Quercus-Gallen. 

13. Sapholytus Först. 

8. Gesicht mit zwei deutlichen, parallelen, von den Fühlergelenken 

zum Clypeus ziehenden Kielchen; die Fühler bestehen aus 12 
freien Gliedern, das dritte Glied so lang als das vierte; Scu- 
tellumbasis mit zwei seichten Grübchen; Metanotum mit zwei 
parallelen Leisten; drittes Abdominalsegment größer als das 
zweite, beide mitsammen verwachsen, aber doch ist durch 
eine deutliche feine Naht ihre Verbindung angezeigt, die- 
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selben bedecken den größten Theil des Hinterleibes; Radial- 
feld ganz geschlossen. Einmietler in Quercus-Gallen. 

11. Cer optres Hart. 

Gesicht ohne solche Kielchen 9. 

9. Hypopygium pflugscharformig, in eine feine Spitze sich all- 
mählich verschmälernd und ohne abgesetzten Bauchdorn ; Me- 
sopleuren an der unteren Hälfte mit einer starken, oft gerun- 
zelten oder grob punktierten Längsfurche (außer der ameri- 
kanischen Art R. dichloceros) ; Radialfeld sehr deutlich ganz 
geschlossen ; Krallen einfach. In Rosa-Gallen. 4. Bhodites Hart. 

— nicht allmählich in eine feine Spitze ausgezogen, sondern 
unten ausgeschnitten und daselbst mit einem, wenn auch 
öfters sehr kurzen Dorne (Bauchdorn) versehen 10. 

10. Vordertibien am unteren Ende außen in einen Dorn verlängert, 

welcher ebenso lang wie der gegenüberliegende Sporn ist; 
Wangen etwa % so lang als die Augen, mit einer Furche; 
die Fühler, welche aus 14 freien Gliedern bestehen, nehmen 
von der Mitte bis zur Spitze etwas an Dicke ab; Mesonotum 
mit zwei scharfen durchlaufenden Parapsiden furchen und mit 
querem geraden Hinterrande; Seutellumbasis mit einer sehr 
breiten Querfurche, die Scutellumscheibe rechteckig; das 
zweite Abdominalsegment ist oben nicht nach hinten zungen- 
förmig ausgezogen; Radialfeld kurz, am Flügelrande offen, 
die dasselbe umgebenden Adern dick und braun gesäumt; 
Krallen einfach. In einer amerikanischen Wurzelgalle an 

Quercus 3. Belonocnema n. g. 

— nur mit einem kleinen Dörnchen oder fast 

ohne ein solches 11. 

11. Das scheinbar zweite (eigentlich das mit dem dritten voll- 

kommen ohne Naht verwachsene zweite) Segment des Hinter- 
leibes bedeckt das ganze Abdomen und überragt sogar . das 
letzte Segment ; ein abgegrenzter Clypeus meistens gar nicht 
erkennbar (außer manchmal bei kleinen Individuen), von der 
Mitte des Vorderrandes des Gesichtes gehen zahlreiche scharfe, 
grobe Furchen radienartig aus; Mesonotum sehr grob quer 
gerunzelt, vorne ohne Parapsidenfurchen ; Krallen zweizähnig. 

In Gallen von Quercus cerris 14. Synoplwus Hart. 

Anders beschaffen; der Clypeus ist stets, wenigstens seitlich, 
deutlich abgegrenzt 12. 

12. Eine Naht zwischen Mesonotum und Scutellum , sowie ein 

leistenartig verdickter Vorderrand des Scutellum (vor der 
Querfurche) nicht vorhanden, nur bei N. aprilinus findet 
sich sehr selten eine Spur derselben vor ; der Hinterrand des 
Mesonotum in der Mitte bogig ausgeschnitten und seitlich 
mehr oder weniger breit aufgebogen; jenem Ausschnitte ent- 
sprechend ist auch die in der Mitte nicht unterbrochene 
Querfurche bogig gekrümmt ; die Parapsidenfurchen fehlend 
oder nicht scharf und durchlaufend ; Fühler und Tibien nicht 
langzottig behaart. In Quercus-Gallen. 29. Neuroterus Hart. 
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Eine Naht zwischen Mesonotum und Scutellum, sowie ein 
mehr oder weniger leistenartig erhöhter Vorderrand des Scu- 
tellum vorhanden 13. 

13. Das Abdomen, besonders vom dritten bis zum letzten Seg- 
mente, ganz oder wenigstens an den unteren zwei Drittheilen 
reichlich seidig behaart, ebenso sind auch Kopf, Thorax und 
die Beine reichlich fein behaart; der Kopf hinter den Augen 
stark verbreitert ; Mesonotumleisten parallel oder nahezu pa- 
rallel. Agame Form 14. 

nicht seidig behaart, überhaupt nicht oder wenig be- 
haart 15. 

14. Die Krallen einfach, die Fühler dünn und lang, die letztern 

Glieder etwas dicker, das zweite Glied deutlich dicker als 
lang; Parapsidenfurchen vorne nicht ausgeprägt; Scutellum 
so lang als breit, dessen Basis mit einer in der Mitte durch 
ein zartes Kielchen unterbrochenen Querfurche, welche außen 
nicht geschlossen ist. In Gallen von Quercus cerris. 

19. Aphelonyx n. g. 

zweizähnig; die Fühler dicker und kürzer, das zweite 

Glied so lang oder länger als dick ; Parapsidenfurchen durch- 
laufend; Scutellum etwas breiter als lang, dessen Basis mit 
zwei queren, außen von je einem Kielchen geschlossenen 
Grübchen. In Quercus- Gallen 18. Cynips L. (Hart.) 

15. Die Wangen mit einer scharfen Furche; die Fühler bestehen 

aus 14 deutlich getrennten Gliedern, die Geißel ist mäßig 
dünn, gegen das Ende dünner als in der Mitte, alle Geißel- 
glieder mindestens l*/ 3 so lang als dick; die Parapsiden- 
furchen scharf und durchlaufend, das Mesonotum poliert; die 
zwei Grübchen der Scutellumbasis durch ein scharfes Kiel- 
chen von einander getrennt; Metanotum mit zwei oben pa- 
rallelen, gegen die Mitte der Metanotumhöhe stark bogig 
auseinander laufenden und unten sich wieder nähernden 
Leisten; zweites Glied der Hintertarsen ebenso lang als das 
Endglied ; die Krallen sehr undeutlich zweizähnig. (Kopf und 
Thorax schwarz, Abdomen gelbroth.) Sexuelle Form. In 

Quercus-Gallen 21. Trigonaspis Hart. 

Anders beschaffen. Das Enddrittel der Fühler nicht dünner als 
in der Mitte (außer bei einer neuen Art von Timaspis). 16. 

16. Der ganze Körper fast durchaus poliert und stark glänzend, 

von röthlich gelber Farbe ; die Wangen kürzer als die halbe 
Länge der Augen; die Fühler bestehen aus 13 freien Glie- 
dern, sie sind an der Endhälfte sehr deutlich dicker als das 
dritte bis fünfte Glied; die Parapsidenfurchen scharf und 
durchlaufend ; die Scutellumbasis mit einer Querfurche, welche 
durch ein scharfes Mittelkielchen in zwei Theile getheilt ist, 
die Scutellumscheibe seitlich und hinten von einer sehr deut- 
lichen Randleiste umgeben; Metanotum mit zwei in der 
Mitte auseinander weichenden, winkelig gekrümmten Leisten ; 
Abdomen stark compress, linsenförmig, oben und unten 
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schneidig; Radialfeld lang und am Flügelrande offen; Erallen 
einfach. In Blattgallen von Quercus cerris. 23. Chüaspis n. g. 

Nicht zugleich der ganze Körper gelb, poliert (auch das Scu- 
tellum) und die Scutellumscheibe gerandet 17. 

17. Stirn, Scheitel, Mesonotum und Mesopleuren poliert, unbe- 

haart und schwarz; die Fühler bestehen aus 13—14 deutlich 
getrennten Gliedern; das Pronotum unmittelbar hinter dem 
Vorderrande nahe der Mitte mit zwei Grübchen ; dieScutellum- 
basis mit zwei scharf getrennten Grübchen ; das Metanotum 
mit zwei parallelen Leisten ; zweites und drittes Abdominal- 
segment mit oder ohne Furche verwachsen; die Krallen 

einfach. In Potentilla-Gallen 8. Xestophanes Forst. 

Anders beschaffen 18. 

18. Zweites und drittes Abdominalsegment ohne oder selten mit 

einer Spur einer trennenden Naht verwachsen, so dass nur 
sechs freie Segmente vorkommen, sie bedecken fast den ganzen 
Hinterleib; die Wangen ohne Furche; das Gesicht seitlich 
gestreift; der Kopf hinter den Augen nicht verbreitert; 
Pronotum in der Mitte nicht schmal ; die Scutellumbasis mit 
zwei scharf getrennten Grübchen; Metanotum mit zwei 
parallelen geraden Längsleisten; der Bauchdorn höchstens 
kaum doppelt so lang als dick; Radialfeld geschlossen; die 

Krallen deutlich oder undeutlich zweizähnig 19. 

nicht verwachsen 20. 

19. Die Fühler bestehen aus 12 freien Gliedern, das dritte Glied 

kürzer oder höchstens ebenso lang als das vierte Glied, die 
Geißel fadenförmig; Pronotum mit zwei mehr oder weniger 
deutlichen, nach oben (hinten) con vergierenden Leistchen; 
Mesonotum fein lederartig gerunzelt-punktiert und behaart 
oder (bei P. sylvestris 0. S.) sehr fein und seicht lederartig 
gerunzelt; die Krallen deutlich zweizähnig. Einmietler in 
Gallen auf Rosa und Rubus 9. Periclistus Först. 

13 freien Gliedern, das dritte Glied sehr deutlich 

länger als das vierte Glied, das Endglied dicker als die 
Mitte der Fühler; Pronotum ohne Spur von nach oben 
laufenden Leisten; Mesonotum scharf runzelig quergestreift; 
die Krallen undeutlich zweizähnig. In afrikanischen Rhus- 
Gallen 10. Bhoophilus n. g. 

20. Die Scutellumbasis mit einer nicht unterbrochenen und außen 

nicht geschlossenen Querfurche und mit einem ganz ge- 
schlossenen und kurzen Radialfelde. Die Wangen mehr als 
halb so lang wie die Augen ; die Fühler bestehen aus 13 freien 
Gliedern ; Pronotum in der Mitte nicht schmal; die Parapsiden- 
furchen fehlen am vorderen Drittheile des Mesonotum, welches 
scharf lederartig gerunzelt-punktiert und glanzlos ist; die 
Krallen einfach. In Centaurea-Stengeln. 6. Phanacis Först. 

entweder mit einer außen geschlossenen Querfurche 

oder mit zwei Grübchen 21. 
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21. Scntellum mit einer sehr deutlichen grob gerunzelten Mittel- 

längsfurche. Die Wangen wenigstens halb so lang als die 
Augen; Enddrittel der 13 ( — ? 14) gliederigen Fühler nicht 
dicker als die Mitte derselben ; Kopf und Thorax, besonders 
das Mesonotum und Scutellum sehr grob gerunzelt und 
behaart, Mesonotum mit zwei deutlichen oder undeutlichen, 
nicht glatten Parapsidenfurchen , die Scutellum basis mit 
zwei tiefen, ziemlich quadratischen Grübchen, die Scutellum- 
scheibe etwas breiter als lang, hinten gestutzt -gerundet, 
in der Mitte mit einer durchlaufenden Längsfurche; das 
Radialfeld am Flügelrande ganz offen, nur an der Basis 
oder fast ganz braun oder schwach gebräunt; die Krallen 
zweizähnig. In nordamerikanischen Quercus-Gallen. 

16. Amphibolips Reinh. 
Anders beschaffen ; das Scutellum ohne eine deutliche Mittel- 
längsfurche (außer bei einer neuen Aulax-Art, bei welcher 
aber die Krallen einfach sind) 22. 

22. Die Wangen mehr wie halb so lang als die Augen und ohne 

Furche; die Geißel fadenförmig, am Enddrittel nicht dicker 
als das fünfte und sechste Fühlerglied ; der Kopf hinter den 
Augen nicht oder kaum verbreitert; das Pronotum in der 
Mitte nicht schmal oder wenigstens nicht stark verschmälert; 
die Parapsidenfurchen durchlaufend; die Scutellumbasis mit 
zwei scharf getrennten Grübchen; der Bauchdorn höchstens 

wenig länger als dick 23. 

höchstens halb so lang als die Augen ; die Fühler am 

Enddrittel dicker als das fünfte und sechste Glied ; Pronotum 
schmal oder sehr schmal; das Radialfeld am Fiügelrande 
lang gestreckt und offen 25. 

23. Die Krallen zweizähnig; das Mesonotum poliert, bei D. Poten- 

tillae Bass. fast poliert. In Gallen von Rubus und Potentilla. 

15. Diastrophus Hart. 

— — einfach, das Mesonotum mit deutlicher Sculptur, nur 
bei Aulax Glechomae ist es oft mehr oder weniger poliert 24. 

24. Scutellumbasis unmittelbar an dem leistigen Vorderrande mit 

zwei queren, schmalen Grübchen, oder besser, mit einer in 
der Mitte unterbrochenen schmalen und kurzen Querfurche, 
welche außen von den hoch heraufgerückten dreieckigen 
Seitengruben durch ein Längskielchen getrennt ist, diese 
zwei Längskielchen sind nicht wie gewöhnlich parallel, sondern 
divergieren nach hinten; die Fühler sind 14gliederig, lang und 
dünn, das dritte Glied doppelt oder fast doppelt so lang 
als das vierte Glied. In Compositen-Gallen. 5. Timaspis n. g. 

— mit zwei sehr scharf von einander getrennten, mehr 
oder weniger drei- oder viereckigen öfters sehr großen 
Grübchen, die großen dreieckigen Seitengruben nicht nach 
oben und einwärts gerückt, sondern liegen ganz an den 
abhängigen Seiten des Scutellum ; die Fühler 13— 14gliederig, 

v ' deren drittes Glied kürzer oder etwas länger als das vierte 



Digitized by Google 



8 

Glied; das Radialfeld kurz oder mittellang , im letzteren 
Falle das dritte Fühlerglied nicht länger als das vierte Glied. 
In Gallen verschiedener kraut- und halbstrauchartiger Ge- 
wächse 7. Aulctx Hart. 

25. Die Scutellumbasis mit zwei scharf getrennten Grübchen ; 

die Metanotumleisten gerade und parallel, selten deutlich 
aber nicht stark gekrümmt (A. ostreus) oder nach unten 
etwas divergierend (bei mehreren europäischen agamen Formen); 
dieParapsidenfurchen scharf und durchlaufend (bei A. glandium 
mit grob quer gerunzeltem Mesonotum manchmal vorne 
nicht ausgeprägt); die Fühler und Tibien nicht langzottig 
behaart; das dritte Fühlerglied stets länger als das vierte 
(nur bei der amerikanischen Art A. tubicola sind sie gleich 

lang). In Quere us-Gallen 17. Andricus Hart. 

Anders beschaffen. Die Metanotumleisten, außer bei der 
amerikanischen Gattung Loxaulus, nicht gerade und parallel ; 
die Scutellumbasis mit einer Querfurche oder mit zwei scharf 
abgegrenzten Grübchen, im letzteren Falle die Metanotum- 
leisten in der Mittelhöhe des Metanotum stark bogig oder 
winkelig auseinanderweichend 26. 

26. Die Krallen einfach ; die Fühler und Tibien nicht langzottig 

behaart; das Mesonotum kahl 27. 

zweizähnig ; das Mesonotum oft reichlich behaart ; die 

Scutellumbasis mit einer meistens nicht unterbrochenen 
Querfurche 30. 

27. Die Parapsidenfurchen des polierten oder ziemlich grob ge- 

runzelten Mesonotum sehr scharf ausgeprägt; die Fühler 
bestehen aus 14 — 15 freien Gliedern, das dritte Glied ebenso 

lang oder länger als das vierte Glied 28. 

fein lederartig gerunzelten Mesonotum seicht, vorne 

schwach oder gar nicht ausgeprägt; die Fühler bestehen 
aus 13 — 14 freien Gliedern, drittes und viertes Glied gleich 
lang; das Mittelfeld des Metanotum mit einem mehr oder 
weniger deutlichen Mittellängskiele 29. 

28. Die Scutellumbasis mit zwei sehr deutlich getrennten Grübchen ; 

die ziemlich dicken Fühler bestehen aus 14 freien Gliedern ; 
das Mesonotum ist poliert; der Körper gelb oder rüthlich 

gelb. In Quercus-Gallen 22. Biorhiea Westw. 

einer breiten Querfurche; die nicht dicken Fühler 

bestehen aus 14—15 freien Gliedern. In Quercus-Gallen. 

26. Dryocosmus Gir. 

29. Die Wangen ohne oder mit einer schwachen Furche ; die 

Fühler bestehen aus 14 deutlich getrennten Gliedern; der 
Kopf hinter den Augen nicht verbreitert; das Scutellum an 
der Basis mit zwei Grübchen; das Metanotum mit zwei in 
der Mitte winkelig stark auseinander weichenden Leisten. 

In Quercus-Gallen 24. Plagiotrochus n. g. 

— — mit einer sehr scharfen Furche; die Fühler bestehen 
aus 13 scharf getrennten Gliedern ; der Kopf hinter den Augen 
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deutlich verbreitert; die Scutellumbasis mit einer bogigen 
Querfurche; die Metanotumleisten fast gerade und parallel. 
In nordamerikanischen Quercus-Gallen. 25. Loxaulus n. g. 
30. Die Parapsidenfurchen am vorderen Drittel fehlend ; zweites 
Abdominalsegment mit senkrecht abfallendem Hinterrande; 
der ganze Körper, mit Ausnahme des größten theils kahlen 
Hinterleibes, reichlich behaart; die Fühler und Tibien nicht 
langzottig behaart. In nordamerikanischen Quercus-Gallen. 

27. Holcaspis n. g. 

durchlaufend; zweites Abdominalsegment oben stark, 

nach hinten zungenförmig (von der Seite gesehen dreieckig) 
verlängert. Die agame Form reichlich behaart; die Fühler 
und Tibien langzottig behaart; die sexuelle Form größten- 
teils kahl, das Mesonotum poliert oder fast poliert und stark 
glänzend. In Quercus-Gallen 28. Dryophanta Först. 



Männchen. 

1. Scutellumbasis hinter dem Vorderrande ohne Spur der ge- 

wöhnlichen Grübchen oder der Querfurche 2. 

mit zwei Grübchen oder mit einer Querfurche 3. 

2. Scutellumscheibe nicht höher als das Mesonotum und ohne 

rundlichen Eindruck in der Mitte; zwischen den sehr hoch 
inserierten Fühlern und den Ocellen liegen zwei kurze tiefe 
Fühlergruben, welche durch eine Längsleiste getrennt sind; 
die Basal- und die Cubitalader sind durch eine einzige Ader 
ersetzt, welche zwischen zwei länglich- viereckigen Schwielen 
liegt. In Acacia-Gallen 1. Eschatocerus n. g. 

— höher als das Mesonotum gelegen, geglättet und in der 
Mitte mit einem rundlichen grob gerunzelten Eindrucke; 
keine Fühlergruben ; Flügel ohne Schwielen. In Acer-Gallen. 

2. Pediaspis Tischb. 

3. Erstes ringförmiges Abdominalsegment längsgefurcht; das ganze 

Gesicht scharf fächerartig gefurcht; Stirnleisten vorhanden, oft 
sehr deutlich und lang, oft kurz und nicht sehr deutlich. 4. 

— Abdominalsegment ring- oder stielförmig, nicht gefurcht; 
Stirnleisten fehlend 5. 

4. Kadialfeld vollkommen geschlossen ; die Fühler bestehen aus 

15 freien Gliedern; die Stirnleisten meistens bis zu den 
seitlichen Ocellen reichend; selten kurz. Einmietler in 
Quercus-Gallen 12. Synergus Hart. 

— am Flügelrande offen, der Radius reicht nicht bis zum 
Flügelrande; die Fühler bestehen aus 14—15 freien Glie- 
dern; die Stirnleisten sehr kurz. Einmietler in Quercus- 
Gallen 13. Sapholytus Först. 

5. Gesicht mit zwei parallelen , von den Fühlergelenken zum 

Clvpeus ziehenden Kielchen; die Fühler bestehen aus 15 
freien Gliedern, drittes Glied so lang als das vierte, es ist 
ausgerandet und nicht verdickt; Scutellumbasis mit zwei 
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seichten Grübchen; Metanotum mit zwei parallelen Leisten; 
Radialfeld ganz geschlossen. Einmietler in Quercus-Gallen. 

11. Ceroptres Hart. 

Gesicht ohne solche Kielchen 6. 

6. Mesopleuren an der unteren Hälfte mit einer starken , oft 

gerunzelten oder grob punktierten Längsfurche (wahrschein- 
lich mit Ausschluss vou K. dichloceros, dessen o* mir un- 
bekannt ist) ; die Wangen länger als die halbe Länge der 
Augen; drittes Fühlerglied das längste; Radialfeld ganz ge- 
schlossen; Erallen einfach. In Rosa-Gallen. 4. Rhodües Hart. 
— ohne solche Längsfurche 7. 

7. Das zweite (eigentlich das zweite und dritte, welche ohne 

Naht mitsammen verwachsen sind) Abdominalsegment be- 
deckt und überragt alle folgenden Segmente ; das Gesicht 
sehr scharf fächerartig gerieft; der Clypeus meistens nicht 
erkennbar; Mesonotum sehr grob quergerunzelt, die Para- 
psidenfurchen vorne fehlend. In Gallen von Quercus cerris. 

14. Spnophrus Hart. 
Nicht zugleich das zweite Abdominalsegment alle folgenden 
überragend, das Gesicht fächerartig gerieft und das Meso- 
notum vorne quergerunzelt; der Clypeus wenigstens seitlich 
stets gut abgegrenzt 8. 

8. Eine Naht zwischen Mesonotum und Scutellum, sowie ein 

leistenartig verdickter Vorderrand des Scutellum (vor der 
Querfurche) nicht vorhanden (nur bei N. aprilinus findet 
sich sehr selten eine Spur ^derselben vor); der Hinterrand 
des Mesonotum in der Mitte bogig ausgeschnitten und seit- 
lich mehr oder weniger breit aufgebogen ; jenem Ausschnitte 
entsprechend ist auch die in der Mitte nicht unterbrochene 
breite Querrurche bogig gekrümmt; die Parapsidenfurchen 
fehlend oder nicht scharf und durchlaufend; Abdomen ge- 
stielt. In Quercus-Gallen 29. Neuroterm Hart. 

— , mehr oder weniger in der Mitte 

leistenartig erhöhter Vorderrand des Scutellum vorhanden 9. 

9. Wangen mit einer scharfen Furche ; die Fühler bestehen aus 

15 deutlich getrennten Gliedern, die Geißel ist mäßig dünn, 
alle Geißelglieder mindestens dreimal so lang als dick; das 
Mesonotum poliert, mit scharfen durchlaufenden Parapsiden- 
furchen; die zwei Grübchen der Scutellumbasis durch ein 
scharfes Kielchen von einander getrennt ; Metanotum mit 
zwei oben parallelen, gegen die Mitte der Höhe des Meta- 
notum stark auseinander weichenden, dann winkelig um- 
gebogenen und convergierend zum Thorax-Stielchengelenke 
ziehenden Leisten. In Quercus-Gallen. 21. Trigonaspis Hart. 

Anders beschaffen 10. 

10. Die Fühler bestehen aus 14 freien Gliedern ; Mesonotum fein 
runzlig-punktiert und behaart (bei P. sylvestris 0. S. seicht 
chagriniert und glänzend) ; die Scutellumbasis mit zwei scharf 
getrennten Grübchen; Metanotum mit zwei parallelen Leisten ; 
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Abdomen ungestielt, zweites und drittes Segment mit ein- 
ander verwachsen, mit einer mehr oder weniger deutlichen 
Naht; Radialfeld ganz geschlossen; die Erallen zweizähnig. 
Einmietler in Gallen auf Rosa und Rubus. 9. Periclistus Först. 



1 1. Stirn, Scheitel, Mesonotum und Mesopleuren poliert, kahl und 

schwarz; die Wangen etwa halb so lang als die Augen; die 
Fühler bestehen aus 14 deutlich getrennten Gliedern; Pro- 
notum nahe der Mitte des Vorderrandes mit zwei Grübchen, 
die Mitte des Pronotum zwischen diesen Grübchen poliert 
und kahl; die Scutellumbasis mit zwei scharf getrennten 
Grübchen; Metanotum mit zwei parallelen Längsleisten; 
Radialfeld nicht lang gestreckt; die Krallen einfach. In 
Potentilla-Gallen 8. Xestophanes Först. 

Anders beschaffen 12. 

12. Die Wangen mindestens halb so lang als die Augen; die 

Scutellumbasis mit zwei (außer bei Timaspis) scharf ge- 
trennten Grübchen; Abdomen nicht gestielt 13. 

weniger wie halb so lang als die Augen; das Radial- 
feld offen und meistens lang gestreckt 16. 

13. Die Krallen deutlich oder undeutlich zweizähnig, im letzteren 
Falle das Mesonotum scharf runzlig quergestreift und das 
Radialfeld kurz und ganz geschlossen ; die Fühler bestehen 



14. Mesonotum poliert oder fast poliert, mit scharf ausgeprägten 

Parapsidenfurchen ; die Grübchen der Scutellumbasis tief 
oder mäßig tief und nicht quer ; das Radialfeld am Flügel- 
rande offen, nur bei D. radicum manchmal geschlossen; die 
Krallen deutlich zweizähnig. In Gallen von Rubus und Poten- 
tilla 15. Dktstrophus Hart. 

— scharf runzlig quergestreift mit vorne seichten und mehr 
oder weniger undeutlichen Parapsidenfurchen; die Grübchen 
der Scutellumbasis seicht und quer gestellt; das Radialfeld 
ganz geschlossen ; die Krallen mit einem kleinen und stumpfen 
Basalzahne. In afrikanischen Rhus-Gallen 10. Bhoophilus. 

15. Die Fühler 14— lögliederig, das dritte Glied kürzer, ebenso 

lang oder sehr wenig länger als das vierte Glied ; die Scutel- 
lumbasis mit zwei sehr großen oder mittelgroßen Gruben; 
die Seitengruben liegen an den abhängigen Seiten des 
Scutellum. In Gallen verschiedener kraut- und halbstrauch- 
artiger Gewächse 7. Aulax Hart. 

14gliederig, länger und dünner als bei Aulax, das dritte 

Glied doppelt oder fast doppelt so lang als das vierte Glied ; 
das Mesonotum kürzer wie gewöhnlich; die Scutellumbasis 
unmittelbar hinter dem Yorderrande mit einer nur schmalen, 
kurzen Furche, welche in der Mitte durch ein Kielchen mehr 



Anders beschaffen 



11. 



aus 14 freien Gliedern 
einfach 



14. 
15. 
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oder weniger deutlich unterbrochen ist, die Seitengruben 
hoch hinauf und nach einwärts gerückt. In Compositen- Gallen. 

5. Timaspis n. g. 

1 6. Die Metanotumleisten gerade und parallel oder sehr wenig 

gekrümmt; die Fühler 14 — 16gliedrig, das dritte Glied 
länger als das vierte; Mesonotum mit zwei scharfen, durch- 
laufenden Parapsidenfurchen; die Scutellumbasis mit zwei 
sehr deutlich getrennten Grübchen ; Abdomen meistens nicht, 
selten kaum, gestielt. In Quercus-Gallen. 17. Andricus Hart. 

stark gekrümmt, selten undeutlich, bei Loxaulus fast 

gerade, in welchem Falle die Scutellumbasis eine Querfurche 
hat; die Fühler lögliederig 17. 

17. Die Parapsidenfurchen seicht oder fehlend; das Mesonotum 

fein lederartig gerunzelt; die Krallen einfach 18. 

— — scharf ausgeprägt und durchlaufend; das Mesonotum 
poliert oder ziemlich grob gerunzelt 19. 

18. Die Wangen ohne oder mit einer seichten Furche ; der Kopf 
hinter den Augen nicht verbreitert; die Scutellumbasis mit 
zwei manchmal nicht scharf getrennten queren Grübchen; 
das Metanotum mit zwei in der Mitte stark auseinander 
weichenden Kielen; Abdomen deutlich kurz gestielt. In 
Quercus-Gallen 24. Plagiotrochus n. g. 

— — mit einer scharfen Furche ; der Kopf hinter den Augen 
verbreitert; die Scutellumbasis mit einer bogigen Querfurche: 
die Metanotumleisten fast gerade und parallel; Abdomen 
nicht gestielt. In nordamerikanischen Quercus-Gallen. 

25. Loxaulus n. g. 

19. Röthlichgelb; das dritte Glied der ziemlich dicken Fühler 

länger als das vierte Glied, außen stark ausgerandet und 
nach der Ausrandung plötzlich verdickt: Mesonotum poliert; 
die Scutellumbasis mit zwei scharf getrennten Grübchen; 
Abdomen kaum gestielt. In Quercus-Gallen. 

22. Biorhiza Westw. 

Die Fühler dünner; das Mesonotum nicht röthlichgelb und 
zugleich polirt; Abdomen sehr deutlich gestielt 20. 

20. Die Krallen einfach; der Hinterrand des zweiten Abdominal- 

segmentes senkrecht abfallend. In Quercus-Gallen. 

26. Dryocosmus Gir. 

zweizähnig; der Hinterrand des oben nach hinten stark 

zungenförmig ausgezogenen zweiten Abdominalsegments stark 
schief verlaufend; Kopf, Thorax und Hinterleib schwarz, das 
Mesonotum poliert oder fast poliert. In Quercus-Galleu. 

28. Dryophanta Forst. 



i 
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Charakteristik der Gattungen. 

tt) Durch den vollständigen Mangel der Querfurche oder der zwei Grübchen 
hinter dem Vorderrande des Scutellum von den folgenden Gruppen unter- 
schieden. 

1. Eschatocerus nov. gen. 

9 cf . Der Clypeus beiderseits von einer tiefen Furche be- 
grenzt. Die kurzen Wangen mit einer gerade herabziehenden 
Furche. Die 13gliederigen Fühler entspringen hoch am Kopfe, 
nicht weit von den Ocellen, das erste Glied länger wie gewöhnlich, 
das zweite eiförmig, die Geißel ist dünn und fadenförmig, beim 
9 aber an der Spitze etwas dicker, das erste Geißelglied ist 
beim 9 ebenso lang als das zweite, beim 6 etwas kürzer, die 
letzteren Glieder der Geißel kürzer als die ersteren, die zwei 
letzten Glieder beim 9 mitsammen verwachsen, aber die Grenze 
zwischen denselben deutlich zu unterscheiden, das Endglied beim 
9 kegelig und kürzer als das vorletzte Glied. Zwischen der 
Fühlerinsertion und dem vorderen Punktauge liegt eine diesen 
Zwischenraum ausfüllende viereckige Grube (die beiden vereinigten 
Fühlergruben), welche beiderseits durch Längskiele, die Stirnleisten, 
begrenzt und in der Mitte von einem Längskiele durchzogen ist, 
welcher unten die beiden Gelenksköpfe der Fühler trennt. Die 
Ocellen liegen in einer wenig gekrümmten Bogenlinie. Die Netzaugen 
sind lang. Der Kopf ist hinter den Augen etwas verbreitert. Der 
Thorax ist walzig-vierseitig. Das Pronotum ist senkrecht gestellt 
und in der Mitte sehr schmal (niedrig). Das Mesonotum steigt 
vorne und seitlich über dem Pronotum senkrecht auf, ist aber 
oben mäßig abgeflacht, die Parapsidenfurchen undeutlich. Das 
Scutellum liegt in der gleichen Höhe mit dem Mesonotum und 
ist oben so wie dieses mäßig abgeflacht; es ist von diesem durch 
eine quere gerade Furche getrennt, hinter dieser findet sich keine 
Spur von Grübchen oder einer Querfurche, mit Ausnahme der 
zwei schiefen Furchen, welche die zwei dreieckigen Seitenstücke 
der Scutellumbasis von der Scutellumscheibe trennen; die drei- 
eckigen Gruben an den abhängigen Seiten der Scutellumbasis 
sind nicht vorhanden. Das stark abfallende Metanotum hat keine 
Längsleisten und kein abgegrenztes Mittelfeld. Das Abdomen 
sehr stark compress und sitzend, das Rückenstück des zweiten 
Segmentes ist aber nach hinten zungenförmig (dreieckig) ver- 
längert, es bedeckt etwa V 4 des Abdomen; das Hypopygium ist 
beim 9 (von der Seite gesehen) dreieckig oder pflugscharförmig 
(sowie bei Khodites), ohne abgesetzten Bauchdorn. Die Vorder- 
flügel mit mikroskopisch kleinen, sehr kurzen, dörijchenartigen 
Härchen, deren jedes aus einem mikroskopisch kleinen braun- 
gefärbten Punkte entspringt, besetzt, sie sind fast ganz unge- 
wimpert, nur die Mitte des Hinterrandes mit wenigen Wimper- 
härchen; das Flügelgeäder ist von dem der anderen Cynipiden 
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sehr abweichend : die Basal- und die von dieser abgehende Cubital- 
ader ist nicht vorhanden, statt derselben geht von der Mittelader 
eine freie Ader dorthin, wo sonst die Areola ist, sie liegt zwischen 
zwei länglichen mehr weniger viereckigen Schwielen, deren eine 
der Mittelader, die andere dem Basalstücke der Radialader an- 




Vorderflügel von Eschatocerus Acaciae. 



gehört; das Radialfeld ist am Flügelrande sowie an der Basis 
und Spitze offen; die Hinterader ist rudimentär und liegt am 
Flügelrande selbst. Die Krallen sind einfach; an dem zweiten 
Tarsengliede der Hinterbeine findet sich kein griffelartiger Fortsatz 
wie dies bei Ibalia der Fall ist. 

Diese Gattung nähert sich in vielfacher Beziehung der 
Gattung Ibalia, und zwar durch die sehr ähnlich geformten Fühler, 
welche auch ebenso hoch am Kopfe inseriert sind, durch die hinter 
diesen gelegenen Fühlergruben, durch die walzig-vierseitige Form 
des Thorax, den stark compressen Hinterleib, durch das nicht 
große zweite Segment desselben und das beim 9 pflugschar- 
förmige allmählich in eine Spitze auslaufende Hypopygium. 

Hierher die neue Art E. Acaciae*). 



*) E. Acaciae n. sp. Das Weibchen rothgelb, die Fühler an der End- 
hälfte, das Hypopygium und mehr oder weniger manche Stellen des Ab- 
domen gebrannt, das Männchen schwarzbraun oder schwarz, Fühler und 
Beine blassgelb, die Hüften mehr oder weniger braun und das Gesicht 
bräunlichgelb. Kopf und Thorax bei beiden Geschlechtern fein chagriniert, 
fast glanzlos oder besonders beim mehr oder weniger glänzend, das Ab- 
domen kahl, stark glänzend, mikroskopisch fein und sehr seicht chagriniert. 
Länge £: 2-8—8, g 2-6— 2*7 

Diese interessante Art verdanke ich Herrn Prof. Berg in Buenos- 
Ayres, der sie aus Gallen an Acacia famesiana, in der Banda oriental del 
Uruguay gesammelt, erzog. Eine der mir gesendeten Gallen ist abgeflacht- 
kugelig mit den Durchmessern 18 und 13"^», die zweite ist eiförmig, aber 
auch von einem ähnlichen Umfange wie die erste; die dritte ist deutlich 
aus zwei verwachsenen kugelförmigen Gallen gebildet, deren eine etwa 12, 
die andere 10 m ; m im Durchmesser hat; die Oberfläche ist fein uneben, von 
lehmgelber Farbe und schwarz oder grauschwarz punktiert. Die Gallen sind 
jetzt hart und zeigen beim Durchschnitte ein von einer sehr dünnen Binde 
umgebenes braungelbes, theilweise mehr braunes, nicht festes Parenchym, 
welches die länglich-eiförmigen, hellgelben Innengallen enge umschließt. 
Diese letzteren bilden in der Galle eine nicht zusammenhängende Mittel- 
schicht, welche der Abplattung der Galle parallel ist, während der Längen- 
durchmesser der Innengallen darauf senkrecht steht. 
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2. Pediaspis Tischbein. 

Stett. ent. Z. 1852, pag. 141. 
Bathyaspis Forst. Z. b. G. 1869, p. 832. 

9 <f. Der Clypeus vordachartig vorgezogen, so dass außer 
dem Vorderrande auch der größte Theil der Seitenränder frei ist. 
Die langen Wangen ohne Furche. Von jedem Fühlergelenke zieht 
bei der agamen Form ein gerader stumpfer Kiel nach abwärts 
gegen den Clypeus, verschwindet aber allmählich, bevor er diesen 
erreicht; bei der sexuellen Form sind diese Kiele nur selten 
eben noch merkbar. Die Fühler bestehen beim agamen Weibchen 
aus 15 — 16, beim sexuellen Weibchen aus 14, beim Männchen 
aus 15 scharf abgesetzten Gliedern. Das Mesonotum mit zwei 
sehr scharf ausgeprägten durchlaufenden Parapsidenfurchen. Der 
Vorderrand des Scutellum ist nicht leistenartig erhöht, hinter 
demselben ist kein Grübchen und keine Querfurche, sondern es 
erhebt sich die Scheibe in schiefer Richtung, ist hinten breiter 
als vorne, hat in der Mitte einen großen oder kleineren rund- 
lichen, sehr grob gerunzelten Eindruck und einen etwas erhöhten, 
polierten und breiten Rand ; an den abhängigen Seiten des Scu- 
tellum ist vorne die gewöhnliche große dreieckige Grube, welche 
von der Scutellumscheibe durch eine feine Kante getrennt ist. 
Das Metanotum mit zwei sehr starken, geraden, nach unten sich 
etwas nähernden, bei der sexuellen Form oft fast parallelen 
Leisten und einem Mittelfelde, welches länger als breit ist. Der 
Metathorax ist am Abdomengelenke sehr deutlich kurzstielförmig 
verlängert. Das zweite Abdominalsegment ist das größte Segment ; 
der Bauchdorn ist sehr kurz. Die gewimperten Flügel haben ein 
mäßig langes und meistens deutlich geschlossenes Radialfeld 
und eine Areola. Die Krallen einfach. 

Hierher die agame Form P. Sorbi Tischb. mit der hetero- 
genetisch dazu gehörenden sexuellen Form P. Aceris Först. *). 



*) Durch genaue Untersuchung von Pediaspis Sorbi und Bathyaspis 
Aceris fand ich, dass beide generisch nicht zu trennen seien. Bei dem Um- 
stände nun, dass erstere nur im weiblichen, letztere in beiden Geschlechtern 
vorkommt, sowie dass besonders Herr Wachtl sich fruchtlos die größte 
Mühe gab, die Wurzelgallen von Pediaspis Sorbi an Sorbus aucuparia auf- 
zufinden, erschien mir in betreff der Angabe des Nährbaumes eine Irrung 
des Autors von Pediaspis Sorbi wahrscheinlich, so dass Pediaspis Sorbi in 
Wurzelgallen von Acer leben dürfte und die agame Form von Bathyaspis 
Aceris wäre. Im begründeten Glauben an diese Ansicht schrieb ich im vorigen 
Spätherbste an Dr. Kriechbaumer, welcher mir vor mehreren Jahren viele 
Gallen von Bathyaspis gesandt hatte, er möge freundlichst an den Wurzeln 
jener Ahornbäume (Acer pseudoplatanus) , an denen er die Blattgallen von 
Bathyaspis gefunden hatte, nachsehen, ob er nicht an denselben solche Gallen, 
die ich als Pediaspis-Gallen nach typischen Exemplaren früher beschrieben 
und abgebildet hatte, fände. Kurze Zeit darauf hatte ich die Freude, durch 
Dr. Kriecbbaumer'8 Vermittlung von Herrn Hiendlmayr aus München eine 
Anzahl frischer Gallen an den Wurzeln von Acer pseudoplatanus, welche voll- 
kommen mit den Tischbein'schen Gallen übereinstimmten, sowie auch zwei 
Pediaspis Sorbi, welche Herr Hiendlmayr ein Jahr vorher aus »Ahorngallen« 
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ß) Die Wangen mindestens halb so lang als die Augen (wenn nicht, so ist 
das Radialfeld ganz geschlossen, das zweite und dritte Abdominalsegment 
mit oder ohne Naht verwachsen, bei Periclistus) ; der Kopf hinter den Augen 
nicht oder kaum verbreitert, das Radialfeld meist kurz oder geschlossen, 

oder beides zugleich. 

3. Belenocnema nov. gen. 

9. Der Kopf, von vorne gesehen, gerundet-dreieckig. Die 
Wangen mit einer gerade zum Mandibefgelenke hinabziehenden, 
nicht scharfen, aber mäßig tiefen Furche, sie sind etwa 2 / a so 
lang als die Augen. Der quer-viereckige Clypeus ist stark vor- 
dachartig herabgezogen. Die Fühler bestehen aus 14 freien Gliedern, 
das dritte Glied ist länger als das vierte, vom fünften nehmen 
die folgenden bis zum letzten Gliede allmählich aber sehr wenig 
an Dicke ab, bis zum sechsten Gliede nehmen sie auch etwas 
an Länge ab, das sechste bis vorletzte ist etwa doppelt so lang 
als dick, das Endglied besteht aus zwei verwachsenen Gliedern 
und ist doppelt so lang als das 13. Glied. Der Kopf hinter 
den Augen nicht verbreitert. Das Pronotum in der Mitte schmal. 
Das Mesonotum mit zwei tiefen, geraden und durchlaufenden 



erzog, zu erhalten, welcher Sendung im Verlaufe des Winters noch zwei 
weitere folgten. 

In den ersten Tagen des April d. J. kamen aus den Würzelgallen, 
die ich den Winter hindurch im Garten eingegraben hatte, sowie aus den 
späteren Sendungen, die Erzeuger (P. Sorbi) hervor, welche im Zimmer auf 
12 kleine in Töpfe gesetzte Bäumchen von Acer platanoides und zwei Bäum- 
chen von A. pseudoplatanus gesetzt, viele Knospen der ersteren und der 
letzteren anstachen. Einen Monat später, in den ersten Tagen des Mai, 
zeigten sich viele Blätter von Acer platanoides, offenbar durch die vielen 
Stiche, welche die Knospen von den Gallwespen erleiden mussten, verletzt, 
trugen aber keine einzige Galle, während die Blätter der zwei Bäumchen 
von Acer pseudoplatanus mit etwa 50—60 stecknadelkopfgroßen (in der Mitte 
des Mai schon banfkorngroßen) oder kleineren Gallen von Bathyaspis Aceris 
besetzt waren, so dass daher meine oben angedeutete Vermuthung sich als 
vollkommen richtig erwies, dass nämlich Pediaspis Sorbi dieagame 
Form von Bathyaspis Aceris ist. 

Die in meinen »Europ. Cynip. Gallen mit Ausschl. der auf Eichen 
vorkommenden Arten, 1876« citierten Angaben Förster's, Tisch bein's und 
Nördlinger's, nach welchen die Gallen von Bath. Aceris auch auf Acer pla- 
tanoides vorkämen, sind durch meine eben angegebenen Zuchtversuche min- 
destens zweifelhaft geworden. Sollte es sich herausstellen, dass die Gallen 
von Bath. Aceris nur auf Acer pseudoplatanus und nicht auch auf Acer pla- 
tanoides vorkommen, so könnte der Ausbildung des Instinetes von Ped. Sorbi 
in betreff der Unterscheidung der Ahornarten kein gutes Zeugnis ausgestellt 
werden, da sie mit eben so viel Eifer die Knospen der einen wie der anderen 
Ahorn-Species anstach, wenn auch andererseits die vollendete Art, wie die 
eben aus den Wurzelgallen ausgekrochenen Thierchen ohne Anleitung der 
bereits längst verstorbenen Mutter an den Zweigen eilig hinaufkriechend 
und eine taugliche Knospe auswählend sich sogleich in die richtige Positur 
setzten und die Knospe anbohrten, gerechtes Erstaunen hervorrufen muss. 
Uebrigens dürfte diese letztere Art der Ausbildung des Instinetes eine allen 
gallenerzeugenden Cynipiden gemeinsame sein, wenigstens habe ich gefunden, 
dass Neuroter us lenticularis und laeviusculus sowie Andricus radicis, frisch 
aus den Gallen gekommen, sich ebenso geschickt benahmen. 
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Parapsidenfurchen und mit querem geraden Hinterrande. Die 
Scutellumbasis mit einer sehr breiten Querfurche, welche vorne 
vom leistenartig erhöhten Vorderrande des Scutellum begrenzt ist, 
welche Leiste aber, wie gewöhnlich, nach außen vom Mesonotum- 
Hinterrande abbiegt, sich bogig nach rückwärts krümmt, daselbst 
die Querfurche seitlich begrenzt, dann die Scutellumscheibe be- 
grenzt und an der Scutellumspitze sich mit der Leiste der andern 
Seite vereinigt; die von dieser Leiste umgebene Scutellumscheibe 
mit der Querfurche zusammen hat die Form eines länglichen 
Rechteckes. Das schief abfallende Metanotum hat zwei bogig 
gekrümmte Leisten. Der Metathorax ist am Hinterleibsgelenke 
kurz stielförmig. Das Abdomen ist schwach compress, etwas kürzer 
als Kopf und Thorax zusammen, das zweite Segment bedeckt 
etwa die Hälfte des Abdomen und ist oben nicht züngln tonn ig 
nach hinten verlängert, sondern hat einen fast senkrecht abfallenden 
Hinterrand ; der Bauchdorn ist sehr wenig länger als dick, unten 
und oben behaart. Die gewimperten Flügel sind nicht lang, das 
Radialfeld ist kurz, am Flügelrande offen und die umgebenden 




Vorderflügel von Belonocnema Treatae. 



Rippen sind dick und braun gesäumt ; die Areola vorhanden. Die 
Vordertibien sind am Tarsengelenke außen in einen dicken Dorn 
verlängert , welcher ebenso lang ist wie der Sporn (bei den andern 
Gattungen ist dieser Dorn sehr kurz oder fast undeutlich). Die 
Krallen einfach, aber an der Basis dick. 

Hierher eine neue Art: B. Treatae*). 



*) JB. Treatae n. 8p. 9. Rothgelb, Abdomen mehr gelbroth, die 
Fühler, mit Ausnahme des Basalgliedes und die Hintertibien braun, die 
Mitteltibien und alle Tarsen mehr oder weniger gebräunt. Der Kopf fein 
chagriniert, das Gesicht nicht spärlich behaart, das Mesonotum poliert, kahl 
und glänzend, an den Seiten spärlich behaart, das Scutellum glanzlos und 
punktiert-gerunzelt Das Metanotum verworren gerunzelt, der Hinterleib polirt, 
glänzend und kahl, die Tibien am Aussenrande reichlich abstehend, aber 
nicht zottig, behaart. Länge: 3-7-4-2%»; Flügellänge 4—4-3'%. 

Mrs. Mary Treat erzog zwei Exemplare aus einer in Green Cove 
Spring in Florida nach ihrer Angabe an den Wurzeln von Quercus virens 
gesammelten Galle. Diese Galle ist jetzt im trockenen Zustande einer sehr 
kleinen schwarzen Trüffel im äußeren Ansehen sehr .ähnlich, sie ist hart, 
knollig, sehr uneben, 18%» lang, 13%» dick und dunkelbraun. Ins Wasser 
gelegt wird sie weich und zeigt beim Durchschnitte ein braungelbes, etwas 
elastisches, dünnwandiges Parenchyin, welches von feinen Gefäßbündeln 

2 
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4. Rhodites Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. II. 1840, pag. 186. 
Hololeiis Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 330. 

9 c?. Die Wangen so lang oder fest so lang als die hoch 
am Kopfe sitzenden Augen und ohne Furche. Die an der oberen 
Hälfte des Kopfes sitzenden Fühler bestehen aus 14—15 deutlich ge- 
trennten Gliedern, deren Geißel ist fadenförmig, obwohl meistens 
gegen die Spitze allmählich verdünnt; deren erstes Glied ist das 
längste, iy 3 — 2 mal so lang als das zweite Geißelglied. Der Kopf 
ist hinter den Augen nicht verbreitert. Das Pronotum ist in der 
Mitte sehr schmal. Die Parapsidenfurchen sind durchlaufend oder 
vorne fehlend. Das Scutellum an der Basis mit zwei oft kleinen 
Grübchen, welche durch eine Fortsetzung der Scutellumscheibe 
von einander getrennt sind, oder sie sind durch eine mehr oder 
weniger seichte Furche mitsammen verbunden; es überragt nicht 
das schief gestellte Metanotum. Mesopleurae bei allen Arten außer 
B. dichloceros mit einer tiefen, durch Querleistchen unterbrochenen, 
gleichsam grob punktierten Längsfurche, welche von der Basis 
der Vorderhüften zur Basis der Mittelhüften zieht. Eine solche 
Furche kommt bei allen anderen Gattungen äußerst selten, und 
zwar nur als Abnormität vor. Die Ventralplatte des letzten 
Abdominalsegmentes beim $ pflugscharformig, nach hinten all- 
mählich verschmälert und in eine scharfe Spitze (nicht in einen 
abgesetzten Bauchdorn) endigend und dadurch von allen Gattungen 
(außer Eschatocerus) unterschieden. Die gewimperten Flügel mit 
einem ganz geschlossenen, meist kurzen ßadialfelde und mit oder 
ohne Areola. Krallen einfach. 

Hieher gehören: R. eglanteriae Hart., rosarum Gir., centi- 
foliae Hart., spinosissimae Gir., Mayri Schlecht., Rosae L. und 
die amerikanischen Arten R. verna 0. S., radicum 0. S., bicolor 
0. S. und dichloceros 0. S. 

5. Timaspis nov. gen. 

9 b*. Die Wangen haben keine Furche und sind mehr wie 
halb so lang als die Augen. Die langen, dünnen, fadenförmigen 
Fühler bestehen aus 14 freien Gliedern, alle Geißelglieder 
iy 2 — 2mal so lang als dick, das erste Geißelglied doppelt oder 
fast doppelt so lang als das zweite, beim Männchen an der Basal- 
hälfte schwach gekrümmt. Der Kopf ist hinter den Augen nicht 
verbreitert. Das Pronotum ist in der Mitte nicht schmal und 
daselbst ohne Leistchen. Das Meson otum ist deutlich breiter als 
lang, mit scharfen oder seichten durchlaufenden Parapsidenfurchen. 



durchzogen ist. Die Larvenkamm ern liegen nahe der Oberfläche der Galle 
unter der dunkler gefärbten nicht dicken Rinden schichte. 

Director Forel in Zürich, an welchen diese Gallwespen nebst der Galle 
von Mrs. Treat gesendet wurden, war so freundlich, mir dieselben zu 
überlassen. 
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Die in der Mitte durch ein Kielchen mehr oder weniger unter- 
brochene Querfurche der Scutellumbasis tritt nur als schmale 
kurze Furche auf und die sonst an den senkrechten Seiten der 
Scutellumbasis liegenden, großen, dreieckigen Eindrücke sind viel 
höher gegen die Mitte der Scutellumbasis hinaufgerückt und von 
der Querfurche durch je ein Kielchen getrennt (diese Kielchen 
divergieren nach hinten), so dass es bei nicht genauer Untersuchung 
erscheint, als wenn die Scutellumscheibe zwischen den zwei schein- 
baren Grübchen (welche aber in Wirklichkeit die äußeren drei- 
eckigen Eindrücke sind), mäßig verschmälert, aber doch so breit 
wie die Entfernung der Parapsidenfurchen am Mesonotum- 
hinterrande von einander, an den Vorderrand des Scutellum 
stoßen würde. Das Metanotum scbief abfallend mit zwei parallelen 
oder nach unten etwas divergierenden Leisten. Abdomen schwach 
coniprimirt; das zweite Segment bedeckt beim 9 etwa nur l / 3f 
beim S etwa V 2 des Abdomen; der Bauchdorn ist deutlich ab- 
gesetzt und wenig länger als dick. Die gewimperten Flügel mit 
einem am Flügelrande offenen oder undeutlich geschlossenen, nicht 
langen Radialfelde. Die Krallen einfach. 

Hierher; T. Lampsanae Karsch und eine neue Art. 

6. Phanacis Förster. 
Verh. d. nat.V. d. preuß. Rheinl. XVII. 1860, pag. 146. 

9. Die Wangen haben keine Furche und sind mehr wie 
halb so lang als die Augen. Die ziemlich dünnen Fühler bestehen 
aus 13 freien Gliedern und sind am Enddrittel kaum dicker als 
in der Mitte, alle Glieder, auch das zweite, sind länger als dick, 
das dritte ist länger als das vierte. Der Kopf ist hinter den 
Augen nicht verbreitert. Das Pronotum in der Mitte nicht schmal. 
Die Parapsidenfurchen fehlen am vorderen Drittheile des Meso- 
notum, der Hinterrand des Mesonotum ganz gerade. Die Scutellum- 
basis mit einer ziemlich tiefen, nicht unterbrochenen Querfurche, 
welche außen nicht durch ein Kielchen geschlossen ist. Meso- 
notum, Scutellum und Mesopleuren scharf lederartig gerunzelt- 
punktiert und glanzlos. Metanotum nicht steil abfallend, mit zwei 
schwachen, ziemlich parallelen Leisten; der kurze stielförmige 
Fortsatz des Metathorax am Abdominalgelenke längsgerieft. Der 
glatte, ziemlich gestreckte Hinterleib ist sehr schwach compress, 
das zweite Segment wenig länger als das dritte Segment und 
bedeckt kaum ein Drittel des Abdomen; die Bohrerscheide nach 
hinten gerichtet, der Bauchdorn sehr kurz. Die gewimperten 
Flügel mit kurzem und ganz geschlossenen Radialfelde. Die 
Krallen einfach, das zweite Glied der Hintertarsen etwas länger 
als das Endglied. 

Dr. Förster gibt (in Verh. zool. bot. Ges. 1869 , pag. 337) 
an, dass er »durch wiederholte Zucht endlich auch das cf erhalten 
habe, welches sich durch abweichende Färbung und stark ver- 
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kürzte Flügel ganz bedeutend vom 9 unterscheidet«. Ich habe 
Hunderte von Exemplaren erzogen, aber kein 6 gesehen. 

Hierher: P. Centaureae Forst. 

7. Aulax Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. II 1840, pag. 186. 
Isocolu8 Körst. Z. b. Ges. 1869, pag. 830. 
Eubothrus Forst ebenda pag. 331. 
Liposthenas Körst., ebenda pag. 331. 

9 <$. Die Wangen nehmen die Hälfte oder nahezu die 
Hälfte der Kopfseiten ein, mindestens sind sie länger als die 
halbe Länge der Augen beträgt, sie haben keine Furche, höchstens 
Spuren einer solchen. Das Gesicht seitlich gestreift. Die Fühler 
bestehen beim 9 aus 13—14, beim o* aus 14—15 freien Gliedern, 
die Geißel fadenförmig, deren Glieder meist gut an einander 
schließend, am Enddrittel nicht dicker als das vierte und fünfte 
Fühlerglied, das dritte Fühlerglied etwas länger, gleichlang oder 
kürzer als das vierte Glied. Die Augen hoch am Kopfe, nicht 
lang, der Kopf hinter den Augen nicht oder kaum verbreitert. Pro- 
notum in der Mitte oft mit zwei aufsteigenden mehr oder weniger 
parallelen Leistchen. Das niemals ganz polierte Mesonotum mit 
zwei mehr oder weniger scharfen durchlaufenden Parapsiden- 
furchen und mit einem geraden queren Hinterrande. Die Scutellum- 
basis mit zwei scharf getrennten Grübchen, welche mittelgroß 
oder sehr groß sind und einen mehr dreieckigen oder mehr vier- 
eckigen Umriss haben ; die Seitengruben liegen an den abhängigen 
Seiten der Scutellumbasis. Das Metanotum mit zwei parallelen 
oder unten etwas divergierenden Leisten, oder (bei einer noch 
unbeschriebenen Art, welche Herr Bassett in Nordamerika aus 
Gallen auf Lactuca erzog) ohne Leisten. Abdomen nicht oder 
wenig compress, ungestielt, das zweite Segment von verschiedener 
Größe; der Bauchdorn sehr kurz, höchstens sehr wenig länger 
als dick. Die Flügel gewimpert oder ungewimpert, das RadialMd 
mäßig lang oder kurz (mit den allmählichsten Übergängen), an 
der Basis meistens breit, am Flügelrande ganz oder halb offen, oder 
ganz geschlossen, Areola meistens vorhanden. Die Krallen einfach. 

Hierher gehören: A. Glechomae Hart., jaceae Schenck 
(affinis Schenck), Scabiosae Gir., areolatus Gir. (?), Bogenhoferi 
Wachtl, rhoeadis Hart., minor Hart., Hieracii Bouche* (sabaudi 
Hart.), graminis Cameron, Salviae Gir. und Scvrsonerae Gir., 
und noch unbeschriebene Arten in meiner Sammlung*). 



•) Aulax aXbinervis Voll., von welcber Art icb durch die Güte des 
Herrn Conservator Ritsema das typische Stück zu untersuchen Gelegenheit 
hatte, ist ein sehr kleines, nicht ganz ausgebildetes Weibchen von Synergus 
facialis Hart., welche Art ich nach der Poolication meiner „Einmietler der 
mitteleuropäischen Eichengallen« nach oftmals erzog und Gelegenheit hatte, 
die große Variabilität dieser Art noch genauer kennen zu lernen. 

Aulax fecundatrix Gir. ist zweifellos Andricus trilineatus Hart 
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8. Xestophanes Förster. 
Z. b. Ges. 1869, pag. 337. 

9 cf . Die Wangen ohne Furche , mindestens halb so lang 
als die Augen. Die Seiten des Gesichtes scharf gerieft. Die Fühler 
bestehen beim 9 aus 13—14, beim o* aus 14 deutlich ge- 
trennten Gliedern, das dritte Glied beim o* gebogen, die Glieder 
der Endhälfte des Fühlers nicht dicker als die mittleren Glieder, 
das Endglied beim 9 zusammengesetzt. Der Kopf ist hinter den 
Augen nicht verbreitert, Stirn und Scheitel sind poliert. Das 
Pronotum vorne nahe der Mitte mit zwei kleinen deutlichen 
Grübchen. Das polierte Mesonotum mit zwei nur an der hinteren 
Hälfte auftretenden oder ganz durchlaufenden Parapsidenfurchen. 
Das Scutellum mit leistig erhöhtem Vorderrande, hinter diesem 
mit zwei Grübchen. Das Metanotum mit zwei parallelen Längs- 
leisten. Die ringförmige Fortsetzung des Metathorax am Hinter- 
leibsgelenke grob längsgestreift. Die Rückenhalbringe des zweiten 
und dritten Abdominalsegmentes sind beim 9 verwachsen, so 
dass nur 6 freie Kückenhalbringe vorhanden sind, die Verbindung 
des zweiten und dritten Halbringes ist durch eine Furche an- 
gezeigt, oder es ist diese nur theilweise sichtbar, oder sie fehlt 
ganz; der Bauchdorn fehlt fast. Die gewimperten Flügel haben 
ein ganz geschlossenes oder am Flügelrande mehr oder weniger 
offenes Radialfeld, die Basalhäifte des Radius ist sehr schwach 
gekrümmt, die Areola vorhanden oder fehlend (öfters an dem- 
selben Individuum). Die Krallen sind einfach. 

Hierher gehören: X. Potentittae Vill. (Aulax abbreviatus 
Thoms. ?) und X. brevitarsis Thoms. (Tormentillae Schlechtendal). 
Dr. Förster scheint zur Aufstellung der Gattungsdiagnose beide 
Arten, jede aber nur theilweise, untersucht zu haben; denn mit 
X. brevitarsis stimmt die Stelle: „ Furchen der Parapsiden durch- 
gehend", während die Stelle: „das erste Geißelglied gleich dem 
zweiten oder etwas länger" zeigt, dass er auch X. Potentillae 
untersuchte, aber beide Arten nicht unterschied. 

9. Periclistu* Först. 

Z. b. Ges. 1869, pag. 387. 

9 d\ Die Wangen haben keine oder nur ausnahmsweise 
eine seichte Furche; sie sind nicht kurz, aber doch kürzer als 
die halbe Länge der Augen. Das Gesicht ist zwischen dem 
Clypeus und den Augen gestreift. Die fadenförmigen Fühler be- 
stehen beim 9 aus 12 freien Gliedern mit langem aus zwei 
verwachsenen Gliedern bestehenden Endgliede, beim o* aus 14 
freien Gliedern mit ausgerandetem dritten Gliede, welches beim 
Weibchen eben so lang oder kürzer als das vierte Glied ist. Der 
Kopf hinter den Augen nicht verbreitert. Pronotum in der Mitte 
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mit zwei oft sehr undeutlichen, nach oben con vergierenden Leisten 
(wie bei Ceroptres). Die Parapsidenfurchen sind durchlaufend 
oder vorne nicht ausgeprägt. Die Scutellumbasis mit zwei queren 
Grübchen. Das Metanotum mit zwei geraden, parallelen Leisten. 
Metathorax am Abdominalgelenke kurz stielförmig verlängert 
und grob gestreift. Das Abdomen wenig compress und nicht ge- 
stielt, das zweite und dritte Segment sind beim 9 vollkommen 
mitsammen verwachsen (nur selten mit einer Spur einer sehr 
feinen trennenden Naht), so dass nur 6 Segmente zu zählen sind, 
wovon das zweite (also eigentlich das zweite und dritte) etwa 3 / 4 
des Abdomen oder mehr bedeckt, beim c? ist das zweite und 
dritte Segment ebenfalls verwachsen , aber die Naht ist mehr 
oder weniger deutlich. Der Bauchdorn fast fehlend. Die gewim- 
perten Flügel mit kurzem, ganz geschlossenem Radialfelde und 
ausgebildeter Areola. Die Krallen zweizähnig. 

Hierher gehören: P. Brandti Ratz, und caninae Hart., sowie 
die amerikanischen Arten P. sylvestris 0. S. und pirata 0. S. 

10. Rhoophilus nov. gen. 

9 d\ Die Wangen halb so lang als die Augen und ohne 
Furche. Das Gesicht zwischen dem Clypeus und den Augen sehr 
scharf gestreift. Die Fühler bestehen beim 9 aus 13, beim o" 
aus 14 freien Gliedern: beim 9 ist das dritte Glied um etwas 
mehr als 1 / A länger als das vierte Glied und das 13. Glied be- 
steht aus zwei fast ohne Spur einer Naht mitsammen verwachsenen 
Gliedern; es ist gut doppelt so lang als das 12. Glied und ist 
sehr deutlich dicker als die Mitte der Fühler, beim d 1 ist die 
Geißel fadenförmig, ihr erstes Glied (das dritte Fühlerglied) ist 
schwach gekrümmt, nicht ausgerandet und so wie beim 9 um 
etwas mehr als X / A länger als das vierte Glied, die folgenden 
Glieder bis zum 12. Gliede sind ziemlich gleichlang und fast 
doppelt so lang als dick, das Endglied ist länger als das 13. Glied. 
Der Kopf ist hinter den Augen nicht verbreitert. Das Pronotum 
in der Mitte nicht schmal, daselbst ohne Grübchen und ohne 
Leisten. Das Mesouotum runzlig quergestreift, die Parapsiden- 
furchen vorne seicht und mehr oder weniger undeutlich. Die 
Scutellumbasis mit zwei queren, scharf getrennten Grübchen, die 
Scutellumscheibe quer eirund. Das Metanotum mit zwei parallelen 
Leisten ; der kurz stielförmige Theil des Metathorax am Hinter- 
leibsgelenke grob längsgerunzelt. Das zweite Segment des Ab- 
domen beim 9 mit dem dritten Segmente ohne Naht verwachsen 
und den Hinterleib ganz oder größtenteils bedeckend, beim cf 
sind diese beiden Segmente nicht verwachsen; der Bauchdorn 
kaum doppelt so lang als dick, die gewimperten Flügel mit 
einem kurzen, ganz geschlossenen Radialfelde und mit einer 
Areola. Das vierte Glied der Hintertarsen deutlich länger als 
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breit ; die Krallen undeutlich zweizähnig, der Basalzahn ist näm- 
lich klein und stumpfwinklig. 

Hierher die südafrikanische Art: B. Loewi n. sp. *). 

11. Ceroptres H artig. 
Zeitschr. f. Eni. II, 1840, pag. 186. 

9 c?. Das Gesicht mit zwei parallelen von den Fühler- 
gelenken zum Clypeus ziehenden Kielen, außerhalb derselben 
längsgestreift. Die Wangen ohne Furche, etwa halb so lang als 
die Augen. Die Fühler bestehen beim 9 aus 12, beim <$ aus 15 
scharf abgegrenzten Gliedern, sie sind beim 9 gegen das finde 
etwas verdickt und haben ein langes Endglied, beim cf ist das 
dritte Glied nicht ausgerandet und nicht verdickt; das dritte 
Glied ist bei beiden Geschlechtern so lang als das vierte Glied. 
Der Kopf ist nicht oder kaum verbreitert. Das Pronotum vorne 
mit zwei nach oben (gegen den Hinterrand) convergierenden 
scharfen Kielchen. Die Parapsidenfurchen erreichen nicht oder 
kaum den Vorderrand des Mesonotum. Die Scutellumbasis mit 
zwei seichten Grübchen, welche manchmal bei Weibchen sehr 
undeutlich sind. Das Metanotum mit zwei parallelen geraden 
Leisten und quadratischem Mittelfelde. Das zweite und dritte 
Segment des Hinterleibes bedecken fast den ganzen Hinterleib, 
sie sind mitsammen verwachsen, es ist aber doch ihre Verbindung 
nur eine solche, dass eine deutliche feine Furche vorhanden ist, 
beim 9 ist das zweite Segment kleiner als das dritte, beim S 
sind beide ziemlich gleich groß, oder das zweite ist größer als 



*) B. Loewi. $ Schwarz, die Fahler gelbbraun, die Basalglieder 
dankler, die Beine rothgelb, die Hüften und die Tier hinteren Tarsen oft 
ganz braun, die Flügel wasserhell. Stirn und Scheitel fein chagriniert und 
ziemlich glänzend, der letztere anch zerstreut punktiert. Pronotum pnnktiert- 
gerunzelt, Mesonotum kahl und reichlich scharf quergerieft, ähnlich so wie 
bei Synergns apicalis Hart. , Scutellum mäßig behaart und grob punktiert- 
gerunzelt. Abdomen poliert. Lange: 9 1*6—2, l-3-l , 8*J'». 

Einige Exemplare dieser Art schnitt ich aus GaHen, welche Herr 
Jelinek während der Reise der Fregatte Novara auf Uhus lucidum L. am 
Cap der guten Hoffnung fand und von denen ich zwei Stücke von Herrn 
Dr. Franz Löw, dem ich viele interessante biologische Mittheilungen seit 
einer Reihe von Jahren verdanke, erhielt. Diese Gallen sind kugelförmig 
von 1 Durchmesser, dunkelbraun, theilweise rostroth, kahl, theils schwach 
runzlig, theils mit sehr stumpfen, scharfen und breiten Riefen versehen. 
Jede dieser Gallen geht in ein Blatt über, so dass deutlich zu erkennen ist, 
dass sie ebenso wie die Gallen von Aulax Glechomae kugelige Auftreibungen 
der Blätter sind. Beim Durchschnitte zeigen sich eiförmige Innengallen, 
radial gestellt, in großer Menge. Diese letzteren sind gelb , dünnschalig, 
etwa 2%» lang und 1%» dick und von der Oberfläche der Galle etwa 
entfernt. Diese Innengallen sind sowohl nach außen gegen die Oberfläche der 
Galle als auch gegen die Mitte derselben von einem rothbraunen oder theil- 
weise gelbbraunen Parenchym umschlossen, während sie seitlich sich mehr 
oder weniger berühren. 
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das dritte. Der Bauchdorn ist ziemlich kurz. Dies Radialfeld ist 
geschlossen. Die Krallen sind zweizähnig. 

Hierher: C. arator Hart, und C. cerri Mayr. 

12. Synergus Hartig. 

Zeits«hr. f. d. Eni II, 1840, pag. 186. 

9 rf. Die Wangen ohne Furche, nicht kürzer als die Augen 
oder wenigstens mehr wie halb so lang als dieselben. Das Ge- 
sicht scharf facherartig gerieft und der Clypeus ebenso wie 
bei Sapholytus und Synophrus nicht, selten mehr oder weniger 
erkennbar. Die vom dritten Gliede fadenförmigen, manchmal bei 
c? am Enddrittel schwach verdickten, meistens dünnen Fühler 
bestehen beim 9 aus 14, beim o* aus 15 freien Gliedern, das 
dritte Glied beim d* außen stark ausgerandet und am Ende 
mehr oder weniger verdickt, bei zwei europäischen Arten ist 
aber dieses ganze Glied stark spindelförmig aufgeblasen. Die 
Stirnleisien stets vorhanden, meist bis zu den seitlichen Ocellen 
oder bis in die Nähe derselben sich erstreckend, selten kurz. 
Der Kopf hinter den Augen nicht oder sehr wenig verbreitert. 
Das stets mit einer Sculptur versehene, sehr oft quergerunzelte 
Mesonotum mit zwei scharfen durchlaufenden Parapsidenfurchen. 
Die Scutellumbasis mit zwei Grübchen. Metanotum mit zwei pa- 
rallelen Leisten. Abdomen mäßig compress, dessen erstes Segment 
ringförmig und grob längsgefurcht (dadurch mit Sapholytus von 
allen gallenbewohnenden Cynipiden verschieden), das nachfolgende 
sehr große Segment, welches den größten Theil des Abdomen 
bedeckt oder diesen oft bei o* überragt, besteht aus dem zweiten 
und dritten mit einander vollkommen ohne Naht verwachsenen 
Segmente; der Bauchdorn sehr kurz. Die Flügel mit einem 
kurzen ganz geschlossenen Radialfelde. Die Krallen zweizähnig« 

In betreff der europäischen Arten verweise ich auf meine 
Abhandlung : „DieEinmietler der mitteleuropäischen Eichengallen" 
(Z. b. Ges. 1872, pag. 669 — 726) ; von amerikanischen Arten 
ist mir nur S. lignicola 0. S. bekannt. 

13. Sapholytus Först. 
Z. b. Ges. 1869, pag. 337. 

Der vorhergehenden Gattung ungemein ähnlich , von der- 
selben nur durch folgende Merkmale unterschieden. Die Fühler 
bestehen beim 9 aus 13, beim o* aus 14—15 freien Gliedern; 
die Stirnleisten sehr kurz ; das Radialfeld am Flügelrande offen 
und der Radius reicht nicht bis zum Flügelrande. 

Hierher gehören: S, connatus Hart. , Haimi Mayr und 
undulatus Mayr. 
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14. Synophrus Hart ig. 
Zeitechr. für Ent. IV, 1843, pag. 411. 

2 o*. Ein abgegrenzter Clypeus gar nicht erkennbar (bei 
allen anderen Gattungen, außer Synergus und Sapholytus, wenig- 
stens seitlich scharf abgegrenzt), nur bei kleinen Individuen ist 
manchmal der gestreifte Clypeus abgegrenzt, aber vorne schmäler 
als hinten; von der Mitte des Vorderrandes des Gesichtes gehen 
zahlreiche scharfe Furchen radienartig aus. Die Wangen ohne 
Furche und der hoch oben liegenden Augen wegen etwa so lang 
wie diese. Die Fühler bestehen beim 9 aus 14, beim o* aus 15 
freien Gliedern. Die Geißel ist fadenförmig, beim o* gegen die 
Spitze dünner als in der Mitte, alle Glieder länger als dick, das 
erste beim 6 etwas gekrümmt. Die Parapsidenfurchen reichen 
nicht bis zum Vorderrande des grob quergerunzelten Mesonotum. 
Die Scutellumbasis mit zwei außen durch ein Kielchen begrenzten 
Grübchen. Das Metanotum schief abfallend mit zwei fast paral- 
lelen Längsleisten und rechteckigem Mittelfelde, welches länger 
als breit ist. Das Rückenstück des scheinbar nur zweiten Abdo- 
minalsegmentes hüllt die folgenden Segmente vollkommen ein 
und überragt sogar das letzte Segment; bei genauerer Unter- 
suchung zeigt sich, dass dieses Kückenstück bei beiden Geschlech- 
tern zwei Segmenten, nämlich dem zweiten und dritten, angehört, 
doch sind diese beiden Halbringe so innig mit einander ver- 
wachsen, dass man nur manchmal eine sehr undeutliche Sutur 
zwischen dem ersten und zweiten Drittel dort, wo die sehr spär- 
liche Behaarung des Basaldrittels aufhört, sieht. Der Bohrer ist 
länger als der Hinterleib. Die gewimperten Flügel haben einen 
ganz geraden Basalabschnitt des Radius, ein am Flügelrande 
offenes Radialfeld und eine gut entwickelte Areola. Die Krallen 
sind zweizähnig. 

Hierher: 8. pditus Hart. 

15. Diastrophus Hartig. 

Zeitschr. für d. Ent. U, 1840, pag. 186. 

$ cf . Die Wangen ohne Furche, mehr als halb so lang wie 
die Augen. Das Gesicht jederseits scharf fächerartig gestreift. 
Die Fühler bestehen beim £ aus 13—14, beim S aus 14 deut- 
lich getrennten Gliedern, das dritte Glied bei beiden Geschlechtern 
länger als das vierte, beim o* außen ausgerandet, das fünfte bis 
vorletzte gleichdick, beim o* öfters die letzteren Glieder etwas 
dünner. Der Kopf hinter den Augen nicht oder kaum verbreitert. 
Das Pronotum in der Mitte nicht schmal. Das Mesonotum po- 
liert, bei D. Potentillae Bass. oft mehr oder weniger poliert, 
kahl, mit zwei scharfen durchlaufenden Parapsidenfurchen. Die 
Scutellumbasis mit zwei scharf von einander getrennten, mäßig 
großen Grübchen, das Scutellum ist hinten abgerundet, oder es 
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verlängert sich in eine sehr stumpfe, mehr oder weniger abge- 
setzte Spitze. Metanotum mit zwei geraden parallelen Leisten 
(nur bei D. cuscutaeformis sind sie mäßig gekrümmt). Abdomen 
nicht gestielt, nicht compress (nur bei D. Mayri etwas compress), 
dessen zweites Segment bedeckt beim 9 höchstens den halben, 
beim 3 l / 3 bis etwas mehr als den halben Hinterleib ; der Bauch- 
dorn höchstens so lang als dick. Die Flügel gewimpert, das Ra- 
dialfeld kurz oder mäßig lang, am Grunde breit (bei den euro- 
päischen Arten am wenigsten breit), am Flügelrande offen (bei 
D. radicum selten geschlossen); Areola vorhanden oder fehlend. 
Die Krallen zweizähnig. 

Hierher gehören: D. Mayri ßeinh. und Rubi Hart., sowie 
die amerikanischen Arten: D. nebulosus 0. S., radicum Bass., 
cuscutaeformis 0. S. und Potentillae Bass. 

y) Die Wangen höchstens halb so lang als die Augen (außer Amphibolips) -, 
das Radialf'eld am Flügelrande offen und fast immer gestreckt, oder die 

Flügel rudimentär oder fehlend. 

16. Amphibolips Reinhard. 

Berl. entom. Z. 1865, pag. 10. 

9 (o* mir unbekannt). Die Wangen ohne Furche, wenigstens 
halb so lang als die Augen. Die Fühler bestehen aus 13 (— ? 14) 
freien Gliedern, das dritte das längste, die folgenden nehmen 
bis zum vorletzten allmählich an Länge ab, das Enddrittel der 
Fühler ebenso dick als die Mitte derselben. Der Kopf ist hinter 
den Augen verbreitert oder nicht verbreitert. Kopf und Thorax, 
besonders aber das Mesonotum und Scutellum, sehr grob netz- 
artig oder etwas streifig gerunzelt und mit kurzen Haaren besetzt. 
Das Pronotum in der Mitte schmal oder sehr schmal, daselbst 
geglättet und unbehaart. Das Mesonotum mit zwei deutlichen 
oder undeutlichen, nicht glatten Parapsidenfurchen. Die Scu- 
tellumbasis mit zwei tiefen, ziemlich quadratischen Grübchen, 
welche durch eine scharfe Leiste von einander getrennt sind; 
die Scutellumscheibe ist breiter als lang, längs der Mitte von 
einer gerunzelten durchlaufenden Längsfurche durchzogen und 
hinten gestutzt-gerundet. Das Metanotum mit zwei bogigen, bei 
A. prunus Walsh geraden, bei A. sculpta Bass. undeutlichen Lei- 
sten. Abdomen etwas länger als hoch, mäßig compress, das zweite 
Segment bedeckt mehr als die Hälfte des Abdomen ; der Bauch- 
dorn lang. Die Flügel mehr oder weniger gewimpert, deren 
Radialfeld mäßig lang, am Flügelrande sowie an der Basis und 
Spitze offen, der Basalabschnitt des Radius winkelig. Die Basis 
des Radialfeldes stark gebräunt oder (bei A. prunus) der größte 
Theil des Radialfeldes mehr oder weniger gebräunt. Das zweite 
Glied der Hintertarsen kürzer als das fünfte, das vierte Glied 
nicht länger als breit; die 'Krallen zweizähnig, Kopf und Thorax 
schwarz oder dunkelbraun. 
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Hierher gehören die nordamerikanischen Arten : A. sjwngifica 
0. S. (mit aciculata 0. S.), inanis 0. S., ilicifoliae Bass. prunus 
Walsh und sculpta Bass. 

Diese Gattung dürfte vielleicht nicht aufrecht zu erhalten 
sein, da die hier notierten Arten durch ihre Organisation und 
durch den Bau der Gallen (außer A. prunns) mit Andricus sin- 
gularis Bass. und Osten-Sackeni Bass. sehr nahe zusammenhängen. 

17. Andricus Hartig. 

Zeitschr. f. d. Ent. II. 1840, pag. 185. 
Callirhytis Först. Z. b. Ges. 1869, pag. 885. 
Aphilotrix Porst. Z. b. Ges. 1869, pag. 336. 

9o*. Die Wangen meistens ohne, seltener mit einer Furche, 
sie sind weniger wie halb so lang als die Augen, bei mehreren 
agamen Formen höchstens halb so lang als diese. Die Fühler 
bestehen beim 9 aus 12 — 15, beim o* aus 14—16 deutlich ge- 
trennten Gliedern, das dritte Glied stets länger als das vierte 
(beim 9 von A. tubicola 0. S. ebenso lang wie dieses), das End- 
drittel der Fühler beim 9 wenigstens etwas dicker als das fünfte 
Glied, beim o* ebenso dick oder etwas dünner wie dieses. Der 
Kopf hinter den Augen bei den agamen 9 stets, bei den sexuellen 
9 manchmal, bei den o* nur bei den größeren Exemplaren von 
A. trilineatus Hart, verbreitert. Das Pronotum in der Mitte schmal 
oder sehr schmal, oft nur linienförmig. Das Mesonotum mit zwei 
scharfen, durchlaufenden Parapsidenfurchen (bei A. glandium Gir., 
welches ein sehr grob quergerunzeltes Mesonotum hat, manchmal 
vorne nicht ausgeprägt). Die Scutellumbasis mit zwei scharf ge- 
trennten Grübchen, die Scutellumscheibe ohne deutliche Mittel- 
längsfurche. Das Metanotum mit zwei meistens geraden und 
parallelen Leisten, bei mehreren agamen Formen divergieren sie 
etwas nach unten, bei A. ostreus sind sie schwach bogig ge- 
krümmt. Das Abdomen gewöhnlich mäßig compress, mit freien 
Segmenten, beim Männchen das erste Segment nicht stielformig, 
selten undeutlich stielformig und das zweite Segment groß oder 
sehr groß ; der Bauchdorn deutlich vorragend, oft ziemlich lang. Die 
Flügel gewimpert, seltener ungewimpert, das Radialfeld am Flügel- 
rande offen, die Areola meistens vorhanden. Die Krallen zweizähnig 
beim Subgenus Andricus oder einfach beim Subgenus Callirhytis. 

Zum Subgenus Andricus gehören von europäischen Arten: 
Die agameForm A. gemmae L. m. d. sex. Form A. inlosus Adl. 

» n n A.globuliHd.xt. n n n n A. infla or Hart. 

n n » A. radicisF. n » » n A. trilineatus'R&rt 

(Andr. noduli Hart., Aulax fecundatrix Gir.) 

7t n 7i A Sieboldi Hart. m. d. sex. F. A. testaceipes Hart. 

7) 7) 7i A. corticis L. n t> n n A. gemmatus Adl. 

7i n 71 A. cöllaris Hart, t» » n n A. curvator Hart. 

n d n A. autumnalisL. ti n n n A. ramuli L. 

n r> ti A. callidoma Adl.(nicht Giraud)A cirratus Adl. 

„ti ti A. Malpigkii Adl. m. d. sex. F. A. nudus Adl 
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Ferner die agamen Formen : A. lucidusU&ti , Mayri Wachtl, 
Seckendorf Wachtl, rhizomae Hart., Clementinae Gir., callidoma 
Gir., solüarius Fonsc, serotinus Gir., Kirchsbergi Wachtl, glan- 
dulae Hart., seminatwnis Adler, marginalis Schlecht., quadrili- 
neatus Hart., albopunctatus Schlecht., urnaeformis Mayr und 
ostrcus Gir. : die sexuellen Formen : A. aestivalis Gir., cydoniae 
Gir., grossulariae Gir., singulus n. sp. (singularis Mayr) *), cryp- 
tobius Wachtl, circulans Mayr, burgundus Gir., occultus Tschek, 
amenti Giraud, crispator Tschek, Schröckingen Wachtl, Adüri 
Mayr und muUiplicatus Giraud. 

Dann die amerikanischen Arten : A. singularis Bass., Osten- 
Sacken Bass., ignotus Bass., californicus Bass., concinnus Bass., 
Capsula Bass., acinosus Bass., petiolicola Bass., /focei Walsh, 
tubicola 0. S., sowie auch jene blassbraune Art, welche Baron 
Osten-Sacken in Proc. Ent. Soc. Philad. 1865, pag. 351 bei Cyn. 
petioticola kurz beschreibt. 

Zum Subgenus Callirhytis gehören: 

Die europäischen Arten : A. glandium Gir., A. Hartigi Först., 
welche Art ich wohl nicht durch Autopsie kenne, aber wahr- 
scheinlich die sexuelle Form von A. glandium sein dürfte, und 
eine neue Art aus Frankreich. 

Die amerikanischen Arten: A. agrifoliae Bass., comigera 
0. S., Suttoni Bass. , punctata Bass , seminator Harr., similis 
Bass., futilis 0. S., tumifica 0. S., scitula Bass., clavula Bass. 
und Operator 0. S. Cynips q. palustris 0. S. ist eine Art, welche 
sich in mancher Hinsicht an Callirhytis und insbesondere an 
scitula anschließt, andererseits aber, besonders durch das Männchen, 
der Gattung Dryocosmus nahesteht, so dass ich diese Art nur 
fraglich zu Andricus (Callirhytis) stellen kann. 

18. Cynips (L.) Hartig. 

Linne" Syst. Nat Edit. XIII, 1789, T. I p. V. 
Hartig Zeitschr. f. Ent. II, 1840, pag. 186. 

Nur 9. Die Wangen ohne Furche, höchstens halb so lang 
als die Augen. Die mäßig dicken, fadenförmigen Fühler bestehen 
aus 13 — 14, selten durch Verwachsung der zwei letzten nur 
aus 12 sehr deutlich getrennten Gliedern, das zweite Glied ist 
länger als dick, das dritte ist das längste, die folgenden nehmen 
allmählich an Länge etwas ab. Der Kopf ist, von oben ge- 
sehen, hinter den Augen verbreitert. Die Parapsidenfurchen 
sind ganz durchlaufend, die Mitte des Hinterrandes des Meso- 
notum ist gerade. Die Basis des Scutellum hat zwei quere, oft 
dicht behaarte Grübchen. Das senkrecht gestellte Metanotum ist 



*) Wegen der schon im Jahre 1863 von Basselt aufgestellten und, 
wie sich erwies, au Andricus gehörenden Cynips q. singularis muss der 
Name geändert werden. 
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en Ende des Scutellum überdacht, die Leisten sind 
erade und parallel. Das Rückenstück des zweiten Ab- 
jmentes ist halb so lang als der Hinterleib oder etwas 
ist oben kahl, an den Seiten mehr oder weniger be- 
>r es hat wenigstens an der Basalhälfte zwei große seidig 
Flecken, die übrigen Segmente sind ganz, oder wenig- 
der unteren Hälfte, reichlich seidig behaart. Der Bauch- 
lang oder kurz. Das Radialfeld ist am Flügelrande ganz 
offen, . e Areola ist vorhanden und der Basalabschnitt des Ra- 
dius winkelig. Die Fühler und Beine sind nicht lang zottig be- 
haart, die Hinterschenkel sind ziemlich dick und die Krallen 
zweizähnig. 

Die Gattung ist hier in der Förster'schen Abgrenzung auf- 
gefasst, nur C. cerricola ist ausgeschieden und nachfolgend zu 
einer neuen Gattung gestellt. 

Hierher gehören: C. argentea Hart. (Rosenhaueri Hart.), 
"hungarica Hart., caput medusae Hart., calicis Burgsd., glutinosa 
Gir., Hartigi Hart., coriaria Hart., polycera Gir. , conglomerata 
Gir., conifica Hart., Kollari Hart, (hispanica Hart.), tindoria L., 
caliciformis Gir., galeata Gir., aries Gir., lignkola Hart., cor- 
ruptriz Schlecht, amblycera Gir. und die amerikanische Art 
strobüana 0. S. 

19. Aphelonyx nov. gen. 

9. Wangen ohne Furche, kürzer als die halbe Länge der 
Augen. Fühler 14gliederig, dünn und lang, die letzteren Glieder 
etwas dicker und kurz. Kopf hinter den Augen verbreitert. Die 
Parapsidenfurchen vorne nicht ausgeprägt. Scutellum so lang als 
breit, ziemlich convex, vorne mit einer dicht behaarten Quer- 
furche, welche außen nicht geschlossen und in der Mitte durch 
ein zartes Längskielchen in zwei Theile getheilt ist, die drei- 
eckigen Außengruben kaum angedeutet. Das senkrecht gestellte 
Metanotum ist von dem hinteren Ende des Scutellum überragt, 
seine zwei Leisten divergieren stark nach unten, so dass das 
Mittelfeld trapezförmig ist. Der Hinterleib ist seitlich, ebenso 
wie die übrigen Körpertheile , reichlich behaart, dessen zweites 
Segment bedeckt etwa % des Abdomen. Bauchdorn ziemlich 
lang. Flügel lang, gewimpert, mit am Flügelrande offenen Radial- 
felde, der Basalabschnitt des Radius bogig gekrümmt, die Areola 
vorbanden. Im Habitus der Gattung Cynips ähnlich. 

Die einzige bekannte Art ist A. cerricola Giraud. 

20. Acraspis nov. gen. 

9 mit ganz rudimentären Flügeln. Die mäßig langen 
Wangen ohne oder mit einer sehr seichten Furche. Die dünnen, 
langen, fast fadenförmigen Fühler bestehen aus 14 freien Glie- 
dern, das dritte Glied ist das längste und dünuste, die folgenden 
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Glieder nehmen allmählich an Länge ab, an Dicke nur sehr 
wenig zu, sind aber doch stets länger als dick, das Endglied ist 
zweiringeiig. Der Kopf ist hinter den Augen etwas verbreitert. 
Das Pronotum ist in der Mitte schmal und schief nach hinten 
ansteigend. Das Mesonotum hat zwei vorne nicht oder sehr 
schwach ausgeprägte Parapsidenfurchen. Das dreieckige, ziemlich 
flache Scutellum hat vorne eine breite Querfurche und endet 
hinten in eine stumpfe Spitze, wodurch sich diese Gattung von 
allen übrigen unterscheidet (nur bei Diastrophus Potentiilae Bass. 
findet sich eine ähnliche stumpfe Spitze). Das Metanotum ist 
kurz und schief abfallend. Das große Abdomen ist etwa doppelt 
so lang als der Kopf und Thorax zusammen, das zweite Segment 
bedeckt beiläufig die Hälfte des Abdomen; der Bauchdorn ist 
kurz und reichlich abstehend behaart Die rudimentären Flügel 
sind höchstens doppelt so lang als das Scutellum. Die Krallen 
sind zweizähnig. 

Hierhergehört: Ä. pezomachoides 0. S. und erinacei Walsh. 
21. Trigonaspis Hartig. 

Zeistchr. f. Entom. II, 1840, pag. 186. 
Biorhiza Westw. Intr. m. Claas. Ins. II, Syn. 1840 p. 56 (theilweise). 

Sexuelle Form: Die kurzen Wangen mit scharfer Furche. 
Die Fühler bestehen beim 9 aus 14, beim 3 aus 15 freien Glie- 
dern, sie sind auch beim 9 an dem Enddrittel etwas dünner als 
in der Mitte; die besonders beim b* dünne Geißel besteht aus 
gestreckten cylindrischen Gliedern, welche gegen die Fühlerspitze 
allmählich an Länge abnehmen, aber das vorletzte Glied ist noch 
mindestens l 3 / 4 so lang als dick, das erste Geißelglied beim S 
ausgerandet, das Endglied beim 9 aus zwei verwachsenen Glie- 
dern bestehend. Der Kopf ist hinter den Augen verschmälert. 
Das Pronotum in der Mitte sehr schmal. Das polierte Meso- 
notum mit zwei scharfen, tiefen und durchlaufenden Parapsiden- 
furchen. Die Scutellumbasis mit zwei tiefen, scharf von einander 
getrennten Grübchen. Das Metanotum mit zwei Parapsidenfurchen, 
welche oben parallel und einander genähert sind, dann bis zur 
Mitte der Metanotumhöhe stark auseinander weichen, winkelig 
umgebogen sind und dann nach unten convergieren. Abdomen 
nicht groß und glatt, beim o* deutlich gestielt, das zweite Seg- 
ment bedeckt etwa die Hälfte des Abdomen, beim 9 etwas dar- 
über; der Bauchdorn ziemlich kurz, die gewimperten Flügel mit 
einem gestreckten, am Flügelrande offenen Radialfelde, Areola 
vorhanden. Die Krallen sind undeutlich zweizähnig. 

Agame Form: Die Wangen mit scharfer Furche. Die 
dicken Fühler bestehen aus 13 — 14 freien Gliedern, drittes Glied 
doppelt so lang als das vierte, am Grunde dünn, das 6.— 12. 
Glied nicht länger als dick, theilweise etwas dicker als lang. 
Der Thorax sehr kurz. Das polierte Mesonotum nur vorne mit 
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zwei kurzen Parapsidenfurchen. Das flache oder wenig gewölbte 
Scutellum hat vorne eine oft ziemlich seichte Querfurche. Die 
Leisten des kurzen Metanotuin wohl sehr ähnlich wie bei der 
sexuellen Form, doch ist immer der Theil unter der winkeligen 
Knickung viel kürzer und oft weichen sie schon am oberen Rande 
des Metanotum auseinander, ohne vorher ein kleines Stück pa- 
rallel zu sein. Der Hinterleib größer als der übrige Körper, das 
zweite Segment bedeckt die Hälfte des Abdomen oder mehr; 
Bauchdorn 2— 2 1 /, so lang als dick. Vollkommen flügel- 
los. Die Krallen entweder einfach mit breiter Basis mit stumpf- 
oder rechtwinkeliger Ecke oder deutlich zweizähnig. 

Hierher gehören : T. mcgaptera Pz. mit der nach Dr. Adler 
dazugehörigen agamen Form T. renum Gir. , sowie T. synaspis 
Hartig. 

22. Biorhiza Westwood. 

Introd. mod. Claas. Ins. II, Synops. 1840, pag. 56. 
Apophyllus und Teras Hart. Zeitschr. f. Ent. II, 1840, pag. 186. 
Dryoteras Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 331. 

9 cf. Die Wangen kaum so lang als die halbe Länge der 
Augen; sie haben bei der flügellosen Form eine sehr scharfe, 
bei den anderen Formen eine weniger scharfe, besonders aber bei 
den Männchen oft eine sehr seichte Furche. Das Gesicht nicht 
gestreift Die stets dicken Fühler bestehen bei 9 aus 14, bei o* 
aus 15 freien Gliedern, das dritte Glied länger als das vierte, 
beim o* außen stark ausgerandet und nach der Ausrandung 
plötzlich verdickt. Bei der ungeflügelten Form ist von der Stirn 
aus ein stumpfes Kielchen zwischen die Fühlergelenke einge- 
schoben. Der Kopf hinter den Augen bei den 9, besonders aber 
bei der flügellosen Form, verbreitert, beim o* nicht verbreitert. 
Das Mesonotum bei der flügellosen Form nur theilweise, bei den 
Formen mit entwickelten und rudimentären Flügeln ganz poliert, 
die Parapsidenfurchen stets ganz durchlaufend. Die Scutellum- 
basis bei der ungeflügelten Form mit einer Querfurche, bei den 
Weibchen mit rudimentären Flügeln mit zwei durch ein oft 
schwaches Kieloben getrennten Grübchen, bei der Form mit ent- 
wickelten Flügeln mit zwei scharf getrennten Grübchen. Die 
Metanotumleisten verhalten sich so wie bei Trigonaspis, sie sind 
in der Mitte der Metanotumhöhe winkelig oder bogig gekrümmt 
und daselbst weit von einander entfernt, oben laufen sie ent- 
weder ein kleines Stück parallel neben einander und divergieren 
erst dann, oder sie divergieren schon vom oberen (vorderen) 
Metanotumrande ; bei cf sind sie manchmal sehr undeutlich. 
Das mäßig compresse Abdomen ist länger als hoch, bei der 
flügellosen Form fast doppelt so lang als Kopf und Thorax zu- 
sammen, bei den 9 mit entwickelten oder rudimentären Flügeln 
nur etwas länger als Kopf und Thorax zusammen, bei den d 
kaum so lang wie diese. Das zweite Segment bedeckt bei den 



Digitized by Google 



32 

9 Va— Va des Abdomen, dessen Hinterrand fällt fast senkrecht 
ab; der Bauchdorn 1—1 Va 80 lan g als dick und behaart. Die 
Flügel bei der agamen Form fehlend oder sehr rudimentär, bei 
den sexuellen 9 rudimentär oder vollkommen entwickelt, bei 
den cf vollkommen entwickelt, das gestreckte Radialfeld am 
Flügelrande offen, die Areola vorhanden. Das zweite Tarsenglied 
der Hinterbeine deutlich kürzer als das Endglied, das vierte 
Glied derselben nicht oder kaum länger als breit; die Krallen 
bei der europäischen Art einfach, bei B. forticornis zweizähnig. 

Hierher gehören: B. terminalis Fabr. mit der agamen 
Form B. aptera Fabr., sowie die nord amerikanische höchst wahr- 
scheinlich agame B. forticornis Walsh. 

23. Chilaspis nov. gen. 

9. Die Wangen mit einer seichten oft undeutlichen Furche; 
sie sind weniger als halb so lang wie die Augen. Die nicht 
langen Fühler bestehen aus 13 deutlich getrennten Gliedern, 
das dritte Glied ist nur sehr wenig länger als das vierte Glied, 
das 12. Glied kaum länger als dick, das Enddrittel der Fühler 
etwas dicker als die Mitte derselben. Der Kopf ist hinter den 
Augen ziemlich stark verbreitert. Das Pronotum ist in der Mitte 
schmal. Das Mesonotum hat zwei scharfe durchlaufende Para- 
psidenfurchen. Das Scutellum hat an der Basis eine bogig ge- 
krümmte, glatte, außen geschlossene Querfurche, welche durch 
ein scharfes Längskielchen in zwei Hälften getheilt ist, die Scu- 
tellumscheibe ist seitlich und hinten von einer sehr deutlichen 
Randleiste umgeben. Das senkrecht gestellte vom hinteren Ende 
des Scutellum überragte Metanotum mit zwei in der Mitte aus- 
einander weichenden, winkelig gekrümmten Leisten. Abdomen 
stark compress, linsenförmig, oben und unten schneidig. Die ge- 
wimperten Flügel mit einem langen, am Flügelrande offenen 
Radialfelde, die Areola ziemlich groß. Das vierte Glied der 
Hintertarsen nicht länger als dick, die Krallen einfach. Der 
Körper ist fast ganz poliert und glänzend. 

Diese Gattung, von welcher man bisher nur die agame 
Form kennt, ist mit Biorhiza, noch mehr aber mit Dryocosmus 
verwandt. 

Hierher gehört: C. nitida Giraud. 

24. Plagiotrochus nov. gen. 

$ Die Wangen beim 9 kaum 1 / A so lang als die Augen, 
beim <j* noch kürzer, ohne oder mit schwacher Furche. Die 
langen, ziemlich dünnen Fühler bestehen beim V aus 14, beim 
aus 15 deutlich getrennten Gliedern, alle Glieder der Geißel länger 
als dick, die zwei ersten derselben die längsten und beim 9 gleich- 
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lang, beim & das erste etwas 1 imger als das zweite, schwach 
gekrümmt und außen schwach ausgerandet, das Enddrittel der 
Geißel beim 9 etwas dicker als die Mitte derselben. Der Kopf 
hinter den Augen nicht verbreitert. Pronotum in der Mitte 
äußerst schmal. Das sehr fein lederartig gerunzelte Mesonotum 
mit zwei vome seichten oder auch nicht bis zum Vorderrande 
des Mesonotum reichenden Parapsidenfurchen. Das Scutellum an 
der Basis mit zwei Grübchen, die Kielchen, welche dieselben 
außen begrenzen, setzen sich am Rande der Scutellumscheibe 
bis zu deren Spitze fort. Metanotum mit zwei oben sehr stark 
auseinanderweichenden, unten ebenso zusammenneigenden, in der 
Mitte der Metanotumhöhe bogig oder winkelig gekrümmten Leisten ; 
das große Mittelfeld meistens mit einer Mittellängsleiste. Ab- 
domen sehr stark compress, oben und unten schneidig, mehr oder 
weniger dünn -linsenförmig, beim & kurz gestielt; Bauchdorn 
wenig länger als dick. Die gewimperten Flügel mit gestrecktem, 
am Flügelrande offenen Radialfelde, Areola deutlich. Zweites 
Glied der Hintertarsen so lang oder fast so lang als das End- 
glied, das vierte Glied kaum länger als breit, die Krallen einfach. 

Hierher: P. cocciferae Lichtenstein und üicis Licht. 

» 

25. Loxaulus nov. gen. 

5 öP. Die Wangen mit einer fast quer vom unteren Augen- 
ende zu den vorderen Seitenecken des Clypeus verlaufenden 
scharfen Furche ; sie sind nur etwa '/ 4 so lang als die gestreckten 
Augen. Die Fühler bestehen beim 9 aus 13, beim d* aus 15 
freien Gliedern, welche insgesammt länger als dick sind; das 
dritte Glied ist beim 9 eben so lang als das vierte, beim d* 
stark ausgerandet und deutlich länger als das vierte Glied, das 
Enddrittel der Fühler ist beim 9 dicker als die Mitte derselben. 
Der Kopf ist hinter den Augen deutlich verbreitert. Pronotum 
in der Mitte mäßig schmal. Die Parapsidenfurchen sehr undeut- 
lich und seicht, oft theilweise gar nicht erkennbar. Das Scu- 
tellum an der Basis mit einer bogigen Querfurche, welche jeder- 
seits durch ein Kielchen geschlossen ist, das, sich nach hinten 
ziehend, die Seiten und das hintere Ende der Scutellumscheibe 
mehr oder weniger deutlich begrenzt. Das Metanotum trägt noch 
deutlich zur Verlängerung des Thorax bei, indem es schief ab- 
fallt und nicht vom hinteren Ende des Scutellum überdacht wird ; 
es hat zwei fast gerade, parallele Längsleisten und eine öfters 
undeutliche Mittellängsleiste. Das Abdomen ist ziemlich stark 
compress, aber das zweite und das dritte Segment sind oben 
nicht schneidig, das erste Segment ist bei beiden Geschlechtern 
schmal- ringförmig (nicht stielförmig) , das zweite bedeckt etwa 
die Hälfte des Abdomen; der Bauchstachel ist beiläufig zweimal 
so lang als dick. Die gewimperten Flügel haben ein mäßig langes, 
am Flügelrande offenes Radialfeld und eine ziemlich kleine Areola. 

3 
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Das vierte Tarsenglied der Hinterbeine ist etwas länger als breit; 
die Krallen sind einfach. 

Hierher die amerikanische Art: L. mammula Bassett. 
26. Dryocosmus Giraud. 

Z. b. Ges. 1859, pag. 353. 
Entropha Pörst. Z. b. Ges. 1869, pag. 334 (¥)• 

$d*. Die Wangen ohne oder mit einer Fnrche; sie sind 
weniger wie halb so lang als die Augen. Die langen, ziemlich 
dünnen Fühler bestehen beim 9 aus 14 — 15, beim & ans 15 
deutlich getrennten Gliedern, alle Glieder der Geißel länger als 
dick, die zwei ersten Glieder derselben gleich lang oder das dritte 
etwas länger, das Enddrittel der Fühler beim 9 etwas dicker, 
beim etwas dünner oder ebenso dick als die Mitte derselben. 
Der Kopf hinter den Augen bei der agamen Form stark — , bei 
der sexuellen Form nicht verbreitert. Das Pronotum in der Mitte 
sehr schmal. Die Parapsi den furchen scharf und durchlaufend. 
Das Scutellum an der Basis mit einer breiten Querfurche; die 
Kielchen, welche die Querfurche außen begrenzen, setzen sich am 
Rande der Scutellumscheibe bis zu deren Spitze fort. Das Meta- 
notum mit zwei bei der agamen Form mäßig, bei der sexuellen 
stark bogig oder winkelig gekrümmten Leisten, welche bei der 
letzteren ein querovales oder rautenförmiges, oft von einem 
starken Mittellängskiel durchzogenes Mittelfeld einschließen. Ab- 
domen poliert, stark compress, oben und unten schneidig , mehr 
oder weniger linsenförmig, beim 9 etwas hoher als lang, das 
zw.eite Segment bedeckt % oder % des Hinterleibes (beim & 
manchmal mehr), das erste Segment beim cT deutlich kurz stiel- 
formig; der Bauchdorn höchstens 2 l L so lang als dick. Die ge- 
wimperten Flügel mit langem, ziemlich schmalen und am Flügel* 
rande ganz oder nur th eil weise offenen Radialfelde, die Areola 
deutlich. Die Krallen einfach. 

Hierher gehören: Die agame Form D. cerriphilus Giraud, 
die sexuelle Form D. nervosus Gir. (höchst wahrscheinlich die 
sexuelle Form von D. cerriphilus), und eine neue Art aus Frank- 
reich. Entropha lissonota Först. (Z. b. Ges. 1869, p. 334) scheint 
mit D. nervosus synonym zu sein, doch spricht die Angabe 
»»Aachen« dagegen, sowie dass die Fühler beim 9 13 — 15gHederig 
seien. Letztere Angabe ist wohl kaum richtig, denn es ist 
meines Wissens noch keine Cynipidenart bekannt, bei welcher 
die Zahl der Fühlerglieder einem solchen Wechsel unterworfen 
wäre. Sollte £. lissonota wirklich mit D. nervosus übereinstimmen 
und die Angabe des Fundortes richtig sein, so müsste die Galle 
an cultivierten Exemplaren von Quercus cerris vorkommen. 
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27. Holcaspis nov. gen. 

9. Im Habitus der Gattung Cynips ähnlich. Die Wangen 
ohne oder mit einer nach abwärts ziehenden Furche, sie sind 
kürzer als die halbe Länge der Augen. Das Gesicht nicht gestreift. 
Die Fühler bestehen aus 13 — 14 deutlich getrennten Gliedern, 
dieselben nehmen Tom dritten bis zum vorletzten allmählich an 
Länge ab, das Enddrittel der Fühler nur sehr wenig dicker als 
die Mitte. Die Augen sind lang. Der Kopf hinter den Augen 
ziemlich stark verbreitert. Das Pronotum in der Mitte schmal. 
Das Mesonotum mit zwei scharfen am vorderen Drittel des Meso- 
notum nicht ausgeprägten Parapsidenfurchen. Die Scutellumbasis 
mit einer in der Mitte nicht oder undeutlich unterbrochenen 
Querfurche, welche außen durch ein kurzes Kielchen von den 
sehr undeutlichen, großen, dreieckigen Seitengruben getrennt ist; 
dasScutellum überdacht das senkrecht gestellte Metanotum, welches 
entweder zwei bogig gekrümmte Leisten hat oder eine einzige fast 
kreisförmig gekrümmte Leiste, welche den oberen Band des Meta- 
notum nicht berührt. Das zweite Segment des mäßig compressen 
Hinterleibes bedeckt die Hälfte desselben oder etwas mehr, es ist 
hinten nicht zungenförmig ausgezogen, sondern dessen Hinterrand 
ist senkrecht oder nahezu senkrecht abfallend; der unten und 
oben behaarte Bauchdorn ist etwa dreimal so lang als dick. Die 
Flügel sind gewimpert, das Radialfeld ist lang, am Flügelrande 
offen und der Basalabschnitt des Radius winkelig; die Areola 
vorhanden. Die Krallen zweizähnig. Der ganze Körper ist behaart 
und mit Sculptur versehen, das Abdomen ist kahl und glatt, 
nur das zweite Segment hat beiderseits einen nicht dicht oder 
spärlich behaarten großen Fleck; die Fühler mit feinen und kurzen, 
die Tibien mit mäßig langen abstehenden, nicht zottigen Haaren 
besetzt Agame Form. 

Hierher gehören die amerikan. Arten: H. globidus Fitch, 
duricoria Bass. und rugosa Bass. 

28. Dryophanta Först. 

Z. b. Gea 1869, pag. 336. 
Liodora Först. Z. b. Ges. 1869, pag. 334 (?). 

? ef. Die Wangen weniger als halb so lang wie die Augen, 
ohne Furehe. Der Kopf hinter den Augen wenig verbreitert. Die 
Parapsidenfurchen ganz durchlaufend. Der Hintenand des Meso- 
notum in der Mitte, wo der Rand des Scutellum leistig erhöht 
ist, deutlich ausgerandet oder auch fast gerade. Die Scutellumbasis 
mit einer wenigstens vorne bogig gekrümmten, mehr oder weniger 
breiten, nicht oder undeutlich unterbrochenen, selten bei manchen 
Individuen der agamen Form deutlich unterbrochenen Querfurche. 
Die Metanotumleisten stets gekrümmt. Das Abdomen länger als 
hoch, das zweite Segment oben nach rückwärts stark zungen- 
förmig verlängert (außer bei der amerikanischen Art D. gemmula), 

3* 
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der Bauchdorn höchstens zweimal so lang als dick. Die Flügel 
gewimpert. das Radialfeld lang gestreckt und am Flügelrande 
offen, oei den amerikanischen Arten der agamen Form kurz oder 
mäßig kurz. Die Krallen deutlich zweizähnig. 

Agame Form: Kopf, Thorax, Fühler und Beine reichlich 
behaart, Fühler und Tibien sehr lang zottig behaart. Die Fühler 
bestehen aus 13 deutlich getrennten Gliedern, das dritte und vierte 
Glied sind lang, das erstere derselben etwas länger als das letztere, 
die folgenden nehmen allmählich an Länge ab, das zwölfte Glied 
höchstens iy a so lang als dick. Der Thorax mit Sculptur. Die 
Metanotum leisten divergieren nicht stark von oben «ach unten 
und sind unten nach einwärts gekrümmt. Der Bauchdorn ist 
sehr reichlich lang behaart. 

Sexuelle Form: Kopf und Thorax sehr spärlich behaart, 
das Mesonotum kahl und poliert, nur vorne und seitlich meistens 
mit wenigen Haaren, Mesopleuren poliert oder fast poliert, Fühler 
und Beine nicht lang — und nicht zottig behaart. Die Fühler be- 
stehen beim 9 aus 14, beim & aus 15 freien Gliedern, die End- 
hälfte ist beim 9 gleichdick, aber deutlich dicker als das dritte 
und vierte Glied, das dreizehnte Glied beim 9 nicht oder wenig 
länger als dick, die Geißel beim <? fadenförmig, aber gegen die 
Spitze etwas dünner. Der Kopf hinter den Augen nicht verbreitert. 
Das Mesonotum mit zwei stark bogig oder winkelig gekrümmten 
Leisten. Abdomen beim & sehr deutlich gestielt Der Bauchdorn 
nicht reichlich behaart. 

Hierher gehören die europäischen Arten.- 

Die agame Form D. folii L.*) m. d. sex. D. Taschehbergi Schi. 

„ n n D. longiventris Hart, n D. similis Adl. 

n d n D. divisa Hart. m. d. » D. verrucosa Schi. 
Femer D.pubescentis n. sp. **),'agama Hart., cornifex Hart., 
disticha Hart, und flosculi Gir. 

Die amerikanischen Arten: D. gemmula Bass. (sexuelle 
Form), nubila Bass. und bella Bass.; die beiden letzteren sind 
wohl agame Formen, welche durch den Mangel der zottigen Be- 
haarung und durch gefleckte Flügel mit kurzem Radialfelde 
ausgezeichnet sind (der Radius von D. bella hat eine frappante 
Ähnlichkeit mit dem von Belonocnema Treatae m.); ferner D. 
polita Bass., von welcher Herr Bassett nur Weibchen erzog, deren 
Merkmale sich zwischen jenen der agamen und jenen der sexuellen 
Form halten, indem die Fühler 14gliederig sind, der Kopf hinter 



*) D. folii Linne", Hartig, Schlechtendal , Thomson (scutellaris Oliv. 
Schenck, Mayr, Adler). 

**) Die Form: D. folii Schenck (Nass. Qynip., pag. 57) Mayr, welche 
ich D. pubescentis nenne und von Geoffroy (Eist, abräg. d. Ins. 1762, T. II, 
pag. 309, PI. 15, Fig. 2 mit Ausschluss des Citates) besonders die Galle be- 
schrieben und abgebildet wurde, dürfte wohl nur als Subspecies von D. folii 
L. zu betrachten sein. 
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den Augen verbreitert, das Mesonotum poliert und fast kahl, der 
Bauchdorn nicht reichlich behaart ist, und Fühler und Beine nicht 
zottig behaart sind. 

S) Durch das Scutellum, welches von dem Mesonotum durch keine Naht 
getrennt ist, von den vorhergehenden Gruppen unterschieden. 

29. Neuroterus Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. II, 1840, pag. 136. 
Spathegaster Hart, ebenda, pag. 186 (theilweise). 
Ameristus Först. Z. b. Ges. 1869, pag. .333. 
Manderstjernia Badoszk. Bull. Soc. Imp. d. Nal de Mose. 1866, 
T. XXXIX. 1. pag. 304, Tab. IX, Fig. 4. 

Die kurzen oder sehr kurzen Wangen mit oder ohne 
Furche. Die Fühler bestehen beim 9 aus 13—15, beim & aus 
15 deutlich abgegrenzten Gliedern, die Endglieder beim 9 stets 
dicker als das dritte Glied. Die Augen sind groß. Die Parapsiden- 
furchen fehlen oder sind vorhanden, im letzteren Falle nie scharf 
ausgeprägt zum Vorderrande des Mesonotum ziehend. Die Scn- 
tellumbasis hat eine breite, bogige, nicht unterbrochene Quer- 
furche, ist vom Mesonotum durch keine Naht abgegrenzt und 
hat auch keinen leistig erhöhten Vorderrand (nur bei 
N. aprilinus und vesicula ist manchmal eine solche aber sehr 
schwache Leiste undeutlich erkennbar). Das Abdomen stark com- 
press, ziemlich linsenförmig, das erste Segment beim d* turz- 
oder lang-stielförmig, die gewimperten Flügel wasserhell oder 
braungefleckt, mit langgestrecktem, am FlOgelrande offenen Radial- 
felde, nur bei N. aprilinus und vesicula ist es manchmal ge- 
schlossen. Die Erallen einfach oder zweizähnig. Die Fühler und 
Tibien nicht langzottig behaart. 

So wie sich Eschatocerus an Ibalia anschließt, so reihen 
sich die Allotrioidae an Neuroterus an. 

Zu Neuroterus gehören die europäischen Arten: 

a) mit zweizähnigen Krallen: 

Dieag. F. N. 2ew^ans01.(MandersterjerniaparadoxaRadoszk.?) 

m. d. sex. N. baccarum L. 
n tj n N. fumipennis Hart. n » * N. trkolor Hart. 
» n n N. laeviusculus Schenck. n n n N, albipes Schk. 
n r> n JV. numismatis Ol. » n rt N. vesicatrix Schi. 
Ferner Schlechtendali Mayr. 

b) mit einfachen Krallen die agamen Formen N. lanuginosus 
Gir., saltans Gir. und macropterus Hart. , sowie die sexuellen 
Formen: N. obteäus Wachtl, aggregatus Wachtl, glandiformis Gir. 
und aprilinus Giraud. 

Die nordamerikanischen Arten : N. bat ata Fitch und noanosus 
Bass., von beiden die agame und die sexuelle Form, ferner vesicula 
Bass., majalis Bass., minutus Bass., fkecosus Bass. und Bileyi 
Bassett. 
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In meiner zuletzt publicierten Abhandlung: »Die Genera 
der gallenbewohnenden Cynipiden« sprach ich in Anbetracht der 
dringenden Notwendigkeit, dass endlich die Arten und Formen 
so scharf als möglich diagnosticiert werden, den Entschluss aus, 
Bestimmungstabellen der europäischen Arten der gallenbewohnen- 
den Cynipiden bald folgen zu lassen. Obgleich ich mit dieser 
Abhandlung meinem Versprechen nachkomme, so möge dieselbe 
doch nur als ein erster Versuch gelten, welcher sich durchaus 
nicht vielen gediegenen ähnlichen Arbeiten über genauer gekannte 
Insectengruppen ebenbürtig an die Seite stellen könne, da die 
benützten Merkmale trotz der schon existierenden Beschreibungen, 
welche in den meisten Fällen keinen Anhaltspunkt boten, größten- 
teils erst aufgefunden werden mussten, das Untersuchungsmate- 
riale doch öfters nicht hinreichend war und in Betreff der Deter- 
mination und Zucht manchmal dem Einsender die Verantwort- 
lichkeit überlassen werden musste. 

Nicht alle bereits früher beschriebenen Arten konnten 
aufgenommen werden, sondern nur jene, welche ich selbst in 
guten Exemplaren zu untersuchen in der Lage war, wobei ich 
wohl die Bemerkung nicht unterlassen kann, dass nur wenige 
Arten und zwar solche, welche den Hymenopterologen längst als 
dubios galten, unberücksichtigt bleiben mussten. Dieses günstige 
Resultat ließ sich nur dadurch erzielen, dass ich selbst durch 
1 '/> Decennien den Cynipiden-Gallen meine besondere Aufmerk- 
samkeit zollte, sowie auch durch die außerordentliche Bereitwil- 
ligkeit, mit der mich jene Entomologen, welche sich für Cynipi- 
den-Gallen interessiren , durch Zusendungen von Materiale und 
Notizen kräftigst unterstützten; meinen ganz besonderen Dank 
schulde ich den Herren Dr. Adler in Schleswig, Jules Lichten- 
stein in Montpellier, Präsident Dr. Reinhard in Dresden, Custos 
Rogenhofer, D. von Schlechtendal in Halle a./S. und Oberförster 
Wachtl in Wien. 
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Es könnte mir der Vorwurf gemacht werden, dass ich das 
Vaterland der Arten, einzelne specielle Angaben ausgenommen, 
nicht angegeben habe; in Anbetracht jedoch, dass wenn ich die 
Verbreitung der Arten in meine Arbeit aufnehmen würde, alle 
bereits publicierten diesbezüglichen Angaben aufgenommen werden 
müssten, die Unterscheidung der Gallwespenarten jedoch bisher 
sehr im Argen lag und die Determination fast durchgehends nur 
nach den Gallen gemacht wurde, und in Rücksicht, dass ich 
größtentheils typische Exemplare untersuchte und die Vaterlands- 
angabe dieser Arten ohnedies den Originalbeschreibungen in den 
betreffenden Abhandlungen beigefügt ist, hielt ich es zur Ver- 
meidung etwaiger irriger Angaben für zweckmäßiger, von der 
Angabe der Verbreitung der Arten indessen um so eher absehen 
zu können, als ja die den Beschreibungen beigefügte Angabe der 
Eichenarten, an denen die betreffenden Gallen vorkommen, An- 
haltspunkte liefert. 

r. Pediaspis, Tischb. 

Stett. entom. Zeit. 1862, pag. 141. 
Bathyaspis Forst. Verh. zool. bot. Ges. 1869, pag. 332. 

Die nahezu ganze vordere Hälfte des Scutellum poliert, die 
hintere Hälfte in der Mitte mit einem grob punktiert-gerun- 
zelten, rundlichen Eindrucke und ziemlich breitem polierten 
Rande. Die Fühler bestehen beim °. aus 14, beim d" aus 
15 scharf abgesetzten Gliedern. Bräunlich rothgelb oder 
mehr braunroth, die <£ dunkler, Abdomen an der hinteren 
Hälfte schwarzbraun. Der größte Theil des Kopfes und 
das Mesonotum glatt, glänzend und ziemlich spärlich be- 
haart. Länge 2 3— 2*7 Erzeugt kugelige Gallen an 
den Blättern von Acer pseudoplatanus und fliegt im Juli 
desselben Jahres aus. Bathyaspis Aceris Forst. Z. b. Ges. 
1869, pag. 332 P Aceris Försfc. 

Das Scutellum an der oberen Fläche eingedrückt und daselbst 
grob punktiert-gerunzelt , nur das vordere Viertel und der j 
abgerundete Rand etwas erhöht, poliert und glänzend. Die > 
Fühler bestehen aus 15 — 16 scharf abgesetzten Gliedern- I 
Rothbraun, stellenweise schwärzlich, Abdomen an der vor- j 
deren Hälfte mehr gelblich-roth, an der hinteren Hälfte 
größtentheils schwarzbraun. Kopf und Mesonotum reichlich 
behaart, der erstere theils fein gerunzelt, theils glatt, das letz- j 
tere in der Mitte und vorne glatt. Länge 3'4— 3*8 "k. Diese 
agame Form der vorigen erzeugt Wurzelgalleu an Acer 
pseudoplatanus und fliegt im April aus*). Tischbein, Stettin 
ent Z. 1852, pag. 142 P SorU Tischb. 



•) 8iehe Mayr Genera d. gallenbewohn. Cynip., pag. 15, Anmerkung 
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II. Rhodites, Hart. 

Zeitschr. f. Ent IL, 1840, pag. 186. 

Hololexis Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 330. 
Kopf und Thorax schwarz. 

Weibchen. 

1. Das Radialfeld gestreckt, der Basalttheil des Radius bogig 

gekrümmt, die Areola fehlend, die Vorderflügel größtenteils 
angeraucht. Die braunen Fühler ziemlich dönn und lang, 
das dritte Glied wohl lang, aber nicht doppelt so lang als 
das vierte Glied. Stirn und Mesonotum mehr oder weniger 
glänzend und fein gerunzelt, das Scutellum an der Basis 
mehr oder weniger eingedrückt. Abdomen rothgelb, hinten 
schwarz, die Beine gelbroth, die Hüften meistens an der 
Basis braun, manchmal die ganzen Hüften und die Schenkel- 
ringe (nach Hartig und Schenck auch die Basis der Schenkel) 
braun, die Tarsen braun. Länge 2*7 — 3*3 Erzeugt 
kugelige Gallen an der Unterseite der Blätter von Rosa 
canina (nach Schenck auch von R. rubiginosa) und fliegt 
im nächsten Frühlinge aus. Hartig, Zeitsch. f. Ent. II, p. 194. 

6. R. eglanteriae Hart. 

nicht gestreckt, ziemlich dreieckig, der Basaltheil des 

Radius bogig oder winkelig, die Areola vorhanden 2 

2. Die Beine schwarz, die Knie und Vordertibien, öfters auch 

die Mitteltibien rothgelb, die Hintertibien und alle Tarsen 
braun; Abdomen gelbroth, Hypopygium braun. Die Fühler 
mäßig dünn, deren drittes Glied nicht doppelt so lang als 
das vierte. Stirn und Mesonotum glänzend, letzteres punktiert 
und zwischen den Punkten fast glatt. Die schiefen streifen- 
förmigen Grübchen an der Basis des Scutellum durch ein 
dreieckiges nicht vertieftes Stück des Scutellum getrennt. 
Länge 3 Erzeugt kugelige bedornte Blattgallen an 

mehreren Rosenarten und fliegt im nächsten Frühjahre aus. 

Giraud, Z. b. Ges. 1859, pag. 366 U. rosarum Gir. 

grösstenteils rothgelb 3 

3. Abdomen schwarzbraun; das Radialfeld nicht gefleckt. Die 

Fühler mäßig dick, deren drittes Glied doppelt so lang als 
das vierte. Stirn und Mesonotum nur schimmernd, letzteres 
punktiert und zwischen den Punkten fein chagriniert. Länge 
2 2 — 2*7 *%. Erzeugt verschieden gestaltige Gallen an Rosa 
canina und pimpinelUfolia und fliegt im Frühlinge des zweiten 
Jahres aus. Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 367. 

Ii. spinosissimae Gir. 
— wenigstens an der vorderen Hälfte gelbroth; das Radial- 
feld an der Basis ganz braun 4 

4. Das Radialfeld und mehr oder weniger auch das dritte Cubi- 

talfeld stark gebräunt; das dritte Fühlerglied doppelt so 
lang als das vierte oder länger 5 

l* 

✓* 
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Das Radialfeld nur an der Basis gebräunt ; das dritte Fühler- 
glied nicht doppelt so lang als das vierte. Mesonotum schwach 
glänzend und fein punktiert-gerunzelt; Scutellum mit zwei 
deutlich von einander entfernten Grübchen; die Spitze des 
Abdomen schwarzbraun. Länge 3*V Erzeugt kugelige 
Gallen an der Unterseite der Blätter von Rosa centifolia. 

Hart. Zeitsch. f. Eni II, pag. 194 R. centifoliae Hart. 

5. Die Scutellumscheibe vorne zwischen den kleinen Grübchen 
nicht quer eingedrückt; drittes Fühlerglied an der Basis 
sehr deutlich dünner als an der Spitze; das Mesonotum 
schwach glänzend, fein punktiert, zwischen den Punkten 
chagriniert. Länge 3— 4*£». Erzeugt Gallen an den Blättern 
und Zweigen von Rosa canina ; Flugzeit Endhälfte des Mai 
des zweiten Jahres. Schlechtendal , Jahresber. d. V. f. 
Naturk. zu Zwickau 1876 R. Mayri Schlecht. 

vorne zwischen den kleinen Grübchen schwach oder 

stark eingedrückt; drittes Fühlerglied an der Basis weniger 
verdünnt wie bei der vorigen Art ; Mesonotum ziemlich glanz- 
los, mit gröberer Sculptur als bei R. Mayri. Länge 3*7 
bis4'3 1 %». Erzeugt die bekannten Rosenbedeguare und fliegt 
im April und Mai des zweiten Jahres aus. Cynips Rosae Linn6, 
Syst. Nat. II., pag. 917, Rhodites Rosae, Hart. Zeitschr. 
f. Ent. IL, pag. 194 R. Rosae L. 

Männchen. 

■ 

1. Das Radialfeld gestreckt, der Basaltheil des Radius bogig 

gekrümmt. Das dritte Glied der dünnen Fühler nicht doppelt 
sö lang als das vierte. Die Stirn glänzend, sehr fein chagri- 
niert und weitläufig punktiert, das Mesonotum fein punktiert, 
zwischen den Punkten sehr fein chagriniert oder stellenweise 
fast glatt. Abdomen schwarz, oben an der Basis mehr oder 
weniger gelbroth, die Beine, mit Ausnahme der braunen 
Hüften, rothgelb. Länge 2 5—3 %». R. eglanteriae Hart. 

kurz, der Basaltheil des Radius bogig gekrümmt oder 

winkelig 2 

2. Das dritte Glied der dünnen Fühler nicht doppelt so lang als 

das vierte, es ist gerade und nicht ausgerandet; das Radial- 
feld an der Basis stark gebräunt Abdomen ganz schwarz. 

Länge 3 "U R. centifoliae Hart. 

dicken oder mäßig dicken Fühler mindestens doppelt 

so lang als dick, schwach bogig und etwas ausgerandet; das 
Radialfeld sowie der übrige Flügel schwach gebräunt ohne 
dunkle Flecken ; Abdomen schwarz, oben an der Basis mehr 
oder weniger gelbroth 3 

3. Zweites Fühlerglied etwas länger als dick; Stirn und Meso- 

notum sehr fein chagriniert und ziemlich glänzend; die 
Scutellumscheibe stößt in der Mitte mittelst eines schwachen 
Kielchens an die Leiste des Mesonotumrandes. Länge 1*5 
bis 2 R. spinosissimae Gir. 
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Zweites Fühlerglied kürzer oder höchstens ebenso lang als dick; 
Stirn und Mesonotum weniger fein chagriniert und weniger 
glänzend als bei der vorigen Art, aber mit feinerer Sculptur 
als beim Weibchen von R. Rosae. Länge 2*4 — 3 "U. 

B. Mosae L. 

III. Timaspis Mayr. 

Genera d. gallenbew. Gyn. 1881, pag. 18. 

Schwarz, die Fühler braun, das zweite und dritte Glied oft 
braungelb, die Beine röthlichgelb mit braunen Hüften und röth- 
lichgelben oder an der Basalhälfte mehr oder weniger gebräunten 
Schenkeln , das Abdomen beim Weibchen dunkelbraun. Das Ge- 
sicht fein punktiert- gerunzelt, Stirn und Scheitel glänzend und 
sehr fein chagriniert. Mesonotum und Scutellum spärlich fein und 
kurz behaart; das ganze Metanotum grob verworren gerunzelt, 
Abdomen poliert. Die Flügel fast wasserhell. 

Das Mesonotum glänzend, sehr fein chagriniert mit zwei scharf 
ausgeprägten durchlaufenden Parapsidenfurchen und an der 
hinteren Hälfte mit drei sehr schwachen, undeutlichen Längs- 
furchen; das Scutellum schimmernd, sehr deutlich mäßig 
fein chagriniert; die Schenkel ganz röthlichgelb (ob immer?); 
die Basis des Radius sehr wenig verdickt. Länge J 2 *). 
Erzeugt längliche Stengelanschwellungen an Lampsana com- 
munis. Aulax Lampsanae, Karsch. Jahresb. d. zool. S. d. 
westph. Prov. Ver. 1878, pag. 48. . . . T. Lampsanae Karsch. 

— — und Scutellum nur schimmernd, sehr deutlich und 
nur mäßig fein chagriniert, ersteres mit zwei vorne seichten, 
mehr oder weniger undeutlichen Parapsidenfurchen und hinten 
außerdem mit drei deutlich ausgeprägten Längsfurchen ; die 
Schenkel an der Basalhälfte mehr oder weniger gebräunt; 
die Basis des Radius beim Weibchen stets, beim Männchen 
selten auffallend verdickt. Länge °. 2*2 — 2*5, d* 17 bis 
1*9 %>. Erzeugt Stengelgallen an Phoenixopus (Lactuca) 
vimineus L., welche von Herrn J. Lichtenstein bei Mont- 
pellier entdeckt wurden und aus denen er die Erzeuger erzog**). 

T. Phoenixopodos n. sp. 



*) Die Beschreibung nach einem von Dr. Karsch erhaltenen Weibchen. 

**) Herr Lichtensfcein war so freundlich, mir sowohl Erzeuger als 
Gallen zur Beschreihung zu überlassen. Die Galle bildet eine blassbräunlich- 
gelbe, mehr oder weniger spindelförmige Verdickung des Stengels von 35 
bis 46 Länge und 12—15 *%. Dicke, einzelne dunkelbraune mit der 
Galle verwachsene Streifen, in verschiedener Richtung gestellt, sind die ver- 
trockneten Blattscheiden, einzelne, etwa hanfkorngroße halbkugelige Erhö- 
bungen, die bei reifen Gallen vorkommen, lassen die Lage der Innengallen 
vennuthen, was sich auch beim Durchschnitte als richtig erweist. Der Durch- 
schnitt zeigt ein weißes oder schmutzig-lehmgelbes, weiches Markgewebe, 
welches die zerstreuten dünnwandigen Innengallen umschließt 
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IV. Phanacis Forst. 

Verh. d. nat. V. d. preuß. Rheinl. XVII. 1860, pag. 145. 

Schwarz, fast kahl, die Fühler an der Basalhälfte rothgelb, an 
der Endhälfte mehr oder weniger braun, die Beine roth- 
gelb, die Hüften und die Basalhälfte der Schenkel braun. 
Der Kopf ziemlich seicht chagriniert und schimmernd, der 
Thorax viel schärfer und gröber chagriniert, theilweise fein 
fingerhutartig punktiert und ziemlich glanzlos, das Meta- 
notum gröber unregelmäßig gerunzelt, das Abdomen glatt 
und glänzend. Länge 2 — 2 2 Weibchen*). Im Marke 
der Stengel von Centaurea scabiosa; Flugzeit Mai des 
zweiten Jahres. Förster, Verh. d. nat. Ver. d. preuss. 
Rheinlande XVII, pag. 146 P. Centaureae, Forst. 



V. Aulax Hartig**). 

Zeitschr. f. Ent. II., pag. 186. 

Isocollis Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 330. 
Eubothrus und Liposthenus Forst, ebenda pag. 331. 
Kopf und Thorax schwarz. 

1. Die Fühler bestehen beim § aus 14, beim & aus 15 freien 

Gliedern, Stirn und Scheitel seicht und fein chagriniert, Ab- 
domen glatt, die Flügel gewimpert 2 

— — — beim J aus 12 — 13, beim aus 14 freien 
Gliedern 4 

2. Das Mesonotum fast kahl, seitlich mit wenigen sehr kurzen 

Härchen besetzt, es ist fein chagriniert und mäßig glänzend; 
das grob gerunzelte Scutellum mit einer sehr tiefen Mit- 
tellängsfurchc. Die Mandibeln und Fühler hell gelb- 
braun, das erste Fühlerglied schwarz; das zweite oder 
auch das dritte dunkelbraun, das Abdomen und die Beine 
schwarzbraun, die Gelenke der letzteren, die Tibien und 
die Tarsen braungelb oder theilweise gelbbraun. Das 
dritte Fühlerglied kaum kürzer als das vierte, das Pro- 
notum glänzend, fein chagriniert und spärlich kurz behaart, 
die wasserhellen Flügel mit einem am Außenrande offenen 
Radialfelde und mit einer deutlichen Areola. Länge des $ 
2-6 — 3 m fm. Erzeugt in Südfrankreich Stengelgallen an 



*) Nach Dr. Förster (Verh. z. b. Ges. 1869, pag. 387) soll sich das 
Männchen durch abweichende Färbung und stark verkürzte Fühler ganz be- 
deutend vom Weibchen unterscheiden. 

**) In meiner Abhandlung: „Die Genera der gallenbewohnenden Cyni- 
piden* ist zu verbessern, daß die Fühler beim Weibchen 12—14 gliedrig, sowie 
da« die Parapsidenfurchen durchlaufend oder vorne abgekürzt sind. 
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Centaurea salamantina und fliegt im April des zweiten 
Jahres aus*) A. Lichtensteini nov. spec. 

Das Mesonotum kahl, mäüig glänzend, lederartig gerunzelt, 
meistens mit einem größeren oder kleineren glatten und 
stark glänzenden Flecke. Das Scutellum ohne Mittellängs- 
furche. Die Beine ganz gelbroth, die Fühler meistens etwas 
dunkler, der Schaft braun, die Flügel wasserhell, ohne 
Areola. Das zweite Abdominalse?ment bedeckt % oder 3 / 4 
des meistens schwarzbraunen an der Vorderhälfte mehr 
oder weniger bräunlich-rothen Abdomen. Länge $ 2 6 bis 
3%i. Erzeugt Gallen an Glechoma hederacea und fliegt im 
Frühlinge des zweiten Jahres aus**). Bartig Z. f. Ent. III. 
pag. 342 A. Glechomae Hart. 

Das fein runzlig -punktierte Mesonotum ziemlich reichlich 
und gleichmäßig behaart, das weniger grob gerunzelte Scutel- 
lum ohne oder mit einer seichten Mittellängsfurche. Die 
Beine rothgelb, die Hüften beim J selten, beim <f meistens 
gebräunt, das Tarsenende braun; das dritte Fühlerglied 
gewöhnlich unbedeutend länger als das vierte Glied, seltener 
ebenso lang 3 

3. Die Fühler schwarzbraun, das Scutellum beim <j> sehr oft 
mit einer seichten Mittellängsfurche, das Abdomen schwarz 
oder braunschwarz. Länge $ 2*3 — 2*5, cf 2— 2*2%. Er- 
zeugt Gallen in den Kapseln von Papaver rhoeas und du- 
bium. Flugzeit Ende April bis Juni des zweiten Jahres. 
Diplolepis Papaveris Perris Ann. Soc. Ent. Fr. 1839, p. 98, 
Aylax Rhoeadis Hart. Z. f. Ent. II. 1846, pag. 195. 

A. Papaveris Perr. 

— — braun, beim <j> das erste, öfters auch das zweite 
Glied gelbroth oder rostroth, Scutellum ohne Furche, Ab- 
domen beim <j> mehr oder weniger gelbroth oder kastanien- 
braun, oben schwarzbraun, beim o* an der Basis meistens 
kastanienbraun. Länge $ 1*8—2, & 1*5 — X'V%. Erzeugt 
Gallen in den Kapseln von Papaver rhoeas und fliegt im 
Mai des zweiten Jahres aus. Hart. Z. Ent. IL, p. 196. 

A. minor Hart. 



*) Herr Jules Lichtenstein, welcher außer seinen entomologischen 
Hanptstudicn auch den Cytiipidengallen Aufmerksamkeit zollt und bereits 
mehrere Cynipiden und deren Gallen in Südfrankreich entdeckt hat, sandte 
mir auch diese Art. Die Galle, welche der von Aulax Hieracii sehr ähnlich 
ist, bildet eine eiförmige Anschwellung des Stengels von 2—2*5 %» Länge 
und 1*5 — 1*8%» Dicke, bei einem Stücke ist die Hauptaxe selbst nicbt 
verdickt, sondern die Basis der Nebenaxen, deren Verdickung in der Länge 
etwa I *5U und in der Dicke beiläufig 0-8%» beträgt. Die ausgereifte 
Galle ist bräunlichgelb, theilweise mehr weißlich, kahl, stellenweise streifig 
uneben. Der Durchschnitt zeigt ein weißes Markgewebe, in welchem die zahl- 
reichen, blaßfärbigen nnd eiförmigen Innengallen eingebettet sind. Ich be- 
sitze nur zwei Weibchen. 

**) Diese Art erzog Herr Bassett auch in Connecticut in Nord-Amerika. 
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4. Der Hinterrand der Vorderflügel sehr deutlich gewimpert 5 

— — — — nicht gewimpert oder nur mit sehr wenigen 
über den Flügelrand vorstehenden Härchen, Radialfeld am 
Flügelrande offen, die Grübchen des Scutellum sehr groß, 
das Abdomen und die Beine schwarz, die Tibien und Tar- 
sen braunroth, die Tibien und Tarsen der Hinterbeine 
mehr braun ; die Parapsidenfurchen ganz durchlaufend . 9 

5. Die Parapsidenfurchen ganz durchlaufend ; das Abdomem 

an der Basis und mehr oder weniger seitlich, auch der 
größte Theil der Fühler rothgelb oder rothbraun (bei sehr 
kleinen <j" ist das Abdomen schwarz), drittes Abdominal- 
segment nicht oder höchst undeutlich punktiert, die Beine 
rothgelb, die Hüften mehr oder weniger braun, die Schenkel 

selten an der Basalhälfte gebräunt 6 

vorne undeutlich oder fehlend; das Abdomen ganz 

schwarz 7 

6. Die Fühler braunroth oder rothbraun, die zwei ersten 

Glieder deutlich dunkler gefärbt als die folgenden Glieder. 
Länge 2-3— 2-8%». Erzeugt Gallen an EÜeracium- Arten 
und fliegt im Frühlinge des zweiten Jahres aus*). Cynips 
Hieracii, Bouche' Naturg. d. Ins. 1834, p. 164, Aulax Hie- 
racii, Schenk Nass. Cyn., p. 99, Aylax Sabandi, Hart. Z. f. 
Ent. IL, p. 195 A. Hieracii Bouchä. 

— — bräunlich-gelbroth , die zwei ersten Glieder nicht 
oder kaum dunkler als die folgenden Glieder. Länge 2*3 1 %». 
Gewöhnlich kleiner als die vorige Art und wohl nicht scharf 
von derselben unterschieden. Erzeugt Gallen an einer Gra- 
minee, welche nach Cameron Triticum repens oder Arrhe- 
natherum avenaceum ist. Cameron Proc. Nat. Hist. Soc. 
Glasgow 1875, p. 322 A. gratninis Cam. 

7. Das Scutellum eben so fein wie das Mesonotum chagriniert; 

das Radialfeld geschlossen, das 2.-4. Abdominalsegment 
glatt; das 12. und 13. Fühlerglied beim Weibchen scharf 
von einander getrennt. Die Fühler rothgelb, das erste und 
zweite Glied schwarz oder das zweite braun, die Beine 
bräunlich-rothgelb, die Hüften schwarzbraun, die Schenkel 
an der Basalhälfte meistens braun. Länge <j> 1-5 — 1*6, 
rf 14 — l'ö^m. Erzeugt Stengelverdickungen an Scor- 
zonera humilis und austriaca (in der Wiener Gegend und 
in Dalmatien); Flugzeit im Mai des zweiten .Jahres. Giraud 

Z. b. Ges. 1859, p. 370 A. Scorzonerae Gir. 

wenig gröber wie das Mesonotum chagriniert, das 

Radialfeld geschlossen, das zweite und dritte Abdominal- 



*) Herr H. Beathin in Hamburg fand auf Linaria vulgaris Stengel- 
gallen, aus welchen er einen Aulax erzog, welchen ich von A. «ieracii nicht 
zu unterscheiden im Stande bin; da nun auch die Gallen nicht von jenen 
des A. Hieracii abweichen, so kann ich Galle und Erzeuger nicht als eine 
eigene Art halten. Custos Rogenhofer erzog nach seiner Mittheilung aus 
Gallen von Cytisus capitatus einen Aulax, welcher ebenfalls nicht von A. 
Hieracii zu unterscheiden ißt. 
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segment glatt; die Fühler besteben beim Weibchen ans 
13 deutlich getrennten Gliedern, das Endglied ist aus zwei 
verwachsenen Gliedern zusammengesetzt, das dritte Glied 
beim Weibchen deutlich länger als das vierte, beim Männchen 
beide fast gleichlang. Die Endhälfte der Fühler und deren 
zwei Basalglieder dunkelbraun, die übrigen Glieder bräun- 
lich-rothgelb; die Beine gelblicbroth mit dunkelbraunen 
Hüften. Länge o* und 9 2 Erzeugt Stengelverdickungen 
an Tragopogon major und orientalis in Nieder-Oesterreich 
und Mähren (Wachtl), auch in Schweden (Thomson) ; Flug- 
zeit im Mai des zweiten Jahres. Thomson Opusc. ent. Fase. 
VIII, p. 803 A. Tragqpoginis Thoms. 

Das Scutellum grob gerunzelt, das Radialfeld meistens offen, 
selten undeutlich geschlossen, das zweite Abdominalsegment 
glatt, das dritte glatt oder fein punktiert. Die Fühler schwarz 
oder dunkelbraun, die Hüften und Schenkel dunkelbraun, 
die Tibien und Tarsen braun oder rothgelb 8 

8. Das dritte Abdominalsegment nur mikroskopisch fein — , und 

zerstreut punktiert; das 12. und 13. Fühlerglied beim Weibchen 
scharf von einander getrennt, das Mesonotum fein chagriniert, 
das Scutellum grob unregelmäßig gerunzelt, das Kadialfeld am 
Flügelrande offen oder undeutlich geschlossen. Länge $1*8 
bis 2* 1, <? 1*6 — I *7 %». Erzeugt Fruchtknotengallen an Salvia 
officinaiis (Fiume und Dalmatien) und fliegt im Frühlinge 
des zweiten Jahres aus. Giraud Z. b. Ges. 1859, pag 369. 

A. Salviae Gir. 

sehr fein punktiert; das 12. und 13. Fühlerglied 

mehr oder weniger mitsammen verwachsen; das Mesonotum 
und Scutellum bei größeren Individuen quergerunzelt, bei 
kleineren das erstere meistens fein chagriniert, das letztere 
ziemlich grob unregelmäßig — oder punktiert — gerunzelt, 
das Kadialfeld am ganzen Flügelrande sehr deutlich offen. 
Läuge $ 1-9 — 2*5, & 1*5— WV Erzeugt Fruchtgallen 
an Centaurea jacea, paniculata und scabiosa, Flugzeit: 
Frühling des zweiten Jahres. A. jaceae und A. affinis, 
Schenck, Nass. Cynip., pag. 98. A. patens Hartig Z. f. Ent., 
III., pag. 342(?) A. jaceae Schenck. 

9. Das zweite Abdominalsegment und der größte Theil des 

dritten glatt, das hintere Drittel des dritten Segmentes und 
die folgenden Segmente reichlich punktiert ; Mesonotum und 
Scutellum chagriniert, nicht quergerunzelt, letzteres mit einer 
seichten Mittellängsfurche; die Fühler rothbraun, das erste 
und oft auch das zweite Glied schwarzbraun. Länge § 2 * 7 
bis 3, d* 1*8— St'l %>. Von Custos Rogenhofer aus einer 
bei Laxenburg auf Serratula heterophylla gefundenen Galle 
am 29. Juni 1863 erzogen A. Serratulae nov. spec. 

am hinteren Drittel und die folgenden Segmente 

reichlich punktiert, das Mesonotum, besonders an der hinteren 
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Hälfte, quergerunzelt, das Scutellum ohne Längsfurche, oft 

grob netzartig gerunzelt; die Fühler braunschwarz 10 

10. Länge ? 3—3*4, <f 2*5—2*6 *U. Erzeugt Stengelver- 
dickungen an Centaurea scabiosa und fliegt im Mai des 
nächstfolgenden Jahres aus. Diastrophus scabiosae Gir. Z. 

b. Ges. 1859, pag. 368 A. scabiosae Gir. 

Im allgemeinen etwas kleiner, nämlich $ 3—3*2, <j" 2 bis 
2 2 *% lang. Erzeugt Gallen in den Blütenköpfen von 
Centaurea scabiosa und fliegt im Mai und Juni des zweiten 
Jahres aus. Isocolus Rogenhoferi Wachtl, Z. b. Ges. 1880, 
pag. 542 A. Bogenhoferi Wachtl. 

VI. Xestophanes Förster. 

Z. b. Ges. 1869, pag. 337. 

Die Parapsidenfurchen reichen vom Hinterrande des Mesonotum 
nur bis zur Mitte desselben oder etwas darüber. Drittes 
Fühlerglied beim Weibchen nicht oder kaum länger als das 
vierte. Das vierte Glied der Hintertarsen fast doppelt so 
lang als breit. Schwarz, Fühler braun, an der Basis mehr 
oder weniger gelbroth, die ganzen Beine, mindestens die 
Unterseite des Abdomen (bei Weibchen oft fast das ganze 
Abdomen) gelbroth. Länge?l*8— 2*4,^1 *8— 2 Erzeugt 
Gallen an Potentilla reptans und fliegt im Mai und Juni des 
zweiten Jahres aus. Cynips Potentillae Vill. Linnei Ent. 
III. 1789, pag. 77, Aylax splendens Hart. Z. f. Ent. IL, 
pag. 196 1. X. Potentillae Vill. 

— — ganz durchlaufend. Drittes Fühlerglied bei beiden 
Geschlechtern deutlich länger als das vierte Glied. Viertes 
Glied der Hintertarsen kaum länger als breit. Die Färbung 
des Körpers wie bei der vorigen Art, doch sind die Fühler 
meistens braunschwarz und an der Basis nicht immer 
deutlich gelbroth. Länge ? 2—2*3 1*7-1*8 *%. Er- 
zeugt Gallen an Potentilla tormentilla und fliegt zu Beginn 
des nächsten Sommers aus. Aulax brevitarsis Thoms. Opusc. 
Ent. Fase. 8. (1877), Xest. tormentillae Schlecht. Ent. Nachr. 
1880, pag. 176 2. X. brevitarsis Thoms. 

Aulax (Xestophanes) foveicollis Thoms. soll nach Dr. Thomson 
aus Pot. reptans-Gallen erzogen worden sein und sich von 
A. abbreviatus und brevitarsis „pronoto et metathorace tomen- 
tosis" unterscheiden. 

VII. Periclistus Forster. 

Z. b. Ges. 1869, pag, 837. 

Schwarz, Abdomen oft dunkelbraun, die Beine röthlichgelb 
mit braunen oder schwarzen Hüften. Mesonotum gleichmäßig 
ziemlich reichlich behaart und fein punktiert-chagriniert. 
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Die Parapsidenfurchen reichen bis zum Vorderrande des Meso- 
notum; Mesopleuren ganz gestreift; die Fühler beim Weibchen 
dunkelbraun, beim Männchen röthlichgelb, erstes und letztes 
Glied braun. Länge J 2-5—3, ff 1-8—2*2 %>. Ein- 
mietler in Gallen von Rhodites Rosae, erscheint im Mai des 
zweiten Jahres. Cynips Brandti Ratzeb. Bemerk, üb. d. off. 
Hym. in Berl. Jahrb. d. Pharm. 1832, Brandt u. Katzeb. 
Medic. Zool. IL 1833, pag. 151.... 1. P. Brandti Ratzeb. 

erreichen nicht den Vorderrand des Mesonotum; die 

Mesopleuren an der oberen Hälfte mit einem größeren oder 
kleineren stark glänzenden Flecke; die Fühler bei beiden 
Geschlechtern braun, beim Männchen oft an der Basalhälfte 
rothgelb oder bräunlich rothgelb, selten der ganze Fühler 
bräunlich rothgelb. Länge ? 1-7—2-4, cf 1-7—1-9 %». 
Lebt als Einmietler in den Gallen von Rhodites eglanteriae, 
spinosissimae und centifoliae. Aylax caninae Hart. Z. f. Ent. 
IL, pag. 196 2. P. caninae Hart. 



VIII. Ceroptres Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. II., pag. 186. 

IX. Synergus Hartig, 

Zeitschr. f. Ent. II., pag. 186. 

X. Sapholytus Förster. 

Z. b. Ges. 1869, pag. 837. 

Die mir durch Autopsie bekannten Arten dieser drei Gattungen 
habe ich bereits in meiner Abhandlung: „Die Einmietler der 
mitteleuropäischen Eichengallen« (Z. b. Ges. 1872, pag. 669 bis 
726) behandelt. 

XI. Synophrus Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. IV., pag. 411. 

Schwarz mit reichlicher weißer, feiner und kurzer Behaarung, 
der Rand des großen Abdominalsegmentes und mehr oder 
weniger die Beine rothbraun. Stirn und Scheitel punktiert 
und fein gerunzelt, Mesonotum und Scutellum grob quer- 
gerunzelt, Mesopleuren dicht gestreift, Abdomen poliert und 
kahl, nur vorne am Basaldrittel sehr spärlich behaart. Länge 
<j> und cf 2-6—5-5 Erzeugt kugelige Knospengallen an 
Q. cerris und fliegt meistens im März und April des zweiten 
Jahres aus. Hartig, Zeitschr. f. Ent, IV., pag. 412. 

t S. politus Hart. 
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XII. Diastrophus Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. IL, pag. 186. 

Kopf, Thorax und Abdomen schwarz. 
Die rothgelben Fühler bestehen beim $ aus 13 (sehr selten 14), 
beim aus 14 freien Gliedern, das Mesonotum mit einer 
wenigstens theilweise ausgeprägten Mittellängsfurche, der 
Basalabschnitt des Radius schwach gekrümmt, die Areola 
oft vorhanden, die Beine röthlichgelb mit theilweise', braunen 
Hüften. Länge $ 2-3—2-8, J 2—2-2'%.. Erzeugt Sten- 
gelanschwellungen an Rubus-Arten und fliegt im Frühlinge 
des zweiten Jahres aus. Hart. Z. f. Ent. IL, p. 194. 

D. Bubi Hart. 

— braunen Fühler bestehen bei beiden Geschlechtern aus 14 
(nach Reinhard seltener aus 15) freien Gliedern, das Me- 
sonotum ohne Mittelfurche, Thorax und Abdomen schmäler 
als bei der vorigen Art; der Basalabschnitt des .Radius 
mäßig knieförmig gebogen, die Areola nicht ausgeprägt, 
die Beine rothgelb mit braunen Hüften und mehr oder 
weniger gebräunten Schenkeln. Länge °. 2—2*4, <f 1*7 
bisl-S)™^.' Erzeugt Stengel Verdickungen an Potentilla ar- 
gentea und fliegt in Sachsen Ende April und im Mai aus. 
Reinhard Z. b. Ges. 1876, Sitz.-Ber., p. 12. D. Mayri Reinh. 

XIII. Andricus Hartig. 

Zeitschr. f. Ent. II. pag. 185. 
Callirhytis Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 335. 
Aphilothrix ebenso, pag. 336. 

Subgenus Callirhytis. 

Die Krallen einfach. Bei den europäischen Arten : die Wangen 
mit einer scharfen Furche, der Kopf hinter den Augen, beson- 
ders bei den Weibchen, deutlich verbreitert, das Mesonotum grob 
quergerunzelt mit abgekürzten oder durchlaufenden Parapsiden- 
furchen, Abdomen poliert, die Vorderflügel beim Weibchen nicht 
oder kaum gewimpert, der Körper fast kahl. 

Agame Form. Die meisten Exemplare sind schwarz, die Man- 
dibeln und das Gesicht gelbroth, seltener dieses schwarz 
mit rothgelben Mundrande, die Augengegend schmal oder 
breit gelbroth, die Fühler gelbroth, an der Endhälfte mehr 
oder weniger braun oder auch braunschwarz, Abdomen 
schwarzbraun oder schwarz, am Basaldrittel manchmal 
kastanienbraun, die Beine braun, die vier vorderen Tibien 
und alle Tarsen röthlichgelb ; seltener ist der ganze Körper 
rothgelb oder mehr weniger gelbroth, die Endhälfte der 
Fühler braun, viele Nähte des Thorax und die Mitte des 
Metanotum schwarz, das Abdomen mit braunen Flecken 
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oder an der Hinterhälfte braunschwarz. Die Parapsiden- 
furchen durchlaufend oder vorne abgekürzt. Das Scutellum 
netzartig — öfters in der Mitte quer — gerunzelt. Die 
ungewimperten Vorderflügel wasserhell. Länge 2*4 bis 
3'2"im. Erzeugt Gallen in den Eicheln von Q. cerris und 
fliegt bei Zimmerzuchten sehr unregelmäßig, oft erst nach 
3 Jahren aus. Gir. Z. b. Ges. 1859, p. 355. 

A. (Callirh.) glandium Gir. 

Sexuelle Form. J. Röthlichgelb, der Thorax ohne schwarze 
Nähte und mit ganz röthlichgelb en Metanotum, das Ab- 
domen hinten oben schwarzbraun. (Die Fühler mir un- 
bekannt). Die Parapsidenfurchen durchlaufend, das Scu- 
tellum grob quergerunzelt, die wasserhellen Vorderflügel 
nur am Hinterrande außerhalb der Mitte sehr kurz ge- 
wintert. Länge 2 , 1 W !)U. rf. Köthlichgelb, der Scheitel 
zwischen den Ocellen gebräunt, das Abdomen hinten mehr 
oder weniger braun. Die Fühler 16gliedrig, die Glieder 
nehmen vom fünften bis zum Endgliede nur sehr wenig an 
Länge ab, Mesonotum und Scutellum wie beim Weibchen, 
die Flügel gewimpert. Länge 2"%». Ich erhielt drei Exem- 
plare von Herrn Jules Lichtenstein, welcher sie bei Montpellier 
fieng A. (Callirh) rufescens nov. spec. 

Callirh. Hartigi Forst. (Z. b. Ges. 1869, p. 335) ist mir 
unbekannt. 

Subgenus Andricus. 

Die Krallen zweizähnig, das Mesonotum nicht quergerunzelt, 
die Parapsidenfurchen stets durchlaufend und scharf ausgeprägt. 

Weibchen. 

1. Die Metanotumleisten deutlich bogig gekrümmt, wodurch 
ein rundlich - viereckiges Mittelfeld seitlich abgegrenzt 
wird. Schwarzbraun, Kopf und Thorax oder nur der letztere 
oft rothbraun, die Beine gelb oder röthlich-gelb, die 
Hüften ganz oder theilweise braun, seltener ganz gelb, die 
Wangen meistens mit einer scharfen Furche, die ziemlich 
langen und dünnen Fühler bestehen aus 14, seltener 15 
deutlich getrennten Gliedern, Stirn und Scheitel fein chagri- 
niert, der Kopf hinter den Augen deutlich verbreitert, das 
Mesonotum fein, in der Mitte sehr fein chagriniert und 
mäßig glänzend, es ist ganz behaart oder in der Mitte 
kahl, das Scutellum reichlich behaart und gerunzelt, das 
Mittelfeld des Metanotum poliert, das Abdomen poliert und 
kahl, außer dem hinteren Ende, der Bauchdorn (von der 
Seite gesehen) fast dreimal so lang als an der Basis dick, 
er ist oben und unten reichlich schief abstehend behaart, 
die langen Flügel schwach bräunlich getrübt und ziemlich 
lang gewimpert. Länge 1'8— 2*5%». Agame Form. Er- 
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zeugt kleine Blattgallen an Q. pedunculata, sessiliflora und 
pubescens; die Flugzeit nach Dr. Adler aus früh reifenden 
Gallen noch Ende October des ersten Jahres, aus spätrei- 
fenden im März des zweiten Jahres. Neuroterus ostreus 

Giraud. Z. b. Ges. 1859, p. 350 A. ostreus Gir. 

Die Metanotumleisten gerade und parallel, manchmal bei 
agamen Formen etwas nach unten divergierend 2 

2. Mesonotum zwischen den Parapsidenfurchen in der Mitte, 

besonders aber am hinteren Drittel kahl, oder (oft bei 
A. trilineatus und testaceipes) in der Mitte des Mesonotum 
zunächst der Parapsidenfurchen und hinten spärlich be- 
haart 3 

— ziemlich gleichmäßig, meistens reichlich, / behaart, manche 
Arten außerhalb der Parapsidenfurchen mit unbehaarten 
Längsstreifen. Der Kopf hinter den Augen deutlich ver- 
breitert. Länge: 2*5— 4*8%». Eingeschlechtige Form 26 

3. Die Fühler bestehen aus 12 — 13 deutlich getrennten Glie- 

dern; sexuelle Form 4 

14 deutlich getrennten Gliedern*). Stirn und 

Scheitel fein chagriniert 20 

— 15 deutlich getrennten Gliedern. Schwarz, 

die Beine röthlichgelb, die Hüften und Schenkel mehr oder 
weniger braun. Stirn und Scheitel wenig glänzend und 
fein chagriniert, Mesonotum nur vorne und an den Seiten 
behaart, in der Mitte und hinten kahl und stark glänzend; 
Scutellum grob und sehr scharf verworren gerunzelt, Meso- 
pleuren und Abdomen poliert. Zwölftes bis vierzehntes 
Fühlerglied nicht oder kaum länger als dick, Endglied 
nicht oder wenig länger als das 14. Glied. Bauchdorn 
zweimal so lang als dick * 25 

4. Die Hauptfarbe des Körpers gelb oder rothgelb, bei einer 

Art der Kopf braun 5 

Kopf und Thorax ganz oder fast ganz schwarz, bei grossen 
Exemplaren einer Art (A. trilineatus) sind beide braun- 
rotb, die Mitte des Kopfes und drei breite Streifen am 
Mesonotum, das Metanotum und mehr oder weniger die 
Mesopleuren schwarzbraun 9 

5. Die Vorderflügel nicht gewimpert; die Fühler bestehen aus 

12 deutlich getrennten Gliedern, Endglied zweinringlig 6 
sehr deutlich gewimpert 7 

6. Rothgelb , das Mesosternum stets schwarz oder dunkel- 

braun, die Mitte des Kopfes und das Mesonotum oft mehr 
oder weniger gebräunt, manchmal auch der untere Theil 
der Mesopleuren, Abdomen oben mehr oder weniger ge- 
bräunt. Das dritte Fühlerglied gewöhnlich l'/ 4 so lang als 
vierte Glied. Länge: 1*5 — 1 ■6%». Erzeugt kleine Blatt- 



*) A. curvator Hart hat in seltenen Fällen nur 13 deutlich ge- 
trennte Fühler. 
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galten an Quercus cerris und fliegt im Juni desselben 
Jahres aus. Tschek, Z. b. Ges. 1871, p. 798. 

A. crispator Tschek. 
Rothgelb, ohne braune oder schwarze Stellen, Abdomen 
kaum gebräunt. Das dritte Fühlerglied 1V 2 so lang als 
das vierte. Länge: 1*6— 1*8 «U. Erzeugt kleine Blatt- 
gallen an G. cerris und fliegt im Juni desselben Jahres 
aus. Mayr, Z. b. Ges. 1880, Sitzungsberichte, p. 5. 

A. Adleri Mayr. 

7. Der Kopf gelbbraun oder schwarzbraun, die Endhälfte der 

Fühler und die obere Seite des Abdomen mehr oder weniger 
gebräunt, Thorax und der größte Theil des Abdomen roth- 
gelb, die Basalhälfte der Fühler und die Beine mehr gelb. 
Die Fühler bestehen aus 12 deutlich getrennten Gliedern 
(Endglied zweiringlig) ; Mesopleuren dicht streifig gerunzelt. 
Länge: 1*6 — 1*8 Erzeugt kleine Blattgallen an Q. 
cerris und fliegt im Anfange Juni des ersten Jahres aus. 
Wachtl, Z. b. Ges, 1877, p. 713. A. SchröcJcingeri Wachtl. 
Rothgelb oder röthlichgelb, meistens die Endhälfte der Fühler 
und das Abdomen mehr oder weniger gebräunt. Die Fühler 
bestehen aus 13 deutlich getrennten Gliedern 8 

8. Mesosternum schwarz, die Fühler an der Endhälfte gebräunt; 

Stirn und Scheitel ziemlich seicht chagriniert und schwach 
glänzend, Mesonotum fast glanzlos, sehr fein, aber ziemlich 
scharf chagriniert, Mesopleuren ziemlich geglättet. Der Bauch- 
dorn etwa 2% mal so lang als dick. Länge 1-4— WV. 
Erzeugt Staubblütengallen an G. sessiliflora und pubescens. 
Flugzeit zweite Hälfte des Mai desselben Jahres. Giraud, Z. 
b. Ges. 1859, pag. 360 A. amenti Gir. 

— röthlichgelb, die Fühler an der Endhälfte gebräunt, das 
Mesonotum, besonders bei größeren Individuen, öfters mit 
2 — 4 bräunlichen Längsstreifen; Stirn, Scheitel und Meso- 
notum glanzlos und sehr fein, aber ziemlich scharf chagriniert, 
die Mesopleuren unten gestreift, oben poliert. Der Bauchdorn 
5 — 6 mal so lang als dick. Länge 2 — 2*8 m im. Erzeugt 
Gallen an Q. cerris und fliegt im Juli des ersten Jahres 
aus. Giraud, Z. b. Ges. 1859, pag. 360. 

A. multiplicatus Gir. 

— und die ganzen Fühler gelb; Stirn und Scheitel glänzend, 
fein und seicht chagriniert, Mesonotum schärfer gerunzelt 
und wenig glänzend, Mesopleuren ganz poliert. Bauchdorn etwa 
2% mal so lang als dick. Länge 1*8—2 Erzeugt baum- 
wollballen artige Gallen an Q. sessiliflora, pedunculata und 
pubescens; Flugzeit Ende Mai und anfangs Juni des ersten 
Jahres. Sexuelle Form von A. autumnalis Htg. Cynips 
quercus ramuli. Linne\ Syst. Nat. II., pag. 918; Teras amen- 
torum Hart. Z. f. Ent. IV., pag. 408 A. ramuli L.*). 



*) Mit Bezug auf den Aufsatz, welchen Herr G. A. Six in der Tijd- 
schrift voor Entomologie im 24. Theile, 1881, pag. 7, unter dem Titel: 
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9. Die ganzen Fühler deutlich dicker wie gewöhnlich, 11. und 
12. Fühlerglied nicht oder kaum länger als dick. Fühler 
und Beine rothgelb, die Hüften an der Basis öfters braun. 
Stirn, Scheitel und Mesonotum glanzlos. Erzeugt Gallen an 



10. Pronotum ganz schwarz, Abdomen braunroth, oben schwarz- 
braun. Stirn und Scheitel, besonders aber das Mesonotum, 
sehr scharf und dicht punktiert-gerunzelt, die Mesopleuren 
glanzlos, dicht und scharf, stellenweise streifig gerunzelt. 
Länge 2 — 2*7%». Flugzeit Juli und August. Giraud, Z. 



Pronotum-Seiten gelbroth oder mit einem großen gelbrothen 
Flecke, selten (nach Giraud) ganz schwarz, Abdomen schwarz 
oder schwarzbraun. Stirn, Scheitel und Mesonotum mit ähn- 
licher Sculptur wie bei A. aestivalis, aber seichter und feiner, 
Mesopleuren fein gestreift und mehr oder weniger glänzend. 
Flugzeit Juni. Länge 1'7— 2*7%. Giraud, Z. b. Ges. 1859, 
pag. 357 A. cydoniae Gir. 

11. Der Bauchdorn mindestens viermal so lang als dick (von 

der Seite gesehen). Körperlänge 2 — 2*6 *% 12 

höchstens dreimal so lang. Länge 1*4 — 2*3 *ü» 13 

12. Die Fühler röthlichgelb, an der Spitze meistens gebräunt 

oder braun; die vier vorderen Beine röthlichgelb, die Hinter- 
beine oder nur die Hintertibien mehr oder weniger gebräunt 
oder braun. Stirn, Scheitel und Mesonotum glanzlos, die 
zwei ersteren scharf punktiert-gerunzelt, das letztere scharf 
chagriniert, Scutellum grob punktiert gerunzelt, Mesopleuren 
gestreift. Länge 2 — 2 "4 %». Erzeugt Gallen an den Staub- 
blütenkätzchen von Q. cerris und fliegt in der Endhälfte 
des Juni des ersten Jahres aus. Giraud, Z. b. Ges. 1859, 
pag. 358 ..A. grossulariae Gir. 

Die Fühler braun, die Glieder der Basalhälfte etwas heller 
braun oder braunroth, die Beine rothgelb, alle Hüften oder 
nur die Hinterhüften und das Endglied der Tarsen braun. 
Kopf, Mesonotum und Mesopleuren mit seichterer Sculptur 
wie bei der vorigen Art, das Mesonotum mäßig glänzend, 
die Mesopleuren an der oberen Hälfte oft glatt oder fast 
glatt. Länge 2*3— 2*6 *U. Erzeugt Gallen an Q. cerris 
und verlässt dieselben im Juni des ersten Jahres. A. sin- 
gularis, Mayr, Mitteleur. Eicbeng., pag. 68, A. singulus 
Mayr, Gen. d. gailenbew. Cyn., pag. 28.. . A. singulus Mayr. 

Von der vorigen Art vielleicht nur durch eine etwas feinere 
chagrinartige Sculptur des Mesonotum und eine im Durch- 
schnitte etwas geringere Größe unterschieden. Erzeugt sehr 



»Eene Waarneming omtrent Grapholita corticana Hbn. in Verband met An- 
dricns ramuli L. u veröffentlichte, erlaube ich mir den geehrten Autor auf- 
merksam zu machen, dass die langen Haare insgesammt von den Gallen 
selbst entspringen. 



Quercus cerris 

— Fühler wie gewöhnlich 
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11 




A. aestivalis Gir. 



Digitized by Google 



17 

kleine Gallen an Q. cerris und fliegt im Mai des ersten 
Jahres aus. Wachtl, Z. b. Ges. 1880, pag. 538. 

A. cryptöbius Wachtl. 

13. Die Fühler braun, das zweite Glied heller als das erste, die 

Hüften dunkelbraun, die Schenkel braun oder röthlich gelb- 
braun, alle Gelenke, die Tibien und Tarsen gelbroth oder 
rothgelb. Stirn und Scheitel glanzlos und scharf runzelig 
punktiert, das Mesonotum feiner gerunzelt und schimmernd, 
Mesopleuren dicht und fein gestreift, Scutellum grob punktiert- 
gerunzelt. Länge 1 1 — 2*2%. Erzeugt sehr kleine Knospen- 
gallen an Q. cerris und fliegt im April aus. Mayr, Mittel- 

eur. Eicheng., pag. 30 A. circulans Mayr. 

Die Fühler größtenteils oder mindestens das zweite und dritte 
Glied gelb oder rothgelb 14 

14. Stirn und Scheitel glanzlos, scharf fingerhutartig-punktiert, Me- 

sonotum ebenfalls glanzlos und weniger deutlich fingerhutartig- 
punktiert, das Scutellum grob netzadrig-gerunzelt. Stirn und 
Scheitel mehr oder weniger rothbraun oder schwarz, die Fühler 
gelb, die letzteren Glieder derselben mehr oder weniger ge- 
bräunt, die Beine gelb mit gelben oder braunen Hüften .. 15 
— , Scheitel und Mesonotum deutlich chagriniert und mäßig 
oder ziemlich stark glänzend, die Mesopleuren glänzend, glatt, 
unten mehr oder weniger gestreift 16 

15. Die Stirn ziemlich grob fingerhutartig punktiert, die Meso- 

pleuren dicht gestreift und fast glanzlos, Abdomen schwarz, 
die Hinterhüften braun. Länge 1'5%». Erzeugt kleine 
Staubblütengallen an Q. cerris und fliegt im Mai aus. 

Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 359 A. burgundus Gir. 

viel feiner fingerhutartig punktiert, die Mesopleuren 

glänzend, unten fein gestreift, oben geglättet; Abdomen 
kastanienbraun oder schwarzbraun, unten mehr oder weniger 
rothgelb, die ganzen Beine gelb. Länge 1*4 — 1*7 Er- 
zeugt Staubkätzchengallen an Q. pubescens und fliegt im 
Mai des ersten Jahres aus. Tschek Z. b. Ges. 1871, pag. 797. 

A. occtdtus Tschek. 

16. Der Kopf ist, von oben gesehen, entweder hinter den Augen 

deutlich verbreitert, oder er ist im Verhältniss zur Breite 
deutlich länger wie gewöhnlich. Kopf und Thorax meistens 
nicht ganz schwarz, das Abdomen vorherrschend gelbroth 
oder rothgelb. Das Mesonotum in der Mitte zunächst den 
Parapsiden furchen und hinten oft mehr oder weniger deutlich 
behaart. Der Bauchdorn 2'/ 4 — 3 mal so lang als dick. ..17 

ist hinter den Augen nicht verbreitert und nicht 

länger wie gewöhnlich. Kopf und Thorax ganz schwarz 
(der Kopf öfters ganz oder theilweise kastanienbraun), das 
Abdomen schwarz oder braunrOth, das Mesonotum in der 
Mitte und hinten kahl 18 

17. Die größten Individuen haben Kopf und Thorax braunroth, 

die Mitte des Kopfes, den Nacken, drei breite Längsstreifen 

2 
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am Mesonotum, das Scutellum, die Mesopleuren unten und 
das Metanotum schwarzbraun (die Fühler an der Basal- 
hälfte rothgelb, an der Endhälfte braun), das Abdomen 
gelbroth, oben mit bräunlichen Flecken, die Beine ganz 
rothgelb oder die Hinterhüften an der Basalhälfte braun; 
mittelgroße Exemplare haben den Kopf und Thorax schwarz 
mit oder ohne braunrothe Flecken; die kleinsten Individuen 
haben Kopf und Thorax entweder rothbraun oder schwarz 
ohne Flecken und die Endhälfte der Fühler oft kaum ge- 
bräunt. Stirn, Scheitel und Mesonotum bei größeren In- 
dividuen sehr deutlich lederartig gerunzelt, bei den kleinsten 
sehr seicht ebenso gerunzelt, die Stirne stellenweise glatt 
und stark glänzend; Scutellum scharf punktiert-gerunzelt, 
bei den kleinsten Exemplaren deutlich seichter gerunzelt; 
eilftes und zwölftes Fühlerglied bei den größeren Indivi- 
duen sehr wenig länger als dick, bei den kleinsten eben- 
so lang oder etwas kürzer als dick. Der Kopf hinter 
den Augen bei den größeren Stücken deutlich, bei den 
kleinsten sehr wenig verbreitert, dafür ist aber derselbe bei 
den letzteren (von oben gesehen) im Verhältnisse zur Breite 
deutlich länger wie gewöhnlich, das Mesonotum bei den 
größeren Individuen zwischen den Parapsidenfurchen am 
hinteren Drittel und zu beiden Seiten der Mitte mit sehr 
zerstreuten Härchen besetzt, welche bei den kleinsten 
Exemplaren gewöhnlich fehlen. Länge 14 — 2*3%». In 
Gallen von Andricus gemmae und testaceipes, sowie auch 
für sich kleine Gallen bildend an der Kinde und an Blättern 
von Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens. Sie fliegt 
Ende September aus. Die sexuelle Form von A. radicis 
Fabr. A. trilineatus Hart, und A. noduli Hart. Z. f, 

Ent., II., p. 191 A. trilineatus Hart. 

Kopf und Thorax schwarz, Mesonotum an dem hinteren 
Ende der Parapsidenfurchen und manchmal auch nahe den 
Flügelgelenken mit braungelben Längsstreifen, die Fühler 
dunkelbraun, die ersten drei bis vier Glieder gelb, Ab- 
domen rothgelb, unten mehr gelb, oben rostbraun, an der 
Basis und am hinteren Ende mit einem größeren oder 
kleineren dunkelbraunen Flecke, das Hypopygium mehr 
oder weniger gebräunt. Der Kopf hinter den Augen deutlich 
verbreitert. Das Mesonotum so wie bei den größeren In- 
dividuen der vorigen Art behaart. Die Sculptur der Stirn, 
des Scheitels und des Mesonotum wie bei den größeren 
Individuen von A. trilineatus; Scutellum punktiert gerunzelt. 
Länge 1*9 — 2*1*%. Erzeugt Blattgallen an Q. sessiliflora 
und fliegt nach Dr. Adler im August aus. Die sexuelle 
Form von A. Sieboldi Hart. Hart. Z. f. Ent., IL, p. 191, 

A testaceipes Hart. 

18. Die Hüften braun, die Vorderschenkel an der Basis, die 
Mittelschenkel an der Basalhälfte oder darüber und die Hin- 
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terschenkel bis über die Mitte braun, die übrigen Theile 
der Schenkel, die Tibien und die Tarsen gelb; das erste 
Fühlerglied braun, die 2—3 folgenden gelb, das dritte oder 
vierte und einige der folgenden mehr oder weniger schwach 
gebräunt; die Endglieder braun; das Abdomen schwarz- 
braun, am unteren Rande gelbbraun. Länge 1*6— 1*9 
Erzeugt Staubblütengallen an Q. sessiliflora und fliegt im 
Juni aus. Die sexuelle Form von A. fecundatrix Hart. 
Adler Zeitschr. f. wissensch. Zool, XXXV. Bd., p. 180. 

A. pilosus Adl. 

Nicht zugleich die Hüften, der größte Theil der Hinter- 
schenkel und das erste Fühlerglied braun 19 

19. Die Hintertibien braun, am Ende gelb, die Beine gelb, die 

vier vorderen Hüften an der Basis, die Hinterhüften über 
die Mitte hinaus braun, die Fühler braun, deren erstere 
Glieder gelb, Abdomen dunkelbraun, unten viel heller. Länge 
1*8— 2 1 %». Erzeugt sehr kleine Knospengallen an Q. sessili- 
flora und fliegt Ende Juli und anfangs August. Die sexuelle 
Form von A. corticis L. — Adl. Z. für wiss. Z., XXXV. Bd., 
p. 174 A. gemmatus Adl. 

— — , sowie überhaupt der größte Theil der Beine blass- 
gelb, die vier vorderen Hüften an der Basis, die Hinter- 
hüften größtentheils und die Tarsenspitzen braun, die 
Schenkel manchmal an der Basis gebräunt; die Basalhälfte 
der Fühler gelb, die Endhälfte gebräunt; das Abdomen fast 
ganz dunkelbraun oder unten röthlichgelb oder gelb. Länge 
1*2 — l'6%t. Erzeugt kleine Staubblütengallen an Q. sessili- 
flora und fliegt im Juni aus. Sexuelle Form von A. Mal- 
pighii Adl. — Adl. Zeitsch. f. wiss. Zool., XXXV., Bd. 
pag. 184 A. nudus Adl. 

Die Beine schön citronengeib, die Hüften an der Basis 
mehr oder weniger braun, die Fühler an der Basalhälfte 
gelb, an der Endhälfte dunkelbraun. Länge 1*4%». Erzeugt 
kleine Staub blütengallen an Q. sessiliflora und fliegt im Juni 
aus. Sexuelle Form von A. callidoma Adl. — Adl. Zeitschr. 
f. wiss. Zool. XXXV. Bd., pag. 183 A. cirraius Adl. 

20. Der Bauchdorn etwa dreimal so lang als am Grunde dick. 

Kopf, Thorax und Abdomen schwarz, die Basalhälfte der 
Fühler rothgelb, die Endhälfte braun. Der Kopf hinter den 
Augen nicht verbreitert. Sexuelle Form 21 

— — etwa sechsmal so lang als an der Basis dick. Kopf 
und Thorax nicht zugleich ganz schwarz oder schwarzbraun, 
außer bei A. autumnalis. Der Kopf hinter den Augen mehr 
oder weniger deutlich verbreitert. Agarae Form 22 

21. Das ganze Mesonotum sehr deutlich chagriniert und nur 

schimmernd, die Mesopleuren ganz oder nur an der unteren 
Hälfte gestreift. Alle Glieder der Fühlergeißel (drittes bis 
letztes Fühlerglied) deutlich länger als dick, die Endglieder 
kaum dicker als die mittleren Glieder. Die Beine rothgelb 

2* 
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mit oft gebräunten Hintertibien. Länge 2*4%». Erzeugt 
Gallen an Q. pedunculata und pubescens und fliegt im Juni 
aus. Die sexuelle Form von A. globuli Hart. — Hart. Z. f. 

Ent., IL, p. 191 A. inßator Hart. 

Das Mesonotum in der Mitte und hinten stark glänzend 
und poliert, nur stellenweise mit Spuren einer Sculptur, die 
Mesopleuren poliert. Die Fühler an der Endhälfte deutlieh 
verdickt, das zwölfte und dreizehnte Glied nicht oder kaum 
länger als dick (manchmal nur 13 deutlich getrennte 
Glieder vorhanden). Die Beine rothgelb, die Höften, die 
Basalhälfte der Schenkel, an den Hinterschenkeln oft zwei 
Drittel derselben, braun. Länge 2—2*2'%». Erzeugt Blatt- 
gallen an Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens, und 
fliegt Ende Mai und anfangs Juni aus. Die sexuelle Form 
von A. collaris Hart. A. curvator Hart. Z. f. Ent. II.,p. 191; 
A. perfoliatus Schenck Nass. Cynip., p. 79. A. curvator Hart. 

Das ganze Mesonotum fein aber deutlich chagriniert und 
stark schimmernd, die Mesopleuren scharf chagriniert (seicht 
fingerhutartig punktiert). Alle Fühlerglieder länger als dick, 
die letzteren Glieder deutlich dicker als die mittleren, das 
zweite Glied auffallend länger als gewöhnlich, fast so lang 
wie das dritte Glied, das Basalglied schwarzbraun. Die 
ganzen Beine rothgelb, Länge $ '1*5 IL« Erzeugt kleine, 
schwach blasige Erhöhungen an den Blättern von Q. ilex 
und fliegt im Mai aus*) A. coriaceus nov. spec. 

22. Das Mesonotum nur schimmernd, ziemlich scharf lederartig 

gerunzelt, hinten zwischen den Parapsidenfurchen und den 
Flügelgelenken mit einer ziemlich seichten Längsfurche. 
Rostroth, die Scutellumgruben und theilweise das Metano- 
tum schwarz, Fühler und der obere Theil des Abdomen 
braun, der Kopf in der Mitte und Streifen des Mesonotum 
manchmal braun, die Tibien, besonders die Hintertibien, 
braun. Länge 3— 3* 2*%». Erzeugt kleine Knospengallen an 
Q. sessiliflora. Cynips glandulae Schenck Nass. Cynip., p. 62. 

A. glandulae Schenck. 

— — , außer vorne und an den Seiten stark glänzend und 
glatt oder fein lederartig gerunzelt 23 

23. Kopf und Thorax ganz schwarz oder mindestens der Kopf 

und die Mesopleuren ganz schwarz oder schwarzbraun. Das 
Mesonotum kahl, stark glänzend und poliert oder fast poliert, 

*) Herr J. Lichtenstein sandte mir ein bei Montpellier gesammeltes 
mit solchen Gallen besetztes Blatt nebst den daraus erzogenen Erzeugern. 
Die Gallen repräsentieren sich nur als schwache, rundliche, 1*%» dicke Er- 
höhungen an beiden Seiten des Blattes im Durchmesser von 2*S», von 
derselben Farbe wie das Blatt, innen mit einer Larvenkamraer; eine eigent- 
liche Innengalle scheint nicht vorhanden zu sein. Diese Galle hat mit der 
von N. vesicatrix, noch mehr aber mit jener von A. sufflator große Ähn- 
lichkeit. Auf Q. cerriß kommen ebenfalls solche Gallen vor, doch konnte ich 
bisher den Erzeuger nicht erhalten. 
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vorne und seitlich spärlich behaart und punktiert oder ge- 
runzelt 24 

Nicht zugleich der Kopf und die Mesopleuren ganz schwarz 
(bei einem von Dr. Adler erzogenen Exemplare von A. mar- 
ginalis sind dieselben ganz schwarzbraun). Der Körper 
meistens vorherrschend rothgelb, oft mit schwarzen Längs- 
streifen am Mesönotum*). Erzeugt Gallen an Q. pedun- 
culata, sessiliflora und pubescens, Flugzeit April des zweiten 
Jahres. Cynips albopunctata Schlechtendal Stett. ent. Z. 1870, 
pag. 376 (Cyn. majalis Gir. Ann. Soc. ent. Fr. 1868, pag. LIII, 
Galle) A. albopunctatus Schi. 

An Q. sessiliflora. Agame Form von A. cirratus. Aphilo- 
thrix callidoma Adl. Zeitschr f. wiss. Zool., LIII. Band, 
pag. 182**) A. callidoma Adl. 

An Q. sessiliflora. Agame Form von A. nudus. Aphilothrix 
Malpighii Adl. Z. f. wiss. Z., LIII. B., pag. 184. 

A. Malpighii Adl. 

An Q. sessiliflora, fliegt im April des zweiten Jahres. Aphilo- 
thrix seminationis Adl., Z. f. wiss. Z. XXXV. B., pag. 202 (Cyn. 
inflorescentiae, Schlecht. Stett. ent. Z. 1870, pag. 396, Galle). 

A. seminationis Adl. 

An Q. sessiliflora. Andr. quadrilineatus Hart. Z. f. Ent., 
IL, pag. 190; Andr. flavicornis Schenck Nass. Cynip., 
pag. 80 (Andr. pedunculi, ambiguus, verrucosus und gla- 
briusculus Schenck ebenda, pag. 111 und 112, von denen 
nur die Gallen bekannt sind, gehören wohl auch hierher). 

A. quadrilineatus Hart. 
An Q. sessiliflora, Flugzeit April des zweiten Jahres. Aphi- 
lothrix marginalis Adl. Z. f. wiss. Zool., XXXV. B., pag. 203. 

A. marginalis Adl. 

24. Die hellsten Exemplare sind rostroth, der Kopf, die Fühler, 
besonders an der Endhälfte, drei breite Längsstreifen am 
Mesönotum, die Schildgruben, das Metanotum, die Meso- 
pleuren und die Oberseite des Abdomen schwarz oder schwarz- 
braun; die dunkelsten Stücke sind schwarz, deren Fühler 
braun, am Ende schwarz, die Seiten des Pronotum mit einem 
großen rostrothen Flecke, das Abdomen seitlich nahe der 
Basis kastanienbraun, die Beine gelblich rostroth. Länge 2*8 
bis3*%». (Ich bin nicht im Stande, das dunkelste mir vorlie- 
gende Exemplar von A. marginalis von dieser Art zu unter- 

*) Ich bin nicht im Stande, die hierher gehörenden, stark variieren- 
den Formen sicher zu unterscheiden, auch Dr. Adler ist nach einer brief- 
lichen Mittheilung in derselben Lage. Ich habe keine dieser Formen selbst 
erzogen. Näheres über dieselben siehe in Dr. Adlers Abhandlung in der 
Zeitschr. f. wiss. Zool. Band XXXV. 

**) Der Name dieser Art ist zu ändern, da A. callidoma Gir. und A. 
callidoma Adl. (Hart.) zwei verschiedene Arten sind, wenn auch die Gallen 
nur durch die Behaarung unterschieden zu sein scheinen. 
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scheiden.) Die agame Form von A. curvator Hart. Erzeugt 
kleine Knospengallen an Q. sessiliflora. Cynips collaris Hart. 

Z. f. Eni, IL, pag. 190 A. collaris Hart. 

Kopf und Thorax schwarz (auch die Seiten des Pronotum), 
Abdomen braunroth, oben mehr oder weuiger braun oder 
braunschwarz, die Fühler braun, die zwei ersten Glieder 
mehr oder weniger gelbroth, die Beine gelbroth, die Basis 
der Hüften und das Endglied der Tarsen braun. Länge 
2*2— 2*8%». Agame Form von A. ramuli L. Erzeugt kleine 
Knospengallen an Q. sessiliflora und pubescens. Cynips 
autumnalis Hart. Z. f. Ent., III., pag. 336. 

A. autumnalis Hart. 

25. Das Abdomen ziemlich groß ; der Kopf hinter den Augen 

etwas verbreitert; die Fühler rothgelb, das erste Glied oben 
etwas gebräunt, die Endhälfte der Fühler gebräunt, das 
Mesonotum in der Mitte und hinten glatt (nur äußerst fein 
und ebenso seicht chagriniert); die Mittel- und Hinterschenkel 
bis gegen die Knie und die Hintertibien braun. Länge 2 1 %. 
Wahrscheinlich agam. Erzeugt Blattgallen an Q. pubescens 
und fliegt jedenfalls erst nach Ablauf des Winters aus. 
Mayr, Mitteleurop. Eichengall., pag. 39. 

A. urnaeformis Mayr. 

viel kleiner als bei A. urnaeformis; der Kopf hinter 

den Augen nicht verbreitert; die Fühler gebräunt, deren 
vier Basalglieder rothgelb; das Mesonotum in der Mitte 
und hinten zwischen den Parapsidenfurchen wohl auch sehr 
fein und seicht, aber deutlicher chagriniert als bei der vorigen 
Form ; die vier vorderen Schenkel an der Basalhälfte, die 
Hinterschenkel fast ganz und die Hintertibien deutlich oder 
kaum gebräunt. Länge 1*7 — T9%». Scheint die sexuelle 
Form von A. urnaeformis zu sein. Erzeugt kleine Blatt- 
gallen an Q. pubescens und fliegt anfangs Juni des ersten 
Jahres aus*) A. suftlator nov. spec. 

26. Der Kopf und Thorax schwarz oder schwarzbraun, die Fühler 

braun oder rothbraun 27 

wenigstens an den Seiten rostroth 30 

27. Das Mesonotum punktiert, die Zwischenräume zwischen den 

Punkten fein oder äußerst fein chagriniert; die Vordertibien 



*) Die Galle, welcher jene von Neurot. vcsicatrir Schi, sehr ähnlich 
ist, tritt als linsenförmige Verdickung des Blattes auf mit einem Durch- 
messer von 3"*», an der Oberseite des Blattes sieht man nur eine kreis- 
förmige, anfangs grüne, dann braune Stelle, welche sebr wenig convex ist, 
während an der Unterseite des Blattes die entsprechende Stelle, welche eben- 
falls anfangs grün ist und dann braun wird, viel mehr convex ist; die 
(»alle ist \*%. dick bei einer Blattdicke von 0-3"/». Der Durchschnitt 
zeigt eine rundliche dünne Innengalle, welche mit der Blattsubstanz innig 
verwachsen ist. Ich habe diese Gallen schon öfters in der Umgebung vou 
Wien gefunden, doch waren sie entweder zu jung und lieferten keine Gall- 
wespen, oder die Flugzeit war vorüber und die Gallwespen waren ausgeflogen. 
Nur ein am 22. Mai 1872 am Leopoldsberge bei Wien gesammeltes Blatt 
mit drei Gallen lieferte am 4. Juni desselben Jahres drei Gallenerzeuger. 
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am Streckrande reichlich, lang und schief abstehend behaart ; 
die Beine braun, deren Gelenke mehr oder weniger hell. 25 
Das Mesonotum dicht und scharf gerunzelt, theilweise deutlich 
quergerunzelt; die Tibien anliegend und kurz behaart. ..29 

28. Die Mitte der Stirn ziemlich reichlich grob punktiert, das 

Mesonotum außerhalb der Parapsidenfurchen mit zwei breiten, 
kahlen und glatteu Längsstreifen ; das Abdomen braunschwarz 
und glänzend, an der Basis und am Ende mehr oder weniger 
roth. Länge 4*3— 4*8*%. Die agame Form von A. pi- 
losus Adl. Erzeugt Gallen an Q. pedunculata, sessiliflora 
und pubescens, sie fliegt nach Dr. Adler im April des dritten 
Jahres aus. Cynips fecundatrix Hart. Z. f. Eni, III., pag. 336 
(C. gemmae L. F. S. Nr. 1525, Galle). A. fecundatrix Hart. 

— — nur mit sehr wenigen Punkten, jederseits am 

Mesonotum außerhalb der Parapsidenfurchen ist nur die ab- 
gebrochene Längsfurche glatt und kahl; das Abdomen braun, 
an den Seiten und unten meistens gelbroth. Länge 3%. 
Agame Form von A. inflator. Erzeugt Gallen an Q. sessili- 
flora und pubescens, Flugzeit im April des dritten Jahres 
(nach Dr. Adler). Cynips globuli Hart. Z.f . Ent., III., pag. 336. 

A. globuli Hart. 

29. Drittes Abdominalsegment sehr deutlich fein punktiert, das 

Abdomen kastanienbraun, oben schwarz. Länge 2*8— 3*8. 
Erzeugt Gallen an Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens; 
Flugzeit März bis Mai des zweiten Jahres. Cynips lucida 
Hart. Z. f. Eni, IV., pag. 405, Aphilothrix lucida Wachtl 
Mittheil. d. forstl. Versuchswesens, II. Bd., 1878. 

A. lucidus Hart. 

nicht punktiert, Abdomen ganz schwarz. Länge2*5 t %>. 

Erzeugt Gallen an Q. pedunculata und fliegt im Freien 
(nach Herrn Wachtl), wahrscheinlich im Mai des dritten 
Jahres aus. Aphilotrix Mayri Wachtl. Mitth d. f. Versuchs w., 
II. Bd. 1878 Ä. Mayri Wachtl. 

30. Drittes Abdominalsegment poliert 31 

fein punktiert. Kopf und Thorax reichlich behaart. 35 

31. Die Fühler bestehen aus 13 deutlich getrennten Gliedern. 

Rostroth, das Metanotum mehr oder weniger schwärzlich; 
Stirn, Scheitel und Mesonotum fein lederartig gerunzelt, das 
Scutellum grob verworren gerunzelt, das polierte Abdomen 

mit langem Bauchdorne 32 

14 deutlich getrennten Gliedern N 33 

32. Länge 2*4 — 3 1 %». Die Scutellumgrübchen durch ein vor- 

springendes dreieckiges Stück der Scutellumscheibe getrennt 
und dadurch von einander ziemlich entfernt. Erzeugt Gallen 
an Q. pedunculata, selten an Q. sessiliflora und pubescens, 
Flugzeit Juli und August des zweiten Jahres. Aphilothrix 
Kirchsbergi Wachtl (Cynips gemmea Gir. Z. b. Ges. 1859, 
pag. 372, Galle) A. Kirchsbergi Wachtl. 
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Länge 3*4— 3' 8"%». Die Scutellunigrübchen von einander nur 
durch ein dünnes Längskielchen getrennt. Erzeugt Gallen 
an Q. sessiliflora und fliegt im Juli des zweiten Jahres aus. 
Cynips serotina Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 348. 



33. Reichlich und ziemlich lang behaart, rostroth oder braun- 
roth, die Fühler und meistens Stellen am Kopfe schwarz- 
braun, der Thorax oben braun, meistens mit mehreren 
braunrothen Stellen oder überhaupt mehr braunroth, das 
Abdomen oben schwarzbraun, unten braunroth, die Beine 
schwarzbraun mit braunrothen Knien, die Schenkel oft 
mehr oder weniger braunroth. Länge 4*2— 4 4*%». Erzeugt 
Gallen an Bäumen von Q. sessiliflora und fliegt meistens 
im Frühlinge des nächsten Jahres aus. Cynips Clementinae 



Weniger reichlich und kurz behaart, rostroth oder mehr 
bräunlich gelbroth, Mesonotum und Scutellum nicht braun. 34 

34. Der Bauchstachel mindestens neunmal so lang als dick. 
Gelblich rostroth, die Fühler ganz schwarzbraun, die Mitte 
des Pronotum und die Pro-Mesonotalnaht sehr deutlich 
braunschwarz, die Mitte des Metanotum und ein Fleck am 
Rücken des Abdomen schwarzbraun, alle Tibien und Tarsen 
gebräunt, die Flügel wenig angeraucht; die Seiten des 
zweiten Abdominalsegmentes nur sehr zerstreut behaart. 
Länge 3' 8*%. Erzeugt Gallen an Q. pubescens. (Ich besitze 
nur ein Exemplar von Dr. Giraud.) Cynips callidoma Gir. 
Z. b. Ges. 1859, p. 348 Ä. callulotna Gir. 

— — etwa siebenmal so lang als dick. Dunkel rostroth, 
die Fühler bräunlich gelbroth, deren Endhälfte dunkelbraun, 
die Pro-Mesonotalnaht sehr schmal schwarz, die Mitte des 
Metanotum dunkelbraun, die Oberseite des Abdomen, sowie 
die Tibien und die Tarsen der Hinterbeine schwarzbraun, 
die Flügel fast wasserhell; die Seiten des zweiten Abdomi- 
nalsegmentes mit einem großen behaarten Flecke. Länge 
3*5—4*%». Erzeugt Gallen am Fruchtbecher von Q. sessili- 
flora und fliegt wahrscheinlich im Frühlinge des zweiten 
Jahres aus. Aphilothrix Seckendorf Wachtl Mitth. d. forstl. 
Versuchswes. Oesterr. 2 Bd., 1878. Ä. Seckendorffi Wachtl. 

— — etwa dreimal so lang als dick. Gelblich rostroth, 
die Fühler ganz gelblich rostroth oder gebräunt, manch- 
mal deren Endhälfte schwarzbraun, der Thorax ganz gelblich 
rostroth oder die Pro-Mesonotalnaht schmal- und die Mitte 
des 'Metanotum schwarzbraun , die Scutellumgrübchen 
schwarz oder rostroth, die Tibien und Tarsen der Hinter- 
beine braun oder nur schwach gebräunt, die Flügel stärker 
angeraucht; die Seiten des zweiten Abdominalsegmentes 
bis zum Hinterrande behaart. Länge 3 5— 3*8%». Er- 
zeugt Gallen an Q. sessiliflora, pubescens und pedunculata, 
Flugzeit September des ersten Jahres. Diplolepis solitarius 



A. serotinns Gir. 



Giraud Z. b. Ges. 1869, p. 349, 
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Fonsc. Ann. sc. nat. 1832, T. 26, p. 184, Cynips ferruginea 
Hart. Z. f. Ent. IL, p. 189 A. solitarius Fonsc. 

35. Die Fühler bestehen aus 13 gut abgeschnürten Gliedern. .36 

— 14 gut abgeschnürten Gliedern. Der Körper 

vorherrschend rostroth oder gelblich rostroth, das Mesono- 
tum mit oder ohne braune Längsstreifen 37 

36. Das dritte Cubitalfeld nicht oder sehr schwach angeraucht. 

Rostroth, das Gesicht braun, die Fühler braun, an der 
Basis roth, der Thorax aber braun, seitlich theilweise und 
hinten schwarz, die Oberseite des Abdomen dunkelbraun; die 
Seiten des zweiten Abdominalsegmentes sehr spärlich, nur nahe 
der Basis reichlicher behaart. Länge 3'8-4-3'i. Agame 
Form von A. gemmatus Adl. Erzeugt Rindengallen an Q. 
sessiliflora und pubescens ; Flugzeit April des zweiten Jahres. 
Cynips corticis Hart. Z. f. Ent. IL, p. 190. (Linne* hat die 
Galle beschrieben.) A. corticis Hart. 

Das dritte Cubitalfeld sehr deutlich braungelb angeraucht. 
Kostroth, die Fühler, besonders an der Endhälfte, braun, 
das Mesonotum mit mehr oder weniger deutlichen braunen 
Längsstreifen, das Metanotum schwarz, das ganze Abdomen 
roth, oben hinten öfters dunkler ; die Seiten des zweiten 
Abdominalsegmentes bis über die Mitte mäßig reichlich be- 
haart. Länge 4*5 — 4*8 Erzeugt Rindengallen an Q. 
sessiliflora und pedunculata; Flugzeit im Frühling des zweiten 
Jahres. Cynips rhyzomae Hart. Z. f. Ent. IV., p. 405. 

A. rhizomae. Hart. 

37. Die Seiten des zweiten Abdominalsegmentes an der hinteren 

Hälfte glatt, die Haarflecken beschränken sich auf die vordere 
Hälfte des Segmentes, dasselbe oben ohne schwarze Flecken, 
das dritte ist fein punktiert; das dritte Cubitalfeld mit einem 
Rauchstreifen, welcher vorne dem Radius parallel läuft und 
ziemlich gut abgegrenzt ist, nach hinten aber, gegen den Cu- 
bitus, allmählich schwächer wird. Länge 3'8 - 4*5 Agame 
Form von A. testaceipes Hart. Erzeugt Rindengallen an Q. pe- 
dunculata und sessiliflora, Flugzeit April des zweiten Jahres. 
Cynips Sieboldi Hart. Z. f. Ent. IV, p. 406; Cynips corticalis 
Schenck Nass. Cynip., p. 63 A. Sieboldi Hart. 

— — , welches oben zwei schwarze Flecken hat, 

bis in die Nähe des Hinterrandes fein punktiert und 
mit einem großen behaarten Flecke, welcher bis gegen 
den Hinterrand des Segmentes reicht, das dritte Segment 
weniger fein punktiert wie bei A. Sieboldi; das dritte 
Cubitalfeld hinter der Areola mit zwei mehr oder weniger 
deutlichen, divergierenden, nahe der Basis des Feldes ver- 
einigten Rauchstreifen, welche parallel dem Cubitus und 
Radius verlaufen. Länge 4— 4*8*%i. Agame Form des A. 
trilineatus Hart. Erzeugt Gallen an Q. sessiliflora und 
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fliegt nach Dr. Adler im April des dritten Jahres aus. 
Cynips radicis Fabr. Ent. syst. Suppl., p. 213. 

A. radicis Fabr. 

Männchen. 

1. Kopf und Thorax gelb oder rothgelb, oder mindestens der 
größte Theil des Gesichtes und die Seiten des Thorax roth- 
gelb 2 

— ganz schwarz oder braun 6 

2 Die Vorderflügel nicht oder äußerst kurz gewimpert; die 
Fühler 14güedrig, die Mesopleuren dicht gestreift; der ganze 
Körper (außer den Augen) röthlichgelb. Länge 1*7— 1*8%. 

A. Adleri Mayr. 

lang gewimpert 3 

3. Die Fühler lÖgliedrig, die Mesopleuren ziemlich glatt 4 

Hgliedrig 5 

4. Die Unterseite des Thorax in der Mitte schwarz. Länge 

1-7-1 -8^ A. amenti Gir. 

Der ganze Thorax gelb. Länge 1*9— 2* 1 m im A. ramuli L. 

5. Die obere Seite des Kopfes, des Thorax und des Abdomen 

braun oder schwarzbraun; die Mesopleuren dicht gestreift. 

Länge 1*4 — 1*5% A. crispator Tschek. 

Kopf und Thorax ganz röthlichgelb ; die Mesopleuren größten- 
teils poliert. Länge 2—2*4'%» A. multiplicatus Gir. 

6. Die Fühler Ugliedrig 7 

— — lÖgliedrig, das erste ringförmige Abdominalsegment 
viel breiter als lang 11 

7. Die mehr oder weniger dicken Fühler und wenigstens die 

vier vorderen Beine rothgelb; Stirn, Scheitel und Mesonotum 
sehr scharf fingerhutartig oder runzlig punktiert 8 

— nicht dicken Fühler ganz oder an der Endhälfte ge- 
bräunt, die Hinterhüfteu schwarzbraun; Stirn, Scheitel und 
Mesonotum fein lederartig gerunzelt und mäßig glänzend; 
die Mesopleuren längsgestreift oder theil weise glatt 10 

8. Das Pronotum ganz schwarz, die Mesopleuren glanzlos ohne 

eine glatte Stelle 9 

Die Pronotumseiten an der oberen Hälfte fast immer sehr 
deutlich bräunlich rothgelb, die Mesopleuren ganz kahl, fein 
gestreift und theilweise glatt und daselbst stark glänzend; 
öfters ganz glänzend; die Beine ganz gelb, die Hinterhüften mit 
einem kleinen braunen Flecke. Länge 1*5— 2*1 %>. 

A. cydoniae Gir. 

9. Die Hinterhüften rothgelb , die Mesopleuren mit weisser Be- 

haarung, die Fühler so dick wie bei keiner anderen Art 

dieser Gattung. Länge 2-4-3% A. aestivalis Gir. 

— — braun, die Mesopleuren kahl, die Fühler nicht so 
stark verdickt. Länge 2*2- 2*5%» A. grossulariae Gir. 
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10. Die Beine rothgelb, nur die Hinterhüften und die Basis der 
vier vorderen Beine schwarzbraun, die Basalhälfte der Fühler 
rothgelb. Die Mesopleuren theils fein gestreift, theils glatt 
und glänzend; das stielt'örmige erste Abdominalsegment 
mindestens ebenso lang als breit. Länge 2— 2*6 Hierher 
gehören zwei Arten, welche ich nicht zu unterscheiden im 
Stande bin. ... A. singulus Mayr. A. cryptobius Wachtl. 

— — bräunlichroth , die Hüften, die Hinterschenkel und 
die Basalhälfte der vier vorderen Schenkel braun, die 
Fühler schwarzbraun. Die Mesopleuren ganz gestreift und 
nur schimmernd; das stielförmige erste Abdominalsegment 
breiter als lang. Länge 1*7— 2*2 .A. circulans Mayr. 

1 1 . Das Mesonotum mindestens an der hinteren Hälfte und die 

ganzen Mesopleuren poliert (bei A. pilosus die letzteren 
wohl nur nahezu ganz poliert) und stark glänzend ; die 
Fühler mindestens an der Endfläche und deren Basalglied 
braun oder gebräunt, die Hüften schwarzbraun, die vier 
hinteren Schenkel und die Basalhälfte der Vorderschenkel 

braun 12 

sehr fein chagriniert und mäßig glänzend, an der 

hinteren Hälfte oder nur nahe dem hinteren Rande glatt, 
die Mesopleuren poliert, nur unten etwas gestreift, die 
Fühler braun, deren zweites und drittes Glied unten gelb, 
die Glieder der Endhälfte der Fühler nicht doppelt so lang 
als dick, die Beine gelb, die Hüften gelblichbraun, die 
hinteren dunkler, der größte Theil der Hinterschenkel 
und Hintertibien, sowie mehr oder weniger die Basalhälfte 
der vier vorderen Schenkel gebräunt oder braun. Länge 1*3 
bis 1*4 %» A. nudus Adl. 

Nicht zugleich die hintere Hälfte des Mesonotum und die 
ganzen Mesopleuren poliert, die Schenkel gelb 13 

12. Die^Knie, Tibien und Tarsen mit Ausnahme der mehr oder 

weniger gebräunten Endglieder der letzteren rothgelb, die 
Basalhälfte der Fühler gelbroth oder bräunlich gelbroth, das 
Basalglied braun oder gebräunt; das Mesonotum oft auch 
vorne zwischen den Parapsidenfurchen glatt und stark glän- 
zend. Länge 1*7— 2«% A. curvator Hart. 

— — die Tibien und die Basalhälfte der Tarsen blassgelb, 
die Fühler oben braun, deren zweites und drittes Glied oft 
rothgelb; das Mesonotum an der Vorderhälfte stets fein 
chagriniert. Länge 15— 1*6 A. pilosus Adl. 

13. Stirn, Scheitel und Mesonotum scharf fingerhutartig punk- 

tiert und glanzlos, das Scutellum sehr grob netzmaschig ge- 
runzelt, hinten ziemlich spitzig, die Mesopleuren glänzend, 
oben poliert und unten etwas gestreift; die Fühler und 
Beine ganz hellgelb, nur die letzteren Fühlerglieder sehr 
wenig gebräunt. Länge 1*7*%* A. occultus Tschek. 

fein und seicht lederartig gerunzelt und glänzend. 14 



14. Fünftes bis vorletztes Glied der Fühler doppelt so lang oder 
länger als dick. Hieher gehören: 

Länge l'S^U A. testuceipes Hart. 

n 1*6— 1*8 A. gemmatus Adl. 

» 1-7-191» A. inflator Hart. 

— — — — nicht insgesammt doppelt so lang als 

dick. Hierher gehören: 

Länge 1*1 — 1*7 "fm A. trilineatus Hart. 

r, 1-3-1 -5 TL A. cirratus Adl. 



XIV. Cynips (Linn£) Hartig. 

Linne Syst. Nat. Ed. XIII., T. I., P. V. ; pag. 2649. 
Hartig Zeitschr. f. Ent. H., pag. 185. 

1 . Die Vordertibien am Streckrande mit langen , schief ab- 

stehenden Haaren besetzt; die Fühler 14gliedrig, bei C. co- 
nifica nnr 13gliedrig. Gelbroth, seltener rothgelb, die Fühler, 
Längsstreifen des Mesonotum, des Metanotum theilweise, 
die obere Seite des Abdomen braun oder schwarzbraun, 
meistens auch ein Längsstreifen an den Schenkeln, die Ti- 
bien und Tarsen ebenso gefärbt 2 

— — — — — kurzen anliegenden oder wenig abstehen- 
den Haaren besetzt; die Fühler 13gliedrig, manchmal das 
zwölfte und dreizehnte Glied mitsammen ziemlich innig 
verwachsen 8 

2. Die Fühler 14gliedrig 3 

13gliedrig; die Grübchen an der Scutellumbasis quer 

gestellt, glatt, glänzend und unbehaart, zweites Abdominal- 
segment hinten an der oberen Hälfte, ebenso das dritte 
Segment an der oberen Hälfte kahl; der Bauchstachel 
ziemlich lang. Länge 4*4 "ÜU. Erzeugt Gallen an Q. pe- 
dunculata (nach Kollar) und pubescens und fliegt im März 
des zweiten Jahres aus. Hart. Z. f. Ent. IV,, pag. 402 

C. conifica Hart. 

3. Der Bauchstachel mehr wie dreimal so lang als dick 4 

— — höchstens dreimal so lang als dick; die Schenkel 
meistens ohne braune Längsstreifen 7 

4. Die Scutellumbasis mit zwei queren Grübchen, welche meistens 
von Haaren bedeckt sind ; drittes Fühlerglied länger als das 
vierte 5 

— — rundlichen, unbehaarten, glatten und stark 

glänzenden Grübchen; drittes Fühlerglied ebenso lang oder 
kaum länger als das vierte Glied. Die Mitte der Seiten 
des zweiten Abdominalsegmentes nur sehr spärlich be- 
haart, die Behaarung des fünften und sechsten Abdominal- 
segmentes reicht nicht bis zum Grath hinauf. Länge 4*7 
bis 5%i. Erzeugt Gallen an Q. sessiliflora und fliegt im 
März des zweiten Jahres aus. Hart. Z. f. Ent. IV„ pag. 404. 

C. Hartigi Hart, 
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5. Die abhängigen Seiten des zweiten und dritten Abdominal- 

segmentes sowie der ganze übrige Körper dicht seidig be- 
haart, die zwei Grflchen der Scutellumbasis ganz oder theil- 
weise von Haaren bedeckt. Länge 3'8— 5'3*%». (Für die 
hierher gehörigen vier Arten, welche so auffallend verschiedene 
Gallen erzeugen, lassen sich keine Unterscheidungsmerkmale 
finden.) Die Wespe fliegt im Februar und März des zweiten 
Jahres aus. 

An Q. pubescens, sehr selten an Q. sessiliflora. C. argentea 
Hart. Z. f. Ent. IV, pag. 401, C. Rosenhaueri Hart, in 
Rosenhauer, Die Thiere Andalusiens 1856, pag. 373*). 

G. argentea Hart. 
An Q. pedunculata. Hart. Z. f. Ent. IV„ pag. 403. 

C. hungarica Hart. 

An Q. sessiliflora und pubescens. Hart. Z. f. Ent. IV., pag. 401. 

C. caput medusae Hart. 
An Q. pedunculata, nach v. Schlechtendal auch an Q. sessili- 
flora (?). Burgsdorff. Sehr. d. Berl. Naturf. Fr. 1783, IV., 

pag. 5, Fig. 6 G. calicis Bgsdf. 

Abdominalsegmentes, besonders in der Mitte 

spärlich behaart, die zwei Grübchen der Scutellumbasis 
schwach oder nicht von Haaren bedeckt 6 

6. Länge 4—4 4 Der Bauchdorn fast fünfmal so lang als 

am Grunde dick (von der Seite gesehen). Erzeugt Gallen 
an Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens und fliegt im 
März und anfangs April des zweiten Jahres aus. Giraud, Z. 
b. Ges. 1859, pag. 342 G. glutinosa Gir. 

— 3 — 3*4 "V. Der Bauchdorn nur fast viermal so lang 
als am Grunde dick. Der Thorax meistens schmäler als bei 
der vorigen Art. Erzeugt Gallen an Q. pubescens und sessili- 
flora und fliegt im Frühlinge des zweiten Jahres aus. Haim- 
hoffen Z. b. Ges. 1867, pag. 529 C. coriaria Haimh. 

7. Die zwei quer gestellten Grübchen der Scutellumbasis von 

Haaren bedeckt. Länge 4 4 — 4*8 Erzeugt Gallen an 
Q. pubescens, seltener an Q. sessiliflora und pedunculata, 
und verlässt sie Ende October und anfangs November des 
ersten Jahres. C. polycera und subterranea Gir. Z. b. Ges. 
1859, pag. 340 und 341 C. polycera Gir. 

— ebenso gestellten Grübchen der Scutellumbasis kahl. Länge 
3*4— 4'5 w ?m. Erzeugt Gallen an Q. pedunculata und ses- 
siliflora, selten an Q. pubescens und fliegt im November des 
ersten Jahres aus. Gir. Z. b. Ges. 1869, pag. 344. 

G. conglomerata Gir. 

8. Thorax schwarz, öfters theilweise schwarzbraun; der Kopf 

braunroth, schwarz gefleckt, die Fühler braunroth, Abdomen 
ebenso, oben mit schwarzbraunem Flecke, die Beine bräun- 
lich rothgelb oder mehr gelbroth. Das zweite Abdominal- 



*) Nach eigener genauer Untersuchung der Galle, welche mir Dr. Ro- 
senhauer zur Ansicht gesendet hatte. 
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segment oben an der vorderen Hälfte mit zwei reichlich 
behaarten Flecken, hinter dieser an der hinteren Hälfte 
kahl und fein chagriniert. Länge 3*8— 4 -5%. Erzeugt 
Gallen an Q. pubescens und fliegt im Mai des zweiten 
Jahres aus. Gir. Z. b. Ges. 1859, pag. 346. C. amblycera Gir. 
Der ganze Körper gelbroth oder rothgelb, das Metanotum 
mehr oder weniger schwarz, das zweite Abdominalsegment 
oben meistens braun oder schwarzbraun. (Trotz mehr- 
maliger sorgfältiger Untersuchung der vielen aus den Gallen 
erzogenen Exemplare bin ich außer Stande, sichere Merk- 
male zur Unterscheidung der folgenden Arten anzugeben.) 
Erzeugen Knospengallen. 

Erzeugt Gallen an Q. pedunculata und fliegt im Juni des 
zweiten Jahres aus. Körperlänge 3*3 — 4%»*). Schlechtendal 
Stett. ent. Z. 1870, pag. 339 C. corruptrix Schi. 

An Q. pedunculata, Flugzeit August und anfangs September 
des ersten Jahres. Länge 3*6— 4 -4%. Nur die Galle von 
Giraud in Z. b. Ges. 1859, pag. 371, beschrieben. 

C. aries Gir. 

Au Q. pedunculata und sessiliflora, Flugzeit Mai und Juni 
des zweiten Jahres. Länge 4— 5*4%». Hart. Z. f. Ent. IV., 
pag. 402 C. lignicola Hart. 

An Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens, fliegt im Sep- 
tember, seltener schon im August, des ersten Jahres aus. 
Länge 4-8—6*%.. Hart Z. f. Ent. IV., pag. 403. 

C. Kollari Hart. 

An denselben Eichen, fliegt im Juni und Juli des zweiteu 
Jahres aus. Länge3'7— 5'21». Hart. Z. f. Ent.1V., pag. 400. 

G. tinctoria Hart. 

An denselben Eichen, Flugzeit August des ersten Jahres. 
Länge 2-7— 4-7 *V Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 339. 

C. caliciformis Gir. 

An Q. pedunculata und pubescens, fliegt im Sommer des 
zweiten Jahres aus. Länge 3* 3—3' 4"^. Nur die Galle 
von Giraud in Z. b. Ges. 1859, pag. 372, beschrieben. 

C. galeata Gir. 

XV. Aphelonyx Mayr. 

Die Genera der galleub. Cynip., 1881, pag. 5ä9. 

Wechselnd in der Färbung zwischen rostroth und braun, Fühler 
braunschwarz, der Kopf in der Mitte mehr oder weniger 
schwarz, Mesonotum mit drei oft verschwommenen schwarzen 
Längsstreifen, Metanotum ganz oder theilweise braun, Ab- 
domen vorherrschend braun, an der Basis und Spitze mehr 
öder weniger röthlich, die Beine braun oder braunroth. 

*) Herr F. Wachtl gibt als Länge 3- 75— 5*^» an, da er die noch 
frischen Exemplare gemessen hat. Meine Maße beziehen sich stets auf die 
getrockneten Thiere. 
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Zweites Fühlerglied deutlich dicker als lang, das lange dritte 
Glied so lang als das vierte. Kopf und Thorax runzlig- 
punktirt, das Gesicht radiär gestreift, Abdonlen oben poliert 
und kahl. Länge 4*4—5%». Erzeugt aus der Rinde her- 
vorbrechende Gallen an Q. cerris. Cynips cerricola Gir. Z. 
b. Ges. 1859, pag. 346 A. cerricola Gir. 

XVI. Trigonaspis Hart. 

Zeitschr. f. Ent. IJ., pag. 186. 

Biorhiza Westw., Intr. Cl. Ins. IL, Syn., pag. 56 (theilweise). 

1 . Sexuelle Form mit vollkommen entwickelten Flügeln. Schwarz, 

die Fühler rothbraun mit helleren Basalgliedern, Abdomen 
gelbroth mit schwarzer Spitze, die Beine rothgelb mit mehr 
oder weniger braunen Hüften. Die Stirn chagriniert, die 
Pronotumseiten gestreift, das Mesonotum größtentheils glatt 
und glänzend, das Scutellum grob unregelmäßig gerunzelt, 
die Mesopleuren poliert. Länge <j> 3*8— 4 6, cT 2'8-3'2*%». 
Erzeugt Gallen an Q. sessiliflora und pubescens; Flugzeit 
Juni des ersten Jahres. Cynips megaptera Panzer Deutschi. 
Ins., Heft 79, Blatt 7 ; Trigonaspis crustalis Hartig Zeitschr. 

f. Ent., IL, pag. 195 T. megaptera Pz. 

Agame Form, vollkommen flügellos. Rostroth oder gelbroth, 
Abdomen kastanienbraun oder braunschwarz. Die Stirn 
sehr fein und seicht chagriniert 2 

2. Die Krallen einfach mit verbreiterter Basis und stumpf- oder 

rechtwinkliger Ecke daselbst; die Fühler bestehen aus 13 
freien Gliedern, das zweiringlige Endglied doppelt so lang 
als das 12. Glied. Länge 15 — 1*7 %». Erzeugt kleine 
Blattgallen an Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens und 
verlässt dieselben im nächsten Sommer. Agame Form der 
Vorigen. Biorhyza renum Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 362. 

T. renum Gir. 

deutlich zweizähnig ; die Fühler ebenso wie bei T. renum 

oder aus 14 Gliedern bestehend. Länge 1*9 — 2 , 5*%». Er- 
zeugt Blattgallen an Q. sessiliflora und verlässt dieselben 
nach Hartig noch Ende Juni und im Juli des ersten Jahres, 
während ich zwei Stücke aus bei Bozen in Tirol gesammelten 
Gallen Mitte November lebend herausschnitt. Apophyllus 
synaspis Hart. Z. f. Ent. IL, pag. 340. T. synaspis Hart. 

XVII. Biorhiza Westw. 

Intr. mod. Class. Ins. Synops. 1840, pag. 56. 

Apophyllus und Teras, Hart. Z. f. Ent. IL, 1840, pag. 185. 
Dryoteras, Forst, Z. b. Ges. 1869, pag. 331. 

Sexuelle Form. Die Männchen stets mit entwickelten Flügeln, 
die Weibchen mit entwickelten oder rudimentären Flügeln 
oder selten ganz ungeflügelt; die Basis des Scutellum mit 
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zwei Grübchen, die Convexität des Scutellum nimmt bei den 
Weibchen gewöhnlich in dem Maße ab, als die Ausbildung 
der Flügel* abnimmt, die Wangenfurchen seicht oder tief. 
Gelb oder röthlicbgelb, die Endhälfte der Fühler und mehr 
oder weniger das Abdomen gebräunt; Mesonotum poliert, 
mit zerstreuten, mäßig feinen Punkten, die Parapsidenfurchen 
durchlaufend und scharf, die Mesopleuren größtenteils poliert 
und glänzend. Länge <j> 1 7— 2*8, <? 1*9— 2*3%. Erzeugt 
die bekannten Schwammgallen an Q. pedunculata, sessili- 
flora und pubescens und fliegt Ende Mai und anfangs Juni 
des ersten Jahres aus. Cynips quercus terminalis Fabr. Ent. 

syst. Suppl., pag. 213 B. terminalis Fabr. 

Agame Form der vorigen. Stets ganz ungeflügelt; die Basis 
des flachen Scutellum mit einer nicht unterbrochenen queren 
Furche, welche bei kleinen Individuen oft nur eine undeut- 
liche Grenze zwischen Mesonotum und Scutellum bildet, das 
Mesonotum am vorderen Drittel oder auch bis über die 
Hälfte reichlich grob punktiert, die Parapsidenfurchen scharf 
und durchlaufend oder undeutlich ; die Mesopleuren punktiert 
und reichlich behaart; die Wangenfurche sehr tief. Gelbroth, 
die Fühler, außer den ersteren Gliedern, und die Endhälfte 
des Abdomen mehr oder weniger braun. Länge 3*5 bis 
5 8%». Erzeugt Gallen an den Wurzeln der Eichen (wahr- 
scheinlich Q. pedunc, sessil. und pub.) und verlässt dieselben 
zu Beginn des Winters. Cynips aptera Fabr. Ent. syst. IL, 
pag. 104.. B. aptera Fabr. 



XVIII. Chilaspis Mayr. 

Die Gen. d. gallenbew. Cynip. 1881, pag. 32. 

Poliert, glänzend, von gelber Farbe, das Enddrittel der Fühler 
stark, das Abdomen schwach gebräunt. Länge 2*4— 2-0*%. 
Agame Form. Erzeugt Blattgallen an Quercus cerris; Flug- 
zeit Ende Juli und anfangs August des zweiten Jahres. 
Andricus nitidus Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 361. 

Gh. nitida Gir. 



XIX. Plagiotrochus Mayr. 

Gen. d. gallenbew. Cynip., pag. 32. 

Bei allen Arten die Fühler braun mit 3—4 gelben Basal- 
gliedern, der Kopf mehr oder weniger braun, das Abdomen schwarz 
und die Beine gelb. Stirn, Scheitel und Thorax chagriniert, Ab- 
domen glatt. 

l.Das Mesonotum rothgelb, ohne braunen Fleck in der Mitte. . 2 

in der Mite mit einem braunen Flecke oder größten- 
teils braun, es ist sehr seicht chagriniert und glänzend, die 
Mittelbrust braun 3 
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2. Die Mittelbrust dunkelbraun; das Mesonotum ziemlich scharf 

ehagriniert, nicht glänzend, nur mäßig schimmernd; das 
dritte Fühlerglied sehr wenig länger als das vierte; die 
Umrandung der Augen und der Hinterrand des Scheitels 
bräunlich rothgelb. Länge $ 1*5-1 -7«^. Erzeugt in Süd- 
frankreich Gallen an Q. coccifera und fliegt Mitte Juni des- 
selben Jahres aus*). P. fusifex nov. spec. 

Die Mittelbrust rothgelb, das Mesonotum sehr seicht cha- 
griniert und glänzend ; das dritte Fühlerglied beim Weib- 
chen sehr wenig kürzer als das vierte, seltener eben so lang 
wie dieses; die Umrandung der Augen und der Hinterrand 
des Scheitels beim $ oft bräunlich rothgelb, beim <j* ist der 

frößte Theil des Kopfes schwarzbraun. Länge °. und & 
•5— l*7*flü. Erzeugt Blattgallen an Q. coccifera und fliegt 
im Mai des ersten Jahres aus. Andricus cocciferae Lichten- 
stein Ann. Soc. ent. Fr. V. Ser., T. VII., 1877, Bull, pag.CII. 

P. cocciferae Licht. 

3. Das Pronotum rothgelb, ebenso der ganze Thorax mit Aus- 

nahme eines braunen Fleckes in der Mitte des Mesonotum 
und der dunkelbraunen Mittelbrust; drittes Fühlerglied beim 
$ etwas länger als das vierte, seltener eben so lang wie 
dieses. Länge J und & 1*4— 1*6 ™U. Erzeugt Blattgallen 
an Quercus ilex und fliegt im Mai des ersten Jahres aus**). 

P. Emeryi nov. spec. 

Der Thorax braun, das Pronotum schwarzbraun, die Rand- 
gegend des Mesonotum, die Mesopleuren, das Scutellum, 
mit Ausnahme der Mitte bräunlichroth, der Kopf, besonders 
die Stirn und der Scheitel braunschwarz, das Gesicht roth- 
braun, Länge °. und & 1*5 Erzeugt bei Montpellier 
Blattgallen an Quercus ilicis, Var. Grammuntia Linne", 
Andricus ilicis Lichtenstein Ann. Soc. ent. Fr. 1877, Bull, 
pag. CII P. üicis Licht. 



*) Die Gallen bestehen aus einer Anschwellung der Spindel der Staub- 
blütenkätzchen. Die mehr oder weniger spindelförmigen Gallen von rother 
oder theilweise grüner Farbe Bind bis 16 "tf* lang und bis 8*tf» dick (die 
kleinsten 4"#* lang und 2*6'%» dick), die vertrockneten Blüten sitzen an der 
Galle 2 — von einander entfernt; die Oberfläche der Galle ist mäßig 
glänzend, äußerst fein chagriniert und mit zerstreuten Sternhaaren besetzt. 
Der Durchschnitt zeigt ein saftiges, ziemlich weiches Merenchym, welches 
beiläufig in der Mitte die in ziemlicher Anzahl vorhandenen Innengallen 
umschließt. Die frischen Gallen, aus denen viele Weibchen, aber kein 
Männchen hervorkamen, verdanke ich Herrn Jules Lichtenstein in Mont- 
pellier. 

**) Von G. R. v. Frauenfeld erhielt ich vor Jahren aus Italien einige 
Gallen, aus welchen sich eine kleine Anzahl dieser Gallwespen entwickelte. 
Die Gallen stehen jenen von Plag, cocciferae sehr nahe, scheinen aber nur 
grün zu sein und grenzen sich gegen den unveränderten Theil des Blattes 
weniger scharf ab. Eine genauere Vergleichung vermag ich nicht zu geben 
da ich nur wenige trockene Exemplare besitze. 

3 
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XX. Dryocosmus Giraud, 

Z. b. Ges. 1859, pag. 363. 

Entropha Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 334(?). 

1. Kopf, Thorax und Abdomen schwarz oder braun; die Fühler 

bestehen bei $ und aus lö freien Gliedern; Stirn und 
Scheitel fein punktiert-gerunzelt, das Mesonotum glatt und 
stark glänzend, ebenso der größte Theil der Mesopleuren, 

die Scutellumscheibe grob punktiert-gerunzelt 2 

Rothgelb, die Beine meistens mehr gelb, die Fühler braun 
mit zwei bis drei gelben Basalgliedern, die Spitze des Ab- 
domen oben schwarzbraun oder gebräunt, beim Männchen 
Stirn und Scheitel braun, die Fühler bestehen beim $ nur 
aus 14 freien Gliedern, des zweiringlige Endglied beiläufig 
doppelt so lang als das 13. Glied. Stirn und Scheitel glanzlos 
und fein chagriniert, das Mesonotum scharf chagriniert und 
glanzlos, beim Weibchen mit feinerer Sculptnr und schwach 
glänzend, das Scutellum netzartig-gerunzelt, an der vorderen 
Hälfte der senkrechten Seiten fein gerunzelt, an der hinteren 
Hälfte poliert, die Mesopleuren fein gerunzelt und glanzlos, 
oben manchmal fast glatt. Länge j 2*8— 3*5, 2*3%». 
Erzeugt in Südfrankreich und in Italien (Florenz) Blattgallen 
an Q. ilex und fliegt im Juni des ersten Jahres aus*). 

D. austraXis nov. spec. 

2. Sexuell. Der Kopf hinter den Augen nicht verbreitert, die 

senkrechten Seiten des Scutellum an der vorderen Hälfte 
(dreieckige Gruben) chagriniert, an der hinteren Hälfte po- 
liert, die Spitze des Bohrers gerade. Schwarz, theilweise 



*) Die Galle bildet eine erbsengroße oder kleinere, kugelige oder 
eiförmig-kugelige Anschwellung des Blattes, welche an beiden Blattseiten 
gleichmäßig vortritt und bei jenen Exemplaren, die der Sonne ausgesetzt 
waren, eine rothe, sonst eine grüne Farbe hat. Sie rindet sich an verschie- 
denen Stellen des Blattes, blieb aber das Blatt klein, so ist die Galle nur 
von einem Blattsaume umgeben. Sie ist, so wie das Blatt, von Stern- 
härchen bedeckt, nimmt man diese weg, so ist die Oberfläche der Galle 
mehr oder weniger glatt und schwach glänzend. Beim Durchschnitte der 
Galle zeigt sich ein äußeres, ein Millimeter dickes, mäßig saftiges Pareu- 
chvm, welches central in dicht radienartig gestellte, aus feinen Cylinder- 
z eilen zusammengesetzte Fasern übergeht, welche Fasern an der Innengalle 
endigen und dieselbe im Centrum der Galle erhalten. Diese Innengalle 
ist einkammerig und besteht aus einer sehr dünnen harten Wandung, welche 
aus sehr dickwandigen mit langen Tüpfelcanälen versehenen Parenchym- 
zellen besteht. 

Die Galle hat mit der von D. nervosus die größte Ähnlichkeit, 
unterscheidet sich aber von dieser beim Durchschnitte durch die radienartig 

Sestellten Fäden, welche der Galle von D. nervosus vollkommen fehlen, in- 
era die ganze Galle aus einem saftigen Parenchym besteht, welches mit 
der Innengalle innig verwachsen ist. 

Herr Jules Lichtenstein in Montpellier entdeckte diese Galle und 
erzog auch den Erzeuger, welche beide mir derselbe freundlichst sowohl im 
getrockneten als auch frischen Zustande zur Untersuchung und Beschreibung 
übermittelte. Vor vielen Jahren erhielt ich diese Gallenart aus Florenz. 
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schwarzbraun; die zwei bis vier Basalglieder der Fühler 
beim J bräunlich-rothgelb, Abdomen an der Basis oben 
kastanienbraun, die Beine gelb oder röthlichgelb, die Hüften 
mehr oder weniger braun, die vier hinteren Beine beim o* 
oft mehr oder weniger gebräunt. Länge $ 2*8—3, d* 2*4 
bis 2*7 Erzeugt Blattgallen an Q. cerris und fliegt 
Mitte Juni aus. Höchst wahrscheinlich die sexuelle Form 
der nächsten Art. Spatheg. nervosus Giraud Z. b. Ges. 1859, 

pag. 365 D. nervosus Gir. 

Agam. Der Kopf hinter den Augen stark verbreitert, die 
senkrechten Seiten des Scutellum ganz poliert, die Spitze 
des Bohrers stark gekrümmt. Schwarz oder braun, der 
Scheitel meistens jederseits zwischen den Ocellen und den 
Netzaugen mit einem großen gelbrothen Flecke, die Beine 
braun, die Hüften dunkler. (Bei einem mir vorliegenden 
Exemplare verbinden sich die zwei gelbrothen Flecken des 
Scheitels hinter den Ocellen und der Thorax hat am Pro- 
notum, am Mesonotum und am Scutellum rostrothe Flecken. 
Länge 3 2- 3*4%». Erzeugt Gallen an Q. cerris. Giraud 
Z. b. Ges. 1859, pag. 354 D. cerriphüus Gir. 

XXI. Dryophanta Forst. 

Z. b. Ges. 1869, pag. 335. 
Spathegaster Gir., Schlecht., Adl. (theilweise). 
Liodora Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 334(?). 

Weibohen. 

1. Die Fühler und Beine reichlich mit sehr langen, abstehenden, 
zottigen Haaren besetzt; Kopf und Thorax braunroth und 
mehr oder weniger schwarzbraun; die Fühler bestehen aus 

13 deutlich getrennten Gliedern. Agame Form 2 

mit mäßig kurzen und geraden Haaren nicht 

reichlich besetzt. Kopf, Thorax und Abdomen schwarz oder 
dunkelbraun, die Mesopleuren glatt, kahl und stark glänzend. 
Länge $ 2-3— 2*7, d* 2— 2*5*%. Sexuelle Form. Die 
hierhergehörenden Arten, welche ich nicht sicher zu unter- 
scheiden imStande bin, bilden auf Eichen kleine Gallen und 
fliegen im Mai aus. 

Sexuelle Form von Dryoph. folii L. An Quercus sessiliflora. 
Spathegaster Taschenbergi Schlecht. Stett. ent. Z. 1870, pag. 391. 

D. Taschenbergi Schi. 
Sex. Form von D. longiventris Hart. Späth, similis Adler, 
Zeitschr. f. wiss. Zool., XXXV. Band, pag. 190. 

D. similis Adl. 

Sex. Form von D. divisa Hart. Späth, verrucosus Schlecht. 

Stett. ent. Z. 1870, pag. 389 D. verrucosa Schi. 

An Q. pubescens. Späth, flosculi Gir. Ann. Soc. ent. Fr. 1868, 

pag. LIV, Späth. Giraudi, Tschek Z. b. Ges. 1869, pag. 559. 

D. flosculi Gir. 

3* 
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2. Das Rückenstück des zweiten Abdominalsegmentes ist lang 

zungenförmig nnd endet nahe dem hinteren Ende des größten- 

theils schwarzbraunen Abdomen 3 

endet entfernt von dem hinteren Ende des 

Abdomen 5 

3. Der ganze mittlere Theil des Mesonotum gleichmäßig behaart, 

die Fühler schwarzbraun, das erste nnd zweite Glied manch- 
mal mehr oder weniger roth 4 

Die hintere Hälfte des mittleren Theils des Mesonotum spiegel- 
glatt und nur sehr spärlich behaart, viel weniger behaart 
als vorne; das 12. Fühlerglied deutlich länger als dick; die 
Beine gelbroth, die Fühler ganz schwarzbraun oder an der 
Basalhälfte gelbroth. Länge 3 — 3*2 W ^. Erzeugt Blattgallen 
an Q. sessiliflora und pedunculata und fliegt im October und 
November des ersten Jahres aus. Cynips agama Hart. Z. f. 
Ent. IL, pag. 188 1). agama Hart. 

4. Das zwölfte Fühlerglied nur so lang als dick, die Schenkel 

gelbroth, oft mit 1 — 2 braunen breiten Längsstreifen. Länge 
3—4*4*^. Agame Form von Dr. Taschen bergi Schi. Er- 
zeugt große kugelige saftige Blattgallen an Q. sessiliflora 
und pedunculata und fliegt zu Ende des Winters aus. Cynips 
q. folii Linn«* Syst. Nat. IL, pag. 918, Hartig, Schlecht., 
Thomson ; Diplolepis scutellaris Oliv. Enc. m6*th. V., pag. 282, 
Cynips scutellaris Schenck Nass. Cynip., pag. 56, Dryoph. 
scutellaris Adler Gen. Wechsel d. Eich. Gallw., pag. 187. 

D. folii Linne*. 

Erzeugt kleinere, etwas plattgedrückt-kugelige harte, trockene 
Blattgallen an Q. pubescens und fliegt im Freien höchst 
wahrscheinlich zu Ende des Winters (bei Zimmerzucht schon, 
wie die vorige Art, zu Beginn des Winters) aus. Wahr- 
scheinlich die agame Form von D. flosculi Gir. Dryoph. 
pubescentis Mayr, Gen. d. gallenbew. Cyn., pag. 36; Cynips 
folii Schenck, Slayr J). pubescentis Mayr. 

Das zwölfte Fühlerglied wenig, aber deutlich länger als dick ; 
die Schenkel braun. Länge 2 9 — 3-6*%. Die agame Form 
von D. similis Adl. Erzeugt Blattgallen an Q. pedunculata 
und scheint im Spätherbste auszufliegen. Cynips longi?entris 
Hart. Z. f. Ent. IL, pag. 188 D. longiventris Hart. 

5. Das zwölfte Fühlerglied deutlich länger als dick; Abdomen 

roth braun oder braunroth 6 

Das zwölfte Fühlerglied so lang als dick oder kaum länger, 
das Abdomen schwarzbraun. Länge 1*8— 3 Erzeugt 
Blattgallen an Q. pubescens und verlässt die Galle im Zimmer 
im November und December. Cynips cornifex Hart. Z. f. 
Ent. IV., pag. 406 D. cornifex Hart. 

6. Länge 3— 4* 5%. Das Mesonotum an der vorderen Hälfte 

mäßig stark punktiert und reichlich behaart; die Mesopleuren, 
mit Ausnahme einer sehr kleinen Stelle, mäßig behaart. 
Agame Form von D. verrucosa Schi. Erzeugt Blattgallen 
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an Q. pedunculata und fliegt Ende October aus. Cynips di- 
visa Hart. Z. f. Ent. IL, pag. 188 D. divisa Hart. 

Länge 2 • 6— 3 %>. Das Mesonotum an der vorderen Hälfte mehr 
geglättet und etwas spärlicher behaart; die Mesopleuren 
sehr weitläufig punktiert, meistens mit einem größeren glatten 
und kahlen Flecke. Große Individuen dieser Art sind von 
kleinen Individuen der vorigen Art öfters kaum sicher zu 
unterscheiden. Erzeugt Blattgallen an Q. sessiliflora und (bei 
Bozen) an Q. pubescens, sie fliegt im October und November 
aus. Cynips disticha Hart. Z. f. Ent., IL, pag. 188. 

D. disticha Hart. 

XXII. Neurot erus Hartig. 

Zeitschr. f. Ent, IL, pag. 135. 

Spathegaster Hart, ebenda, pag. 186 (theil weise). 

Ameristus Forst. Z. b. Ges. 1869, pag. 333. 

Manderstjernia Radoszk, Bull. Soc. J. Nat. Mose. 1866, 
pag. 304. 

Kopf, Thorax und Abdomen ganz oder größtentheils schwarz 
oder schwarzbraun. 

Weibohen. 

1. Die ziemlich dicken Fühler bestehen aus 14 deutlich getrennten 

Gliedern, zweites Glied etwas dicker als lang, die Wangen- 
furche deutlich, das Mesonotum chagriniert mit sehr seichten 
und undeutlichen Parapsidenfurchen, das Metanotum mit 
einem rundlichen, von einer fast kreisförmigen Leiste be- 
grenzten Mittelfelde, das Radialfeld oft geschlossen, die 
Krallen einfach. Die Beine dunkelbraun, die Endhälfte der 
Schenkel oder das Enddrittel derselben, die Tibien und Tarsen 
lehmgelb. Länge 2 '5 — 2'8 fl V. Sexuelle Form. Erzeugt 
Gallen auf Q. pubescens und fliegt im April des ersten 
Jahres aus. Spatheg. aprilinus Gir. Z. b. Ges. 1859, pag. 363. 

N. aprilinus Gir. 

— Fühler dünn, das zweite Glied mindestens ebenso lang als 
dick, die Wangen mit scharfer Furche, die Krallen zwei- 
zähnig, das Radialfeld offen 2 

, — , die Wangen ohne oder 

mit einer sehr seichten Furche, die Krallen einfach, die 
Flügel wasserhell mit offenem Radialfelde 10 

2. Das Enddrittel der Vorderflügel stark gebräunt, die zwei bis 

drei Basalglieder der Fühler, die ganzen Beine und das 
Basaldrittel des Abdomen gelb. Die Fühler lögliedrig, 

Kopf und Mesonotum chagriniert 3 

_ wasserhell oder fast wasserhell, Abdomen ganz 

schwarz oder dunkelbraun 4 
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3. Der Bohrer kurz; Körperlänge 2*4— 2*5*%». Sexuelle Form. 
Erzeugt Blattgallen auf Q. pedunculata und sessiliflora und 
fliegt im Juli aus. Spathegaster tricolor Hart. Z. f. Ent. 

IE., pag. 341 N. tricolor Hart. 

sehr lang; Körperlänge 1*9— 2*4*%». Agame Form der 

vorigen. Erzeugt Blattgallen auf denselben Eichen und fliegt 
von Ende April bis Mitte Mai aus. N. fumipennis Hart., Z. f. 
Eni, III., pag. 339; Späth, varjus Schenck Nass.Cynip., pag. 87. 

N. fumipennis Hart. 

4. Das Mesonotum fein gerunzelt, wenigstens vorne und an den 

Seiten; stets mit, obwohl mehr oder weniger abgekürzten, 

Parapsidenfurchen 5 

poliert, sehr stark glänzend, ohne oder fast ohne Pa- 
rapsidenfurchen : Scutellum vorne mehr oder weniger geglättet ; 
die Flügel wasserhell 9 

5. Abdomen groß, von der Seite gesehen, eiförmig, länger als der 

Kopf und der Thorax zusammen. Stirn und Scheitel mäßig 
glänzend und chagriniert, das Mesonotum stark glänzend, 
fein chagriniert, stellenweise fast glatt. Die schwarzbraunen 
Fühler lögliedrig, die zwei letzten Glieder mehr oder weniger 
mitsammen verwachsen. Die Beine braun, deren Gelenke 
und oft die Tibien und Tarsen der Vorderbeine lehmgelb. 
Länge 2 — 3 "U. Erzeugt linsenförmige Gallen an Q. pedun- 
culata und fliegt im März des zweiten Jahres aus. Agame 
Form von N. albipes Schck. — N. laeviusculus Schenck Nass. 
Cynip., pag. 70; N. pezizaeformis Schlecht. Stett. Ent. Z. 

1870, pag. 384 N. laeviusculus Schenck. 

— , von der Seite gesehen, rundlich oder eirund 6 

6. Das Mesonotum chagriniert, dort wo die Parapsidenfurchen 

angedeutet sind, dicht streifig gerunzelt oder gestreift, es 
ist theilweise fast glatt und daselbst stärker glänzend als 
dieStirne. Die 15 gliedrigen Fühler braun, die 2 — 4 ersteren 
Glieder und die Beine gelb, die Hüften an der Basalhälfte 
oder auch fast ganz braun ; erstes Cubitalfeld stets mit einem 

braunen Flecke. Länge 2*5— 2*8TL 7 

sehr fein chagriniert, ohne Spur einer Streifung und 

ziemlich stark glänzend. Das erste Cubitalfeld an der Basis 
öfters mit einem schwach bräunlichen Flecke 8 

7. Der Bohrer kurz; Kopf und Thorax ganz schwarz. Sexuelle 

Form. Erzeugt kugelige Gallen an den Blättern und Staub- 
blütenkätzchen von Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens, 
sie fliegt im Mai des ersten Jahres aus. Cynips q. baccarum 
Linne* Syst. Nat. II., pag. 917, Späth, interruptor Hart. Z. 
f. Ent. III., pag. 341 N. baccarum Linne\ 

sehr lang, länger als das Abdomen; manchmal die 

Umgebung der Augen und Längsstreifen am Mesonotum 
roth. Agame Form der vorigen. Erzeugt linsenförmige 
Blattgallen an denselben Eichen und fliegt im März des zweiten 
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Jahres aus. C. lenticularis Oliv. Enc. möth. VI., pag.281; 
Neur. Malpighii Hart. Z. f. Ent. IL, pag. 192. 

N. lenticularis Ol. 

8. Der Bauchdorn nicht verdickt und so kurz, dass er die Lappen 

des Hypopygium nicht oder wenig überragt, der Bohrer sehr 
lang. Die Fühler braun, die Basalhälfte manchmal braun- 
gelb, das erste Glied fast immer braun, die Beine braun 
oder rothgelb. Länge 2— 2* 7*%». Agame Form von N. vesi- 
catrix. Erzeugt sehr zierliche Linsengallen an den Blättern 
von Q. pedunculata, sessiliflora und pubescens, sie fliegt im 
März des zweiten Jahres aus. Cynips numismalis Oliv.Enc. 
me*th. V., pag. 787 ; Neuröterus Reaumuri Hart Z. f. Ent. II, 

pag. 192 N. numismalis Ol. 

— — stark verdickt und viel länger wie bei der 
vorigen Art; der Bohrer kurz. Das erste bis vierte oder 
auch fünfte Fühlerglied gelb, die übrigen gebräunt oder 
selten braungelb, die Endhälfte der Fühler ziemlich stark 
verdickt; die Beine blassgelb mit braunen Hüften, die 
Schenkel öfters gebräunt. Länge 1*6 — 1*7 "•/■». Sexuelle 
Form von N. laeviusculus Schenck. Erzeugt kleine Blatt- 
gallen an Q. pedunculata und sessiliflora, Flugzeit Mai des 
ersten Jahres. Späth, albipes Schenck Nass. Cynip., pag. 85. 

N. albipes Schenck. 

9. Drittes Glied der 14 — lögliedrigen braunen Fühler fünf- 
bis sechsmal so lang als dick, das zweite Glied und die 
Basis des dritten gelb ; die Beine gelb, die Hüften und oft 
mehr oder weniger die Schenkel gebräunt. Die Stirn fein 
oder sehr fein und seicht chagriniert. Länge 1*8—2 
Sexuelle Form von N. numismalis Ol. Erzeugt kleine Blatt- 
gallen an Q. pedunculata und sessiliflora und fliegt im Juni 
des ersten Jahres aus. Späth, vesicatrix Schlecht. Jahresber. 
d. V. f. Naturk. Zwickau 1871, pag. 33 N. vesicatrix Schi. 

13gliedrigen Fühler nur 2 — 27«nial so lang als 

dick, Endglied ziemlich groß, aus zwei verwachsenen Glie- 
dern bestehend; die Basalhälfte der Fühler hellgelb, die 
Endhälfte oder das Enddrittel gebräunt, die Beine gelb, die 
Hüften braun, die Schenkel fast immer, die Tibien öfters 
gebräunt. Die Stirn poliert oder nur mikroskopisch sehr 
seicht chagriniert. Länge 0*9— 1*2*^. Erzeugt sehr kleine 
Staubgefäßgallen an Q. pedunculata, sessiliflora und pubes- 
cens und fliegt (bei Zimmerzucht) im Juli des zweiten Jahres 
aus. N. Schlechtendali Mayr Mitteleurop. Eichengall., pag. 62 

N. Schlechtendali Mayr. 

10. Die Parapsidenfurchen scharf ausgeprägt, sie reichen von dem 
Hinterrande des Mesonotum über die Mitte desselben nach 
vorne. Die Fühler bestehen aus 14 — 15 deutlich getrennten 
Gliedern, Stirn und Scheitel chagriniert, Mesonotum und 
Scutellum kahl und poliert. Dunkelbraun, die Knie und 
Tarsen lehmgelb, die Tibien meistens gebräunt, seltener 
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lehmgelb. Länge 1*9 — 2*2 Aganie Form. Erzeugt reich- 
lich behaarte linsenförmige Gallen an Q. cerris und fliegt 
Ende März . aus. Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 351. 

N. lanuginosus Gir. 

Die Parapsidenfurchen fehlend oder nur Spuren derselben 
vorbanden; die Fühler bestehen aus vierzehn deutlich ge- 
trennten Gliedern 11 

11. Mesonotum und Scutellum reichlich und mäßig lang behaart, 

ersteres mit streifenförmigen kahlen Flecken. Das dritte 
Glied der schwarzbraunen Fühler kaum länger als das vierte 
Glied. Länge 2*4— 2*8%». Erzeugt Stengelverdickungen 
an Q. cerris ; normale Flugzeit noch unbekannt. Cynipa ma- 
croptera Hart. Z. f. Ent. IV., pag. 407 N. macropterus Hart. 
— kahl oder nur spärlich und fein behaart 12 

12. Die Hüften und der größte Theil der Schenkel schwarz oder 
braun, die Knie und Tarsen gelb ; die Tibien, besonders die 
Hintertibien meistens gebräunt 13 

— Beine, außer der dunkeln Basis der Hüften, hellgelb, die 
Fühler braun, die 3—4 Basalglieder gelb. Die Stirn sehr 
fein und seicht chagriniert, ziemlich stark glänzend, das Me- 
sonotum poliert und kahl oder fast kahl, nahe dem Vorder- und 
den Seitenrändern fein gerunzelt, das Scutellum fast kahl . 14 

13. Die Stirn stark glänzend und glatt (nur bei sehr starker 

Vergrößerung zeigt sich eine äußerst feine, lederartige Run- 
zelung), das Mesonotum poliert, zunächst dem Vorder- und 
Seitenraude deutlich behaart, vom Vorderrande ziehen sich 
noch kurze, breite Haarstreifen gegen :die Mitte des Meso- 
notum, das Scutellum mit zerstreuten haartragenden Punkten. 
Der Clypeus rothgelb, die Fühler braun, oft auch Kopf, 
Thorax und Abdomen braun. Länge 1*7 — 1'8*jU. Agame 
Form. Erzeugt Gallen an Q. cerris und fliegt (nach Giraud) 
bei Zimmerzucht im April oder im nächstfolgenden October 
aus. Giraud Z. b. Ges. 1859, pag. 351....$". saltans Gir. 
wenig glänzend, sehr deutlich chagriniert, das Me- 
sonotum fast glatt, kahl, am Vorderraude und an den Seiten- 
rändern nur mit wenigen Härchen, das Scutellum fast glatt, 
spärlicher behaart als bei N. saltans, der Clypeus braun- 
schwarz, die Fühler braun, das zweite und dritte Glied 
lehmgelb. Länge 18%». Sexuelle Form. Erzeugt sehr kleine 
Galleu in den Knospen von Q. cerris und fliegt im Mai aus. 
Späth, obtecta Wachtl Z. b. Ges. 1880, pag. 540. 

JV. obtectus Wachtl. 

14. Drittes Fühlerglied höchstens dreimal so lang als dick, 11. 

bis 13. Glied nicht oder wenig länger als dick, das Scutel- 
lum stark glänzend und poliert, Abdomen oben an der Basis 
braungelb. Länge 1 3— 1*4 *ä». Sexuelle Form. Erzeugt sehr 
kleine Gallen an Q. cerris und fliegt im Mai aus. Späth, 
aggregata Wachtl. Z. b. Ges. 1880, pag. 541. 

N. aggreg atus Wachtl. 
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Drittes Fühlerglied mindestens viermal so lang als dick, 11. 
bis 13. Glied deutlich länger als dick, das Scutellum wenig 
glänzend und deutlich chagriniert, das Abdomen auch an 
der Basis schwarz. Länge 2*1— 2 2%». Sexuelle Form. Er- 
zeugt Gallen an den Fruchtblüten von Q. cerris und fliegt 
Ende Mai und anfangs Juni des ersten Jahres aus. Späth, 
glandiformis Giraud, Z. b. Ges. 1859, pag. 365. 

N. glandiformis Gir. 

- 

Männohen. 

1 . Die Fühler ziemlich dick, deren zweites Glied etwas dicker 

als lang, das dritte Glied an der Basalhälfte ausgerandet, 
der Ausschnitt endet in der Mitte des Gliedes mit einem 
Höckerchen; die Wangenfurche sehr scharf, das Mesonotum 
chagriniert, mit mehr oder weniger undeutlichen Parapsiden- 
furchen, das erste stielförmige Abdominalsegment ziemlich 
kurz, nicht doppelt so lang als breit, das Radialfeld oft ge- 
schlossen, die Krallen einfach. Die Fühler braun, die Beine 
lehmgelb mit braunschwarzen Hüften und an der Basal- 
hälfte braunen Schenkeln. Länge 2'2-~2'$ n h». 

N. aprilinus Gir. 

— — dünn oder sehr dünn, das zweite Glied mindestens 
so lang als dick, das dritte Glied ohne Höckerchen, das 
Radialfeld nicht am Flügelrande geschlossen 2 

2. Das erste stielförmige Abdominalsegment gelb, fast dreimal 

so lang als breit und so lang als zwei Drittel oder drei 
Viertel der Hinterhüfte, die Fühler braun, die zwei Basal- 
glieder gelb, das Mesonotum und Scutellum deutlich ge- 
runzelt, die Beine ganz gelb, die Vorderflügel stark ge- 
bräunt, die Krallen zweizähnig. Länge 2— 2*4 

N. tricolor Hart. 

kürzer, das Enddrittel der Flügel hell oder 

wenig gebräunt 3 

3. Das stielförmige erste Abdominalsegment deutlich länger als 

breit 4 

nur so lang oder kaum so lang als breit. Die 

Fühler braun, an der Basis mehr oder weniger gelb; die 
Stirn fein chagriniert; die Flügel wasserhell 7 

4. Die Krallen zweizähnig, das erste Cubitalfeld an der Basis 

mit einem meistens deutlicher braunen Flecke; die Beine 

gelb mit an der Basis braunen Hüften 5 

einfach, das erste Cubitalfeld wasserhell; die Stirn 

fein chagriniert, Mesonotum und Scutellum ganz oder fast 
ganz poliert 6 

5. Das Mesonotum seicht chagriniert und theilweise streifig ge- 

runzelt, auch stellenweise fast glatt, die Parapsidenfurchen 
meistens undeutlich; die Fühler braun, die zwei ersten 
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Glieder gelb, die Stirn chagriniert, das Scutellum glänzend 
und seicht chagriniert. Länge 2-7— 2-9%. 

N. baccarum L. 

Das Mesonotum poliert, ohne Parapsidenfurchen ; das erste bis 
dritte Glied der braunen Fühler gelb ; die Stirn fast glatt, das 
Scutellum glatt. Länge 2"% N. vesicatrix Schi. 

6. Die Hüften dunkelbraun, die Schenkel bis gegen die Knie, 

die Vorderschenkel nur an der Basalhälfte braun, die Knie, 
Tibien und Tarsen hellgelb; die Fühler braun, zweites und 
drittes Glied gelb. Länge 2"fm N. dbtectus Wachtl. 

— Beine ganz gelb, die Fühler mehr oder weniger gebräunt, 
die ersteren Glieder mehr gelb. Länge 2"%. 

N. aggregatus Wachtl. 

7. Drittes Fühlerglied nicht oder kaum gekrümmt, das Meso- 

notum fein chagriniert und glänzend, die Hüften und Schenkel 
braun, die Gelenke der Beine, die Tibien und Tarsen 
meistens gelb; die Krallen zweizähnig. Länge 1*7TL. 

N. aXbipes Schck. 

— — ziemlich stark gekrümmt, das Mesonotum poliert und 
sehr stark glänzend, die Beine gelb, die Krallen einfach. 
Länge 1 •8-—2"2*V N. glandiformis Gir. 

Von N. minutulus Gir. liegen mir keine Exemplare vor. 
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